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Litauſfcher Torror gefährdet das Mewmelland

Die Richtlimien für die Vergebung öſfentlicher Arbeiten Schweres Kraſtwagen-
unglück in Holland

Deutſchtum
Verhängnisvolle Rolle des Freiherrn von Gaß

kaum in Erſcheinung treten kann. Das Wirken
dieſer Bewegung iſt niedergeknebelt und ſieht

Verrat am
Berlin, 4. Auguſt.

Die Abtrennung grenzdeutſchen Bodens hat
in die gefamte europäiſche Politik ein dauern
des Unruhemoment hineingetragen. Auch künf
tig wird in Europa kein wahrer Friede mög
lich ſein, ſolange es auf europäiſchem Boden
Völker gibt, von denen Ein zelteile un ter
einer fremden Herrſchaft die Knuten
höswilligen Terrors erdulden müſſen.
Nicht genug damit, hat es der franzöſiſche
Stagtenblock verſtanden, bei Abſchluß des
Krieges, die dauernde Möglichkeit gegenſeitig
feindlicher Operationen dadurch offen zu hal
ten, daß er die künſtlich geſchaffene „Minder
hettenfrage“ einer endloſen Polemik in Thevrie
und Praxis anheim gab.

Durch die letzten terroriſtiſchen Maß
nahmen und die Ankündigungen weiterer
Attentate auf die vertraglich verbürgte Selbſt
verwaltung hat die litauiſche Regierung den
Dingen im deutſchen Memellande eine beſon
ders kritiſche Wendung gegeben.

Abgeſehen von den beſtehenden Tatſachen
der unſinnigen europäiſchen Staatengliederung
überhaupt müßte ſich für den Realiſten vorerſt
die Frage erheben, worauf ſich die mora
liſche Berechtigung einer Eingliederung
des Memellandes in litauiſches Staatsgebiet
ergeben könnte Jn einer mehr als zehn
jährigen Herrſchaft Litauens iſt es nicht ge
lungen, dieſem Lande, nicht einmal ein zahlen
mäßig ſein Deutſchtum zu nehmen. Die im
Mai dieſes Jahres abgehaltene Landtagswahl
brachte und das iſt wohl eine unzweideutige
Löſung der Berechtigungsfrage

24 Deutſche und nur 5 Litauer
in das Parlament.

Aller vertraglich feſtgelegter Verbürgung
der autonomen memelländiſchen Selbſtverwal
tung ſcheint ſich die litauiſche Regierung als
oberſtes Ziel die brutalſte Ausrottung
jeg lichen Deutſchtum s im Memelland
geſetzt zu haben. Darüber hinaus verſteigt ſich
Kowno zu einem vernichtenden Schlag auf die
deutſchen Einzelexiſtenzen, in dem eine weit
gehende Verdrängung der deutſchen Beamten
aus der memelländiſchen „Selbſtverwaltung“
geplant wird. Weiter hat die Kownoer Regie
rung einen geradezu ungeheuerlichen Ver
folgungsfeldzug gegen den Natio
nalſozialismus eingeleitet. Einzelheiten
aus dem bedrängten und terroriſierten Gebiet
geben Aufſchluß darüber, daß das litauiſche
Terrorregime das Maſſalles bisher Geſchehenen
weit überſteigt.

Wie überall, wo Deutſche ſich auf ihr Volk,
ihre Raſſe und ihr Recht zu beſinnen beginnen,
ſo haben ſich auch im Memelland Kräfte ans
Werk begeben, die durch Zwietracht und Hader
das aufkeimende Erwachen aufzuhalten trachten. Dur de ch fs
Verbote von Verſammlungen
durch den litauiſchen Gouverneur gibt das
öffentliche Leben in Memel keinen Ueberblick
ren das beſtehende innerpolitiſche Kräftever
T m der Deutſchen untereinander. Dieſer
ſgtſahe iſt es zuzuſchreiben, daß die tatſäch
e tiefe Verankerung im Volke, die ſich die

nene Volksgemeinhaft tatſächlich bereits erwarb, nach außen

als ſeinen erſten Gegner den eigenen
Volksgenoſſen. Denn die unter Führung des
Freiherrn von Saß organiſierte „Chriſtlich
Soßziale Arbeitsgemeinſchaft“ betrachtet es als
ihr Hauptziel, der „Sozialiſtiſchen Volksgemein
ſchaft“ Knüppel zwiſchen die Beine zu werfen.

Freiherr von Saß hatte ſogar die Stirn,
zu behaupten, daß er von dem Führer
Adolf Hitler dazu berufen ſei, die deutſchen

Intereſſen in Memel wahrzunehmen.

Dieſe lächerliche, aber nicht ungefährliche Be
hauptung wird praktiſch ſchon dadurch illuſoriſch

daß der Führer Hgliche Einmiſchung in
fremdſtagatkine Verhältniſſe ab
lehnt. Man kann ſicher ſein, daß Freiherr
von Saß auch für den Fall, daß die deutſche
Regierung wirklich künftig die Behandlung der
memelländiſchen Minderheitenfrage in Erwä

gung zieht, nicht zum berufenen Vertreter deut
ſcher Belange auserkoren werden wird. Stutzig
dürfte auch die Tatſache machen, daß ſich im
Gegenſatz zu den Mitgliedern der „Sozialiſti
ſchen Volksgemeinſchaft“ die Anhänger des
Herrn von Saß eines nachſichtigen Wohlwollens
ſeitens der Kownoer Regierung erfreuen.

Die Maßnahmen der litauiſchen
Regierung

ſind, und das dürfte der Weltöffentlichkeit wohl
nicht verborgen geblieben ſein, alles weniger
als dazu geeignet, für die künftigen Verhand
lungen eine ausſichtsreiche und für beide Teile
erfolgverſprechende Baſis zu ſchaffen. Trotz
aller ehrlichen Freundſchaftsbezeugungen ſei
tens der deutſchen Regierung beſchreitet die
Kownver Regierung einen Weg, der nur von
dem Frieden hinweg in die Atmoſphäre un
erquitcklicher Wirrniſſe führen kann.
Letzten Endes aber bedeutet für Litauen ein
Verluſt der deutſchen Sympathie nichts anderes
als eine Schädigung ſeines Eigenlebens und
eine nachteilige Rückwirkung auch auf ſeine
Stellung in Europa.

Empfänge und Beſprechungen
beim Reichskangler

Berchtesgaden, 4. Auguſt. Reichs
kanzler Adolf Hitler hatte am Mittwoch
eine Beſprechung mit dem Staatsſekretär Dr.
Lammers und dem Staatsſekretär Dr.
Funk. Außerdem empfing der Kanzler am
Mittwoch den amerikaniſchen Induſtriellen
Miſter Behn und den Vizepräſidenten der
City Company vf New-York, Mr. Henry
Mann.

Am Donnerstag Mittag zwiſchen 12 und
13 Uhr hatte der Reichskanzler im Beiſein des
Staatsſekretärs Dr. Lammers eine Be
ſprechung mit dem ſüdafrikaniſchen Miniſter
für Eiſenbahnen und Landesverteidigung,
Pirow, und dem Generalkonful Brehmer.
An dieſer Beſprechung nahm auch der Ver

treter der bremiſchen Regierung bei der
Reichsregierung, Burandt, teil.

Um 16 Uhr fand eine Beſprechung des
Reichskanzlers mit dem Leiter der politiſchen
Organiſation der NSDAP., Dr. Ley, und
dem Reichsjugendführer v. Schir a ch über den
Reichsparteitag von Nürnberg ſtatt. Dr. Ley
legte die vom Führer entworfenen Pläne über
die im Ausbau begriffenen Anlagen und Auf
marſchräume in Nürnberg vor. Die Aufmarſch-
areng im Luipoldshain wird danach mit ihrem
Faſſungsvermögen von rund 400 000 Menſchen
zur größten Arena der Welt geſtaltet.

Um 18 Uhr empfing der Reichskanzler den
Staatsſekretär des Reichswirtſchaftsminiſte
riums, Gottfried Feder, zur Beſprechung
aktueller Wirtſchaftsfragen.

Furchtbare Verkehrskataſtrophe
in Holland

Kraftwagen raſt in einen Kanal 7 Zote
Amſterdam, 4. Auguſt. Jn der Nacht

zum Dienstag hatten ſich ſieben Einwohner von
Amſterdam in einem Kraftwagen zum Fiſch
fang nach Andijk begeben. Sie trafen aber
am Beſtimmungsort nicht ein und ließen auch
ſonſt nichts von ſich hören. Das gab zu Be
fürchtungen Anlaß, daß der Kraftwagen in den
nordhol ländiſchen Kanal geſtürzt
ſei, an dem entlang der Weg nach Andijk führt.
Dieſe Befürchtungen haben ſich beſtätigt. Nach
dem im Laufe des Mittwoch der genannte
Kanal an verſchiedenen Stellen vergeblich nach
dem Auto abgeſucht worden war, entdeckte kurz
vor Mitternacht ein Polizeibeamter in Pome
rend am Ufer des Kanals eine
Helſpur, die zum Waſſer führte.
Nachforſchungen ergaben, daß an dieſer Stelle
tatſächlich ein Kraftwagen im Waſſer lag.
Nachdem ein Kranwagen und das notwendige

BVergungsmaterial herbeigeſchafft waren, ſetzte
im Lichte einiger Autoſcheinwerfer in
den frühen Morgenſtunden des Donnerstag
das Bergungswerk ein. Nach einigen
Schwierigkeiten gelang es, eine Stahltroſſe an
einer der Achſen des auf der rechten Seite
liegenden Wagens zu befeſtigen, worauf der
Kran in Tätigkeit trat. Allmählich tauchte aus
der Tiefe die Motorhaube des Wagens auf, und
bald darauf bot ſich den Bergungsmannſchaften
ein grauenvoller Anblick.

Durch die vordere Scheibe ragte
ein Bein hervor, deſſen Beſitzer
wahrſcheinlich noch im letzten Mo
ment verſucht hat, dem Tode zu
entgehen. Bald darauf ſah man auf der
Bank hinter dem Steuer die Leichen von drei
Männern, die ſich im Todeskampf feſt

e e o IIMiee Ateieht die M.
Der öſterreichiſche Judas

Das gegen Deutſchland gerichtete Jnter
ventionsgerede, deſſen Jnſpirator, wie heute
einwandfrei feſtſtehen dürfte, Herr Dollfuß iſt,
hat ſich zu der offiziellen Ankündung einer
franzöſiſchen Hilfsaktion verdichtet. Die fran
zöſiſche Regierung hat geſtern wiſſen laſſen,
daß ſie in einen „Meinungsaustauſch“ mit der
engliſchen und italieniſchen Regierung über
einen etwa zu unternehmenden, gemeinſamen
Schritt zur Abwehr deutſcher Eingriffe in
inner öſterreichiſche Verhältniſſe eingetreten ſei.
Die Fronten ſind damit endgültig abgeſteckt.
Noch vor einigen Tagen wähnte ſich der öſter
reichiſche Millimetternich, wie er mit
ſatter Genugtuung einem franzöſiſchen Jour
naliſten gegenüber erklärte, ebenſo wie einmal
ſein deutſcher Vorgänger hundert Meter vor
dem Ziele, einen Tag ſpäter berief er ſich, an
geſichts ſeiner immer bedrohlicher ins Schwan
ken geratenden Bundeskanzlerſeſſeln, auf die
Diktate von St. Germain und Verſailles und
geſtern demaskierte er ſich dann erſt vollends.
Zweifellos wird der öſterreichiſche Bundes
kanzlers daraus einen Erfolg für ſich buchen.
Es iſt ihm gelungen, Paris mobil zu machen,
und er hat es ſogar erreicht, daß man drohend
den Finger gegen Deutſchland erhob. Er hat
ſogar noch ſehr vieles mehr erreicht: Oeſterreich
weiß heute, wen der öſterreichiſche Judas heute
noch im Rücken hat.

Das ſchaffende Oeſterreich, nicht
jene verſchwindende Minderheit, die ſich heute
in Wien noch auf den Spitzen der Bajonette
ſicher glaubt, kennt heute den Bundeskanzler
der einmal die Worte von einer „deutſchen
Sendung“ ſeines Oeſterreich ſprach. Nie
mand wird ernſtlich daran denken können, daß
von Deutfchland irgend etwas unternommen
würde, um Einfluß auf die inner öſterreichiſche
Entwicklung zu nehmen, und niemand wird
deshalb dem franzöſiſchen Schritt eine mehr
als demonſtratibe Bedeutung die über den
Rahmen der bisherigen franzöſiſchen Praxis
hinausgehen könnte, beimeſſen. Dazu iſt auch
nicht der mindeſte Anlaß vorhanden, denn es
dürfte einigermaßen ſchwer fallen, den an ſich
verſtändlichen Verfolgungswahn der öſter
reichiſchen Miniaturdiktatur mit kon
kreten Tatbeſtänden zu entſchuldigen. Herr
Dollfuß leidet unter derſelben Tragik wie ſeine
deutſchen Vorgänger, die ſich einmal gegen den
Nationalſozialismus verſuchten: Jedes Aus
nahmegeſetz, jeder Gummiknüppel, der zu
ſchlägt, alles wendet ſich letzten Endes gegen
ihn ſelbſt. Herr Dollfuß hat es erreicht, daß
BGERBKBHTI8RSIAAAAAA,'/BB n
im Jnnern des Wagens die übrigen vier
Männer, aus deren Lage man ebenfalls er
kennen kann, daß ſie im letzten Augenblick ver
geblich verſucht haben, dem Tode zu entgehen.
Durch das Fenſter der rechten Tür des Wagens
ragte ebenfalls ein Bein hervor. Zwiſchen drei
und vier Uhr morgens war der Kraftwagen an
Land geſchafft, und die ſieben Toten wurden in
das Krankenhaus überführt. Unter den Toten
befinden ſich drei Brüder.

Das Unglück dürfte ſich in der dunklen
Sturm und Regennacht ſo zugetragen haben,
daß der Führer des Wagens am Eingang des
Ortes durch eine Laterne irregeführt wurde und einen falſchen Weg ein
geſchlagen hat. Unmittelbar hinter der Laterne
iſt der Wagen in den an dieſer Stelle fünf

ganeinandergeklammert hatten, und Meter tiefen Kanal geſtürzt.
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nicht nur der Franc in ſeinem Schattendaſein
die ausſchlaggebende Rolle ſpielt, ſondern es
iſt ihm jetzt auch gelungen, den letzten fran
zöſiſchen Strohhalm zu erwiſchen. Das wird
ihm den Reſt geben. Deutſchland denkt nicht
daran, dem öſterreichiſchen Diktaturregime
noch die Stärke zu atteſtieren, daß es not
wendig ſei, durch äußere Einwirkungen die
inner öſterreichiſche Entwicklung irgendwie zu

Wbeeinfluſſen. Das deutſche Volk Oeſterreichs
wird den Judas an dem geſamtdeutſchen
Schickſal ſelbſt richten!
Krankenkaſſen nach der Neuordnung

Die notoriſche Unfähigkeit und Unzuläng-
lichkeit, die Korruption und Mißwirtſchaft des
Syſtems hat ſich auf allen Gebieten des öffent
lichen Lebens gleichmäßig kataſtrophal ausge
wirkt. Das galt in erſter Linie auch für die
Krankenkaſſen. Wahre Verwaltugspaläſte
ſchoſſen unter einem Millionenaufwand förm
lich wie Pilze aus dem Boden, Milliarden-
ſümmen an Verſicherungsgeldern wurden ver
ſchleudert, und auf der anderen Seite eine Bei
tragserhöhung nach der anderen ſelbſtherrlich
wiederum auf Koſten des Verſicherungspflich
tigen verfügt. Am Ende ſtand eine finanzielle
Leiſtungsfähigkeit der Kaſſen, die ihre Exiſtenz
überhaupt in Frage ſtellte. Auch hier iſt mit
der gebotenen Gründlichkeit aufgeräumt wor
den. Jn monatelanger Arbeit iſt von beſon
ders dazu eingeſetzten Kommiſſaren eine neue
Hrganiſation der Krankenkaſſen
durchgeführt worden, die als vorbildlich be

zeichnet werden muß. Dieſe Neuorganiſation
kann heute in ihren Grundzügen als beendet
angeſehen werden. Jhre erſte Folge war
von der Wiederherſtellung der finanziellen
Stabilität der Kaſſen ganz abgeſehen daß
ſchon jetzt in verſchiedenen Städten, ſo in Bres
lIau, Braunſchweig, Elbing, Quedlinburg uſw.,
fühlbare Beitragsſenkungen durchgeführt wer

den könnten. Jn jedem Falle iſt die Leiſtungs
fähigkeit erhalten geblieben, wenn nicht ge
ſteigert worden. Dieſe geſunde Aufwärts
bewegung wird ſich in Zukunft noch weiter
auswirken. Die Krankenkaſſen dienen heute
nur noch ausſchließlich dem Zwecke, für den ſie
beſtimmt ſind. Es gibt keine Bonzengehälter
mehr und keine irgendwie geartete Bonzen
herrlichkeit. Die Kaſſen ſind für den Ver
ſicherungspflichtigen da und das bedeutet, daß
ihre Verwaltung ſo ſein muß, daß bei niedrig
ſten Leiſtungen des Verſicherten größtmögliche
Leiſtungen der Kaſſen erzielt werden. Nach
dieſem Grundſatz iſt die Reorganiſation des
Krankenkaſſenweſens durchgeführt worden, und
der jetzige Stand der Kaſſen beweiſt, daß ſie ein
voller Erfolg geworden iſt.
Die Speſen des Herrn v. Bredow
n dieſem Falle ſind es nur die Speſen
eines Herrn v. Bredow, der einmal Staats
ſekretär ſpielen konnte und das allein ge
nügt ſchon, um über ein ganzes Syſtem
wenn es noch notwendig wäre ein abſchlie
ßendes Urteil zu fällen. Herr v. Bredow, der
bis heute als Staatsſekretär a. D. ein Gehalt
von rund 2000 Mark bezog, der ſich ſelbſt als
den „Vater“ des Rundfunkes zu bezeichnen
pflegte, und der im übrigen kürzlich eine Denk
ſchrift über ſeine nationale Zuverläſſigkeit zu
ſammenſtellte, hat ſich als ein ausgewachſener
Rubenvater erwieſen. Jn der kurzen Zeit, in
der er den Deutſchen Rundfunk in Grund und
Boden wirtſchaften konnte, iſt es ihm mit den
unſauberſten Mitteln bei ſelbſtverſtändlichem
„formellen Verzicht“ auf ordentliche Gehalts
bezüge gelungen, die deutſche Rundfunk
hörer ſchaft um rund eine Viertelmillion
zu erleichtern. Er machte das ſo, daß er ſich
damit begnügte, mit der läſſigen Hand
bewegung eines Grandſeigneurs auf ein
ordentliches Gehalt zu verzichten, und lediglich
einige, damals tagesübliche Speſen entgegen
zunehmen. Eine Viertelmillion: Davon lebten
unter dem Regime, das dieſe Kreatur eines
Staatsſekretärs als ſeinen Repräſentanten
herausſtellte, 200 Arbeiterfamilien ein ganzes
Jahr lang Es genügt in dieſem Falle nicht,
daß man dieſen e mit dem noch zu faſſen
den Vermögen haftbar macht. Hier iſt eine
deutlichere Sprache am Platze!

e

300 Millionen für Inſtandſetzungs-

arbeitenBerlin Auguſt. Die Deutſche Geſellſchaft
für öffentliche Arbeiten (Oeffa) hat den
oberſten Landesbehörden nähere Mitteilungen
über die Verteilung der Mittel zu
gehen laſſen, die im Rahmen der Arbeits
beſchaffung bisher für Jnſtandſetzungs
arbeiten an öffentlichen Gebäuden uſw. zur
Verfügung ſtehen. Bekanntlich wird die Ver
teilung dieſer Mittel durch die Oeffa vor
genommen.

Jnsgeſamt ſtehen zur Zeit für die ge
nannten Arbeiten etwa 300 Millionen Mark
zur Verfügung. Um die Aufſtellung eines den
Bedürfniſſen der einzelnen Gebiete entſprechen
den Geſamtplanes zu ermöglichen, hat
die Oeffa zunächſt eine ſchematiſche Aufteilung
der Mittel vorgenommen. Eine gewiſſe Elaſti
gität iſt dabei allerdings gewahrt geblieben, da
die Zuteilung nach den beſonderen regionalen
Verhältniſſen verſchieden erfolgen muß. Die
erſten Entſcheidungen über die endgültige Ver
wendung einzelner Poſten werden nach Er
ledigung der entſprechenden Anträge ſchon in
den nächſten Tagen fallen

Mitteldeutſche National Zeitung

Neuer deutſcher Diplomatenſchub?
Vor einer Umbeſetzung der Botſchafterpoſten in Tokio, Moskau

und Angora
Berlin, den 4. Auguſt. Wie wir von gut

unterrichteter Seite erfahren, iſt in nächſter
Zeit mit einer Um bzw. Neubeſetzung wich
tiger deutſcher Botſchafterpoſten zu rechnen.
Notwendig geworden iſt in erſter Linie die
Neubeſetzung des deutſchen Botſchafterpoſtens
in Tokio, in der der jetzige deutſche Botſchafter
Voretzſch, die Altersgrenze überſchritten hat
und in den Ruheſtand treten wird. Wie ver
lautet, wird an ſeine Stelle der derzeitige
deutſche Botſchafter in Moskau, von Dirk-
ſen, nach Tokio gehen. Dirkſen iſt be
kanntlich ſchon ſeit längerer Zeit deutſcher
Botſchafter in Moskau. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß der mit ſeiner Verſetzung nach
Tokio frei werdende Botſchafterpoſten in Mos
kau mit Nadolny beſetzt werden wird.
Nadolny war bekanntlich bisher deutſcher Bot
ſchafter in Angora und führte gleichzeitig die
deutſche Delegation auf der Abrüſtungskonfe
renz. Für den Fall, daß Nadolny nach Moskau
gehen ſollte, wird ſich automatiſch auch die Not
wendigkeit ergeben, den Poſten in Angora
neu zu beſetzen. Unter den Namen, die hier
genannt werden, ſteht an erſter Stelle der des
bisherigen deutſchen Botſchafters in Stockholm
von Roſenberg. Roſenberg war bekanntlich

Das vortreffliche,
Eſtland

Berlin, 8. Auguſt. Jmmer klarer tritt zu
tage, daß der Nationalſozialismus weit über
Deutſchlands Grenzen hinweg Boden
gewinnt und die Herzen der Menſchen erfaßt.
Erſt die jüngſte Entwicklung in der kleinen
Republik Eſtland legt wiederum ein beredtes
Zeugnis davon ab, daß der Nationalſozialis
mus den geſamten europäiſchen Kontinent nach
und nach zu erfaſſen beginnt.

Jn Eſtland beherrſchen ſeit langen
Jahren die demokratiſchen und pazi
fiſt i ſchen Prinzipien das geſamte ſtaatliche
Leben. Eine Regierungskriſe löſte die andere
ab. Eine feſte Hand war nirgends zu ſpüren,
und ſo trieb das Land unaufhaltſam einer
politiſchen und parlamentariſchen Wirrnis
nach der anderen zu. Wir kennen dieſe Ver
hältniſſe ja aus unſerer letzten deutſchen
Vergangenheit und können daher auch die
unheilvollen Folgen richtig beurteilen.

Das Beiſpiel Deutſchlands hat auch dem
eſtländiſchen Volke den fundamentalen Unter
ſchied zwiſchen demokratiſcher Parlamentsränke
ſpielerei und nationalſozialiſtiſcher Staats
führung ſinnfällig vor Augen geführt. Auch
das eſtländiſche Volk beginnt daher allmählich
zu erkennen, daß nur eine ſtarke Hand im
Verein mit Sauberkeit und Kraft allein dazu
berufen ſein kann, ein Volk zur Freiheit zu
führen.

Die Verbindung der Front
kämpfer“ in Eſtland war urſprünglich ein
reiner ſoldatiſcher Traditionsverband. Jetzt
aber hat dieſe Vereinigung ein umfaſſendes
politiſches Programm aufgeſtellt, deſſen weſent
liche Grundzüge dem nationalſozialiſtiſchen
gleichen. Der Kampf des Frontkämpfer
verbandes wird fortan unter der Deviſe

deutſcher Außenminiſter während des Ruhr
kampfes. Als Nachfolger Roſenbergs in Stock
holm wird der Prinz zu Wied genannt,
der längere Zeit in den Dienſten des Auswär
tigen Amtes ſtand, und der wegen ſeiner
national ſozialiſtiſchen Geſinnung
vor einiger Zeit zur Dispoſition
geſtellt wurde. Außerdem iſt noch mit einer
Neubeſetzung der deutſchen Geſandtſchaft in
Belgrad zu rechnen. Hier liegen die Verhältniſſe
ähnlich wie in Tokio. Der bisherige deutſche
Geſandte in Belgrad, Dufour-Feronce,
hat die Altersgrenze erreicht und wird in den
Ruheſtand treten. Zu ſeinem Nachfolger dürfte
der Referent des A. A. für Oeſterreich, Vor
tragender Legationsrat Geheimrat v on
Ehren, ernannt werden. DufourFeronce
war bekanntlich längere Zeit deutſcher Vertreter
im Völkerbundsſekretariat.

Die einzelnen Ernennungen ſtehen ſelbſt
verſtändlich nicht endgültig feſt. Alle Preſſe
meldungen über einen unmittelbar bevor
ſtehenden deutſchen Diplomatenſchub eilen
daher den Tatſachen noch ziemlich weit voraus.
Tatſache iſt nur, daß die Umbeſetzung der oben
genannten Botſchafterpoſten in abſehbarer Zeit
erfolgt.

deutſche Beiſpiel
erwacht

Auch der organiſatoriſche Aufbau und die
Uniformierung der Forrnationen zeigt eine
ſtarke Angleichung an die deutſche national
ſozialiſtiſche Bewegung. Der politiſche Kampf
der eſtländiſchen Frontkämpfer gilt vor allem
dem Parlamentarismus, dem Liberalismus
und der Demokratie.

Den erſten praktiſchen Vorſtoß gegen das
in Eſtland herrſchende parlamentariſche Syſtem
hat die Bewegung der Frontkämpfer bereits
gemacht: Die Verfaſſungsänderung ſoll durch
Volksentſcheid erzwungen werden. Am 14., 15.
und 16. Oktober wird daher das geſamte
eſtländiſche Volk darüber abzuſtimmen haben,
ob kraftvolle Staatsführung oder demokratiſch
parlamentariſche Lotterei für die Zukunft das
Land beherrſchen ſollen. Da die demokratiſchen
Parteien nur über eine Parlamentsmehrheit
von einer einzigen Stimmf verfügen, ſo iſt
auch für den Fall. des Scheikerns dieſes Volks
begehrens mit einem baldigen grundlegenden
Umſchwung in Eſtland zu rechnen: Auf Grund
der nächſten Parlamentswahl!

Die allernächſte Zeit bereits wird darüber
Aufſchluß geben, ob auch dem eſtländiſchen
Volk ein früher Sieg des Nationalſozialismus
beſchieden ſein wird.

Wir Nationalſozialiſten in Deutſchland ver
folgen die Entwicklung der eſtländiſchen inner
politiſchen Verhältniſſe mit geſpannteſtem
Jntereſſe. Denn auch für Deutſchland iſt eine
frühzeitige Machtergreifung der eſtniſchen
Frontkämpferbewegung darum nicht ohne Be
deutung, weil die eſtniſchen Frontkämpfer, im
Gegenſatz zu den jetzigen Beherrſchern dieſes
Landes, eine deutſchfreundliche Politik propa
gieren und mit ſympathiſchem Verſtehen den

„Gemeinnutz vor Eigennutz“ ſtehen. neuen deutſchen Staat begrüßen.

rm

Für friedliche be Zuſammen
arbei

Berlin, 4. Auguſt. Der Bevollmächtigte des
Reichsminiſters des Jnnern für die Ueber
wachung der unparteiiſchen Durchführung der
Kirchenwahlen, erläßt folgende vierte Bekannt-
machung:

Der kirchliche Wahlkampf hat für
die Gemeindeglieder in ihrer Geſamtheit mit
dem 28. Juli d. J. ſeinen Abſchluß gefunden.
Auf Grund der bisherigen Wahlergebniſſe wird
ſich die Bildung der höheren kirchlichen Ver
tretungskörper reibungs los vollziehen. Jch
gebe der Erwartung Ausdruck, daß nunmehr
Wille zu friedlicher kirchlicher Zuſammenarbeit
überall Platz greift. Die im ordnungsmäßigen
Verfahren Gewählten ſtehen hierbei unter dem
Schutz der Reichsregierung.

Gez.: Staatsſekretär Pfundtner.

Amerikaniſche Beunruhigung
Japaniſche Schiffsrüſtungen

Waſhington, 4. Auguſt. Die geſamte
öffentliche Meinung zeigt ſich über das vor ei
nigen Tagen veröffentlichte Schiffsbau-
programm der japaniſchen Regierung ſtark
beunruhigt, denn dieſes umfaßt den Bau meh
rer Linienſchiffe, zweier Kreuzer, mehrerer
Zerſtörer und Unterſeeboote. Der ſtellvertre
tende Staatsſekretär Philipps erklärte heute,
daß die Flottenpolitik Japans als der An
fang eines wahren Wettrüſtens zur
See zwiſchen den Vereinigten Staaten und

Der Prozeß gegen Gandhi vertagt

Bombay, 4 .Auguſt. Die britiſche Regierung
hat beſchloſſen, den Prozeß gegen Gandhi um
zwei Wochen zu vertagen. Sie will abwarten,
welchen Widerhall die Verhaftung
des Mahatma im Lande finden wird. Die
Börſe in Bombay iſt heute offiziell eröffnet
worden, aber die Makler weigerten
ſich, irgendwelche Notierungen vorzunehmen,
um damit gegen die Verhaftung Gandhis zu
proteſtieren. Die Regierung beabſichtigt, Maß
nahmen zu ergreifen, um die Makler zur
normalen Abwicklung ihrer Geſchäfte zu
zwingen.

Deutſcher Militärattachee
bei franzöſiſchen Manövern

Paris, 3. Auguſt. Zum erſten Male ſeit
Kriegsabſchluß wohnte ein deutſcher Militär
attache den franzöſiſchen Manövern bei. Da
in dieſem Jahre keine großen Manöver ab
gehalten werden, wurden die femdländiſchen
Militärattachés, darunter der deutſche General
von Kühlenthal, eingeladen, an den
Manövern der 25. Jnfanteriediviſion auf dem
Manövergelände von Courtine teilzu
nehmen. Die Uebungen finden zwiſchen dem
Manövergelände von Courtine und dem be
kannten Badeorte Bourboule ſtatt, wo auch
die fremden Militärattaches untergebracht
ſind. Die Leitung der Manöver haben Ge
neralſtabschef Gamelin und das Mitglied

Japan betrachtet werden müſſe. des oberſten Kriegsrates General DuFieux.
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Schteßunfall auf Kreuzer Karlsruhe
Vier Verletzte.

Kiel, 4. Auguſt. Die Marineſtation der
Oſtſee teilt mit: Auf Kreuzer Karlsruhe iſt
geſtern Vormittag während des Ladens eine
5ZentimeterHülſenkartuſche, bevor der Ver
ſchluß geſchloſſen war, vorzeitig zur Entzün
dung gekommen. Hierbei wurden vier Mann
der Beſatzung verletzt, die in das Marinelaza
rett eingeliefert werden mußten. Die Verletz
ten, bei denen keine Lebensgefahr be
ſteht, ſind Oberſtückmeiſter Schwarz (leichte
Armverletzung), Obermatroſe Nietzſchke
(leichte Unterſchenkelverletzung). Erheblicher
verletzt ſind Obermatroſe Hennenkemper
r ger und Obermatroſe Henning an der

ruſt.

Lloyd George gegen Edward Grey
London, 4. Auguſt. Der „Daily Telegraph“

veröffentlicht Aus z üge aus den Kriegs
er innerungen von Lloyd George. Er be
legt hierin Sir Edward Grey, den britiſchen
Außenminiſter bei Kriegsausbruch, mit wenig
ſchmeichelhaften Ausdrücken und ſchiebt ihm
eine große Verantwortung für die
Nichtverhinderung des Kriegsau s-
bruches im Jahre 1914 zu. Hätte Sir Ed
ward Grehy Deutſchland rechtzeitig gewarnt, ſo
meint Lloyd George, und darauf aufmerkſam
gemacht, daß England unter beſtimmten Vor
ausſetzungen genötigt ſei, den Krieg zu erklä
ren, ſo würde der Ausgang der verhängnis
vollen Julikriſe 1914 ein anderer geweſen ſein.

Für Deutſchland iſt dieſe Erkenntnis von
Lloyd George außerordentlich beacht
lich, iſt er es doch geweſen, der 1921 die
deutſche Verantwortlichkeit für den
Krieg als grundlegend für das Verſailler Dik
tat und als abgeurteilte Sache angeſehen wiſſen
wollte. Noch 1982 hat Lloyd George in ſeinem
Buch „Die Wahrheit über Reparationen und
Kriegsſchuldlüge“ Deutſchland ſehr einſeitig
belaſtet mit den Worten: „Die Herrſcher
Oeſterreichs und Deutſchlands wählten den
Krieg und auf dem Kampfplatz des Krieges fiel
das Urteil gegen ſie aus“. Wenn er jetzt, wie
auch in vielen anderen Aeußerungen, von dem
Standpunkt einſeitiger Kriegsſchuld Deutſch
lands abrückt und das Verſagen des leitenden
engliſchen Staatsmannes hervorhebt, ſo hat
Deutſchland alle Urſache, dies mit Genug
tuung zur Kenntnis zu nehmen.

Vorbereitung zum Reichsparteitag
Berlin, 4. Auguſt. Die Organiſationsleitung

des Reichsparteitages 1988 teilt mit
Das Quartier der P O. verteilt ent

ſprechend der Gauſtärke ſämtliche vorhandenen
Maſſen, Hotel und Privatquartiere an die
einzelnen Gauleitungen. Dieſe ſorgen für
Verteilung an die nachgeordneten Dienſtſtellen.

Damit erübrigen ſich alle Anfragen und An
träge verſchiedener Dienſtſtellen und Parteimit
glieder wegen Bereitſtellung von Quartieren.
Aus Mangel an Zeit können künftig Zu
ſchriften dieſer Art weder beantwortet noch be
rückſichtigt werden.

gez.: Seidel,
Leiter des Quartieramtes.

S

Ken Parteiamtliche
W Bekanntmachunge

Die Reichspropagandaleitung gibt bekannt:
Alle Amtswalter der Partei ſind ver

pflichtet, die vom Reichspropagandaleiter, Pg.
Dr. Joſeph Goebbels, herausgegebene partei
amtliche AmtswalterMonatsſchrift „Unſer
Wille und Weg“ zu beziehen.

Die Zeitſchrift erſcheint am 1. eines jeden
Monats und wird von den Gaupropaganda
leitungen an die Kreis bzw. Ortsgruppen
leiter und die übrigen Amtswalter zum Ver
ſand gebracht.

Der Bezug kann nur über die Gaupropa
gandaleitungen vorgenommen werden.

Der Bezugspreis beträgt monatlich 30 Pfen
nig und muß bei der Gaupropagandaleitung
einbezahlt werden.

Die Artikelfolge der Zeitſchrift iſt ſorgfältig
ausgewählt und entſteht in der Front der
aktiven Propagandiſten. Die neueſten Richt
linien und Parolen für die Amtswalterſchaft
werden in jeder Nummer bekanntgegeben.
„Unſer Wille und Weg“ iſt die einzige amtliche
Zeitſchrift der Reichspropagandaleitung und
bietet erſchöpfend neben Anordnungen, Hin
weiſen und Anregungen Auskunſt über alle
PropagandaAktionen der Bewegung.

Hugo Fiſcher,
ſtellv. Reichspropagandaleiter.

Da mir bekannt geworden iſt, daß ſich Un
befugte mit Plänen zur Gründung einer Wirt
ſchaftsführerſchule befaſſen, vhne ſich mit den
zuſtändigen Parteiſtellen in Verbindung geſetzt
zu haben, unterſage ich jede weitere eigen
mächtige Verfolgung eines folchen Projektes.

gez. Dr. Trautmann,
Gauwirtſchaftsberater der NSDAP.

im Gau Halle Merſeburg.
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Richtlinien der Reichsregierung Rundſchreiben des Reichswirtſchaftsminiſters

Das Reichskabinett hat in ſeiner Sitzung
vom 14. Juli 1983 folgende Richtlinien über
die Vergebung öffentlicher Aufträge beſchloſſen:

Grundſätzlich haben über die Vergebung von
öffentlichen Aufträgen bei Reich, Ländern und
Gemeinden ausſchließlich die verantwortlichen
amtlichen Organe nach Maßgabe der für die
Vergebung öffentlicher Aufträge geltenden be
hördlichen Beſtimmungen zu entſcheiden. Die
häufig eigennützigen Motiven entſpringende
Einwirkung anderer Perſonen und Organe
darf unter keinen Umſtänden geduldet werden;
dem „Kampfbund für den gewerb-
lichen Mittelſtand“ wird die Einwir
kung auf die Vergebung öffentlicher Aufträge
von Reich, Ländern und Gemeinden unter
ſag t.

II.

Die Tatſache, daß in einem deutſchen Be
trieb ausländiſches Kapital arbeitet, kann mit
Rückſicht auf die wirtſchaftspolitiſche Geſamt
lage Deutſchlands und auf den Umfang des in
der deutſchen gewerblichen Wirtſchaft angeleg-
ten ausländiſchen Kapitals, ſowie im
Hinblick auf die umfangreichen deutſchen
Kapitalinveſtionen im Auslande und die damit
verbundene Gefahr von Vergeltungsmaßnahmen
keine Veranlaſſung geben, eine ſolche Firma
von öffentlichen Aufträgen auszuſchließen. Es
beſteht im Gegenteil alle Veranlaſſung, dafür
zu ſorgen, daß das ſeriöſe Anlage ſuchende
ausländiſche Kapital das

Vertrauen in die Sicherheit der
deutſchen Wirtſchaft

und die Rechtsſicherheit im neuen Staate be
hält. Eine grundſätzliche Nichtberückſichtigung
deutſcher Firmen mit Auslandskapital, die im
übrigen deutſche Arbeiter und Angeſtellte be
ſchäftigen, deutſche Maſchinen benutzen uſw.,
würde letzten Endes auch zahlreiche Volks
genoſſen brotlos machen.

III.

Was die Behandlung der Firmen anlangt,
deren Jnhaber oder an der Geſchäftsführung
maßgebend beteiligte Perſonen nicht ariſcher
Abſtammung ſind, ſo iſt an ſich nach dem
Grundſatz zu verfahren, daß bei gleichwertigen

Angeboten deutſchſtämmige Firmen zu bevor
zugen ſind. Es wird in das pflichtgemäße Er

meſſen der amtlichen Vergebungsſtellen gelegt,
hier die unter den jeweils gegebenen Verhält
niſſen ſachlich richtige Entſcheidung zu treffen,
wobei unter den zur Zeit noch beſtehenden wirt
ſchaftlichen Verhältniſſen die Rückſicht auf die
Löſung des im Vordergrund aller Ueberlegun
gen ſtehenden Arbeitsloſenproblems
allen anderen Ueberlegungen vorangehen muß.
Es wird als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt, daß
jede an öffentlichen Aufträgen beteiligte Firma
und ihre Jnhaber in ihrer Tätigkeit den grund
legenden

Forderungen der deutſchen Staats-
und Wirtſchaftspolitik

in vollem Umfang Rechnung tragen müſſen.
Jm übrigen ſollen die Beſchaffungsſtellen ſich

jeder Schnüffelei enthalten; es muß unter
allen Umſtänden vermieden werden, daß ſie
ohne beſonderen Anlaß etwa in jedem Einzel
falle weitläufige Unterſuchungen nach der

Ariereigenſchaft der etwa in Frage
kommenden Perſonen anſtellen und nament
lich bei Aktiengeſellſchaften und Unternehmun
gen ähnlicher Rechtsform faſt undurch
führbare Unterſuchungen vornehmen,
die vielfach zu willkürlichen Veränderungen in
der Organiſation einzelner Betriebe und damit
unter Umſtänden zu einer Gefährdung der Exi
ſtenz der in dem Werk beſchäftigten Arbeit
nehmer führen können. Ausſchlaggebend muß
für die wirtſchaftliche Betrachtung des Einzel
falles ſein, ob die betreffende Firma deutſches
Perſonal (Arbeiter, Angeſtellte uſw.) beſchäf
tigt, deutſche Maſchinen verwendet uſw. und
ſo einer beachtlichen Zahl deutſcher Volks
genoſſen Arbeit und Brot gibt.

IV.
Die Berechtigung zu einer beſonderen Be

rückſichtigung ortsanſäſſiger Unter
nehmer kann nur inſoweit anerkannt wer
den, als ſie ſich im Rahmen der Beſtimmungen
der

Verdingungsordnung für Bau
leiſtungen

(Teil A, S 26, 8) bewegt. Hiernach ſollen bei
annähernd gleichwertigen Angeboten im all
gemeinen einheimiſche Angebote vor auswär
kigen bevorzugt werden, ſowie unter ein
heimiſchen jene, die am Ort der Leiſtung oder
in deſſen Nähe den Auftrag im eigenen Be
triebe ausführen und hauptſächlich orts
anſäſſige Arbeiter beſchäftigen. Dagegen würde
ein grundſätzlicher Ausſchluß auswär
tiger Bieter oder aber ihre Nichtberückſichtigung
trotz offenſichtlich günſtiger Angebote geſamt-
wirtliche äußerſt ungünſtige Wirkungen haben.
Regionale Abgrenzungen, die die Einheitlichkeit
des deutſchen Wirtſchaftsgebietes aufheben,
dürfen bei Vergebung von Aufträgen durch
öffentliche Körperſchaften keinesfalls Platz
greifen. Es iſt vielmehr notwendig, einer der
artigen Entwicklung rechtzeitig entgegen zu
treten.

Der Reichswirtſchafts miniſter erläutert
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat in einem

Rund ſchreiben vom 19. Juli 1988 dieſe
Richtlinie ſämtlichen Landesregierungen zur
Kenntnis gebracht mit der Bitte, die Befolgung
derſelben bei allen in Frage kommenden Be
ſchaffungsſtellen ſicherzuſtellen. Nachdem der
Reichswirtſchaftsminiſter noch beſonders darauf
hingewieſen hat, daß für die Ausgeſtaltung der
Richtlinien in erſter Linie der

Geſichtspunkt der Arbeitsbeſchaffung,

hinter den im gegenwärtigen Zeitpunkt alle
ſonſtigen Ueberlegungen zurücktreten müßten,
entſcheidend geweſen ſei, führt er zu den ein
zelnen Ziffern der Richtlinien noch folgendes
aus

Zu 1. Jn letzter Zeit haben zahlreiche Be
hörden z. T. veranlaßt durch außerhalb ihres
Geſchäftsbereichs ſtehende nichtamtliche Stel
len, neue Richtlinien über die Auswahl der zur
Angebotsabgabe bei öffentlichen Vergebungen
zuzülaſſenden Firmen aufgeſtellt. Dienſt
anweiſungen und Richtlinien der vorbezeich
neten Art führen, zumal wenn die einzelnen
Vergebungsſtellen jeweils geſondert abweichende
Maßnahmen ergreifen, zu einem Chaos auf
dem Gebiete des Vergebungs-
weſens und zu einer ſchweren Schädigung
der Staatsautorität und der Wirtſchaft. Die
Aufſtellung von Richtlinien und die Durch
führung der Vergebungen iſt ausſchließlich
Sache der dafür zuſtändigen, in ihrer dienſt
lichen Verantwortung nur ihren amtlichen
Vorgeſetzten verantwortlichen amtlichen Stel
len; aus dieſem Grunde iſt es auch ausge
ſchloſſen, etwa die Auswertung der An
gebote bei den Vergebungsſtellen durch nicht
amtliche Stellen oder Organe irgendwelcher
Art vornehmen zu laſſen.

Sofern die Vergebungsſtellen bei der Prü
fung der Angebote der Mitwirkung von Sach
verſtändigen im Einzelfall bedürfen, haben ſie
hierbei nach den Vorſchriften der Verdingungs
ordnung zu verfahren.

Zu 2. Jn der deutſchen Wirtſchaft arbeiten
eine Tatſache, die vorläufig nicht zu ändern

iſt zurzeit noch viele

Milliarden ausländiſchen Kapitals,
teils in Form verantwortlicher Beteiligungen
(Aktenbeſitz uſw.), teils in Form von lang und
kurzfriſtigem. Leihkapital. Ob eine deutſche
Firma mit ausländiſchem Leihkapital arbeitet,
iſt in der Regel ſchwer zu ermitteln, um ſo
mehr, als die Verhältniſſe ſich hier dauernd
ändern. Am leichteſten feſtſtellbar iſt die Tat
ſache verantwortlicher aus ländiſcher Kapital
beteiligung durch Aktienbeſitz und der
gleichen. Gerade dieſe Form der Kapital
beteiligung iſt aber die volkswirtſchaftlich er
träglichere, weil der ausländiſche Aktionär in
ganz beſonderem Maße mit der deutſchen Wirt
ſchaft ſchickſals verbunden iſt; in Not
zeiten bekommt er keine Dividende und muß
ſich darüber hinaus auch mit Kapitalverluſten
(Zuſammenlegung des Aktienkapitals uſw.) ab
finden, während an die ausländiſchen Dar
lehnsgeber in der Regel ohne Rückſicht auf die
Lage des Schuldners die Zinſen uſw. zu leiſten
ſind. Ferner muß im Auge behalten werden,
daß auch nicht unerhebliche deutſche Kapitalien
im Auslande angelegt ſind. Man denke nur an
die ſehr wertvollen Jnveſtitionen
der Seeſsſſchif fahrt und und die zahl
reichen deutſchen Tochtergeſellſchaften im Aus
lande. Es liegt im Jntereſſe der deutſchen
Volksgemeinſchaft, zu Vergeltungsmaßnahmen
des Auslandes keinen Anlaß zu geben.

Zu 3. Jm Jntereſſe der unbedingt erforder
lichen Stabiliſierung der Wirtſchaftsverhält-
niſſe muß ſichergeſtellt werden, daß die Be
folgung des ſelbſtverſtändlichen Grundſatzes der
Bevorzugung deutſchſtämmiger Firmen bei
gleichwertigen Angeboten nicht dazu führt, daß
die Beſchaffungsſtellen durch Einleitung pein
licher Unterſuchungen nach dem deutſchſtäm
migen Charakter einer Firma in jedem Einzel
fall und ohne beſonderen Anlaß die Wirtſchaft
in ſtändig neue Beunruhigung verſetzen, die
letzten Endes auf Koſten der von der Reichs
regierung an die Spitze ihres Programms ge
ſtellten Arbeitsbeſchaffung geht.

Wenn, wie mitgeteilt worden iſt, z. B. der
Nachweis verlangt wird, daß in den bisherigen
Generalverſammlungen einer Aktiengeſellſchaft
die Vertretung der Aktienmehrheit ſtets in

chriſtlichen Händen geweſen ſei, und weiter die
Ergänzung dieſer Erklärung durch einen Nach

weis der Arier-Eigenſchaft derGroßeltern zweier Aufſichtsratsmitglieder
gefordert wird ſo dient ein derartiges Vorgehen
nicht den vordringlichſten Aufgaben der Ar
beitsbeſchaffung.

Zu 4. Bereits in früheren Rundſchreiben
habe ich darauf hingewieſen, daß bei der Ver
gebung öffentlicher Aufträge die Errichtung
innerdeutſcher Wirtſchaftsgrengzen, welche die

Einheitlichkeit des deutſchenſchaftsgebietes wen et

aufheben, vermieden werden muß. Es iſt daher
untragbar, wenn z. B. in dem Merkblatt einer
Großſtadt der Grundſatz aufgeſtellt wird, daß
bei den Lieferungen für die Stadt auswärtige
Bewerber nur dann berückſichtigt werden dür
fen, wenn ein beſonderes Intereſſe dieſer Stadt
vorliege. Die Wirtſchaftskriſe und das Wohl
der Volksgemeinſchaft machen es erforderlich,
den Grundſatz „Gemeinnutz geht vor Eigen
nutz“ nicht an die Grenzen und Intereſſen ein
zelner Städte und Länder zu binden. Es würde
zu ſchweren Schädigungen der Geſamtwirt
ſchaft führen, wenn jede Stadt und jedes Land
den Grundſatz vertreten würden, daß künftig
ihr öffentlicher Bedarf nur von Firmen ihrer
Stadt oder ihres Landes gedeckt werden dürfe,
und die übrigen Teile des Reiches, die auf die
gegenſeitige wirtſchaftliche Befruchtung durch
die öffentlichen Aufträge von Reich, Ländern
und Gemeinden geradezu angewieſen ſind, da
bei ihrem Schickſal und ihrer wirtſchaftlichen
Not überlaſſen würden.

Verhandlungen zwiſchen Japan und Jndien.
Aus NeuDelhi wird gemeldet, daß in der
dritten Septemberwoche eine japaniſche Abord
nung in Simlah erwartet wird, um mit der
indiſchen Regierung wegen Abſchluß eines neuen
Handelsvertrages zwiſchen Japan und Jndien
zu verhandeln. Bekanntlich war der Handels
vertrag vorige Woche gekündigt worden.

Hier auf Welle
Sonnabend, den 5. Auguſt

Deutſchlandſender
5.45: Wetter. 6.00: Gymnaſtik. 6.15: Wetter. An

ſchließend: Abendnachrichten. 6.20: Tagesſpruch. Morgen
choral. Anſchließend bis 8.00: Aus Königsberg: Früh
konzert. 8.35: Gymnaſtik für die Frau. 10.00: Nach
richten. 10.10: Schulfunk. „Die Schildbürger.“ 11.15:
Seeewetterbericht. 11.13: Wirtſchaftl. Wochenſchau. 11.45:
Zeitfunk. 12.00: Wetter 12.05: Schulfunk: „1914.* 12.55
Zeitzeichen. 13.45. Nachrichten. 14.00: Allerlei Luſtiges,
Schallplatten. 15.00: Kinderbaſtelſtunde. Das Sommer-
feſt. 15.30: Wetter. 15.45: „Die Erde in Flammen.
16.00: Nachmiktagskonzert aus Hamburg. 17.00: Sport
Wochenſchau. 17.15: Wochenſchau. 17.30: Berl. Kammer
Mandolinenorcheſter. 18.00: Das Gedicht. 18.05: „Tiere
ſingen dich an.“ 18.30: Aus Leipzig: Hörbericht von den
deutſchen SchwimmMeiſterſchaften. 18.50: Wetter. An
ſchließend: Kurzbericht. 19.60: Reichsſendung. Stunde
der Nation. Wir bauen eine Straße. 20.00: Kernſpruch.
Anſchließend: Tanzmuſik. 21.30: Havelzauber. Luſtiges
Spiel am Wochenende. 22.10: Wetter, Tages und
Sportnachrichten. 22.45: Seewetterbericht. 23.00 00.30:
Aus Köln: Tanzmuſik.

Mitteldeutſcher Rundfunk
J 6.90: Aus Berlin: Gymnaſtik. 6.20: Aus Königsberg:
Frühkonzert. 8.00: Gymnaſtik für Hausfrauen. 9.40:
Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter, Waſſerſtand, Ver
kehrsfunk, Tagesprogramm. 9.55: Nachrichten. 11.00:
Werbenachrichten. 12.00: Mittagskonzert. Standarten
kapelle 94, Weimar. Dazwiſchen 13.00: Nachrichten. 14.10:
Lotte Schoene und Franz Völker ſingen. Schallplatten.
14.45: Kinderſtunde mit Jlſe Obrig. 15.30: Muſikberatung.
16.00: Aus Frankfurt: „Bahreuth ein deutſches Heilig
tum ein Heiligtum der Welt.“ 15.45: Wirtſchafts
nachrichten. 16.30: Aus Hamburg: Nachmittagskonzert.
17.20: Deutſch: Wir prüfen uns ſelbſt. 17.40: Gegen
wartslexikon. 17.50: Echterdingen, ein Ausgangspunkt
der deutſchen Zeppelin-Luftfahrt. 18.15: Chorkonzert.
18.50: Kurzbericht. 19.00: Vom Deutſchlandſender: Stunde
der Nation. 20.00: Den Rhein entlang. 22.05: Nach
richtendienſt. Anſchließend bis 24.00: Tanzmuſik.

Deutſche, meidet jüdiſche Ware und jüdiſche Geſchäftel! In unſerer
Zeitung finden Sie nur Anzeigen rein deutſcher Unternehmen.

im Zeichen des Zugaben-Rummels eine rein sachliche, dafür
aber qualitativ hochsfehende Cigarette zu bleiben

Millionen freuer Raucher sind ein Beweis dafür daß

W V Rhiermit das Richtige getroffen hat,

n h Se Qurh ihre nhönglichkert—,
Von mer Bahn nicht obern

So kann duno ihre Linie halten!
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zur Beſeitigung vermeidbarer Ueberarbeit in
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eNational Wirtſchaſt

Arbeitsdienſt
und Arbeitsloſigkeit

Von Dipl.Kfm. Fritz Edel,
Referent für Arbeitsdienſt im Reichsminiſterium

für Volksaufklärung und Propaganda.
Ein Volk, das arbeiten will iſt nicht kriegs

lüſtern, und auch nicht gewillt, ſich um die
Früchte ſeiner Arbeit betrügen zu laſſen. Die
Zeiten ſind vorbei, daß Deutſchland ſich von
itgendeiner Seite diktieren läßt, wie und welche
Mittel zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
eingeſetzt werden. Arbeitsloſigkeit und
gégwungenes Nichtstun aber ſind
Probleme, deren Löſung die Zuſammenarbeit
aller von der Wirtſchaftskriſe betroffenen Völ
ker fordert. Eine Untätigkeit von Millionen
und Abermillionen arbeitsfähiger Menſchen auf
Jahre hinaus, trägt ungeheure Ge
fahren für Leib und Seele in ſich, da
die Kräfte der Natur dazu beſtimmt ſind, ſich
in geordneten Bahnen auszuwirken

Ebenſo wie jeder einzelne Menſch, hat jedes
Volk ein unveräußerliches Recht auf Arbeit.
Die Führung eines Volkes aber hat die
Pflicht, Arbeitsmöglichkeiten zu ſchaffen.
Eine beſondere Aufgabe kommt im Rahmen

der ſtaatlichen Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen
dem Arbeitsdienſt zu. Die Zahl der be
reits beſchäftigten Arbeitsdienſtfreiwilligen be
trug Ende Juni 1988 252 357 Mann. Dieſer
Arbeitsdienſt, aus der Not der Zeit
geboren wird zur Tugend für das ge
ſamte Volk werden. Als ein weſentliches Mittel
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit entlaſtet
er den Arbeitsmarkt und erfüllt im beſten
Sinne des Wortes die Gedanken unſeres
Führers, als er ſagte:

„Jch werde das Arbeitertum in die Nation
einbauen.“

Aber dieſer deutſche Arbeitsdienſt verdankt
ſeine Entſtehung nicht der Jnitiative des
Staates. Vielmehr war es die geſunde
deutſche Jugend ſelbſt, die nach
Wegen ſuchte, um aus dem Elend und der Troſt
loſigkeit der Arbeitsloſigkeit herauszukommen.
Es gibt aber weiter für die deutſche Jugend
kein beſſeres Mittel, die ſoziale Zerklüftung,
den Klaſſenhaß und Klaſſenhochmut zu über
winden, als wenn Arbeiter und Student, Baller
und Angeſtellter im gleichen Rock und bei
gleicher Koſt den gleichen Dienſt tun,

als Ehrendienſt für das ihnen allen gemein
ſame Volk und Vaterland.

Seit der Gründung des Arbeitsdienſtes
wurde von Marxiſten und Volks
verrätern gegen dieſes Werk des
nationalen Sozialismus Sturm ge
la ufen. Da hieß es, der Arbeitsdienſt iſt
nichts weiter als eine neue Wirtſchaftsver
ſklavung des deutſchen Volkes. Der Arbeits
dienſt diene lediglich dazu, das Volk zu neuer
Arbeitsſklaverei für den Staat heranzuziehen.
Dieſes Volksverrätertum iſt nicht absgeſtorben.
Es putſcht jenſeits der Grenzen, um die Ein
führung der Arbeitsdienſtpflicht als ein
militärähnliches Gebilde zu verhindern. Diſzi
plin und ſtraffe Zuſammenfaſſung in Gruppen
ſind keineswegs beſondere militä-
riſche Merkmale. Ueberall im Leben, in
der Schule, in der Fabrik, im Büro und in der
Familie muß Diſziplin gehalten werden und
eine ſtraffe Zuſammenfaſſung erfolgt aus dem
praktiſchen Arbeitszweck des Arbeitsdienſtes
heraus und nicht nach militäriſchen Geſichts
punkten.

Kaufmänniſcher
Gtellenmarkt

Auch im Juli gebeſſert.
Nach den Beobachtungen der Kaufmänni-

ſchen Stellenvermittlung des Deutſchen
Handlungsgehilfen Verbandes
machte die Beſſerung des Stellenmarktes
weitere Fortſchritte. Die Unter
nehmungen ſind zwar in ihren Perſonal-
anforderungen noch durchaus vorſichtig.
Beſetzungsaufträge, die aber jetzt erſt einmal
erteilt ſind, führen, im Gegenſatz zu früherx, faſt
immer zur Vermittlung. Eine gewiſſe
Feſtigkeit des vorhandenen Stellenmarktes
iſt alſo unverkennbar. Zuſätzliche Neu
einſtellungen in die Betriebe haben ſich in Aus
wirkung der Regierungsmaßnahmen zur Be
kämpfung des Doppelverdienerunweſens und

größerem Umfange erſtmalig jetzt im Juli er
geben. Gleichzeitig machte ſich, wenn auch erſt
vereinzelt und nur bei größeren Unter
nehmungen der Jnduſtrie, der Banken
und des Verſicherungsweſens, der
Wille bemerkbar im Sinne des Aufrufes der
Regierung, als Hauptverdiener der Familie,
Kaufmannsgehilfen anſtelle weiblicher
Hilfskräfte zu beſchäftigen.

Nach den Feſtſtellungen der Kaufmänniſchen

wie überhaupt bei allen Getreidearten, ſind

Zweifel, daß von der Seite her noch ſehr
beachtenswerte Möglichkeiten be
ſtehen, dem Elend der Stellungsloſigkeit unter
den älteren Kaufmannsgehilfen beizukommen.
Der DHV. hat deshalb ſeine ſtellungsloſen Mit
glieder wiederholt aufgefordert, unbeſchadet der
kaufmänniſchen Tätigkeit, die ſie bisher haupt
ſächlich ausübten, ſich auch in HKurzſchrift
und Maſchinen ſchreiben zu üben.
Arbeitsmarktpolitiſch ſoll jedenfalls grundſätz
lich kein Bedürfnis vorliegen, auf beſtimmten
Poſten in den kaufmänniſchen Kontoren vor
zugsweiſe Frauen zu beſchäftigen. Zu dieſem
Zwecke ſind in allen größeren Plätzen beſondere
Tageskurſe zur Schulung und Uebung der Mit
glieder in den Fächern errichtet worden. die
ſeither vorzugsweiſe von Frauen beherrſcht
wurden.

Der Bewerberandrang aus neu aus
geſprochenen Kündigungen war im Juli durch
aus normal. Umgekehrt waren überdurch

Die Unſicherheit, die bereits im Juni
auf allen Gebieten der Metallrohſtoffwirtſchaft
zu beobachten war, hat ſich im vergangenen
Monat noch hauptſächlich

unter dem Einfluß der ergebnisloſen
Londoner Verhandlungen

verſchärft. Das Geſchäft hat auf der gan
zen Linie nachgelaſſen. Die verarbeitende Jndu
ſtrie hielt ſich nicht nur in Europa, ſondern
auch in den letzten Wochen in Amerika zurück.

Eine gewiſſe Ueberſättigung am
Kupfermarkt

konnte man ſchon Mitte Juni beobachten, die
z. T. damit zuſammenhängt, daß die reine
JnduſtrieBedarfsdeckung ſchon im April, Mai
und Juni vorgenommen wurde, ſo daß ſich tat
ſächlich eine

Verringerung des Verbrauchs
bemerkbar machte. Die Amerikaner, die an der
Kupferfrage außerordentlich intereſſiert ſind,
berſuchen mit allen Mitteln, die Stimmung zu
beeinfluſſen, ohne daß es möglich war, an der
ſchwachen Grundtendenz der Märkte etwas zu
ändern. Wieder einmal wird im Zuſammen
hang mit entſprechenden Verhandlungen in
London die Möglichkeit eines inter
nationalen Zuſammenſchluſſes be
handelt, doch ſcheint, daß infolge der Unklar
heit in der Währungsfrage kaum der Zeitpunkt
jetzt günſtiger iſt als zu Anfang des
Jahres. Von einer weiteren Einſchränkung der
Produktion iſt man abgegangen, nachdem ſich
durch die amerikaniſche Jnflation die Lage der
Kupferinduſtrie erheblich gebeſſert hat. Größere
Gruppen wie Phelps Dodge Co. haben übrigens
beſchloſſen, ihre Gewinnung von 10 auf 20 v. H.
der Standardleiſtungsfähigkeit zu ſteigern.

Die Weltproduktion von
Blei

iſt leicht zur ückgegangen, doch kann man
natürlich noch immer nicht von einer An
gleichung an den ſtark zuſammengeſchrumpften
Verbrauch ſprechen. Eine

Entſpannung der ſtatiſtiſchen Lage
iſt aber dennoch zu verzeichnen, da die Vor
räte in den Ver. Staaten ſowohl im Mai als
auch im Juni durch eine erhebliche Zunahme
der Konſumkäufe abgenommen haben. Jn
Europa hat ſich der Jnduſtriebedarf noch
nicht weſentlich belebt.

Handelsklaſſenfür Getreide
Durch Verordnung vom 3. Auguſt 1982 ſind

für Weizen, Roggen, Braugerſte,
Futtergerſte und Hafer Handelsklaſſen
gebildet worden. Für

Weizen
ſind drei Handelsklaſſen vorgeſehen: Harter
Kleberweizen, Weichweizen und Miſchweizen
mit je drei Gütegruppen. Für

Roggen
iſt eine Handelsklaſſe mit der Bezeichnung:
Deutſcher Roggen gebildet worden. Auch hier,

drei Gütegruppen vorgeſehen. Für
Braugerſte

beſteht eine Handelsklaſſe mit der Bezeichnung:
Deutſche Braugerſte, für Futtergerſte zwei:
FutterWinter und FutterSommer-Gerſte, für

Hafer
ſchließlich ebenfalls zwei: Weißhafer und Gelb
hafer. Das Jnkrafttreten dieſer Verordnung
war ſeinerzeit dem Reichsminiſter für Ernäh
rung und Landwirtſchaft überlaſſen, um der
Wirtſchaft Gelegenheit zu geben, ſich auf die
Handelsklaſſen einzurichten. Nunmehr tritt die
Verordnung über die Handelsklaſſen mit Wir

Stellenvermittlung des DHV. beſteht kein

ſchnittliche Anforderungen von kauf-
männiſchem Perſonal mehrfach feſtzuſtellen.
Begünſtigt waren das Bank und Verſicherungs
gewerbe, die Auto, Motoren und Fahrrad
induſtrie und regional allerdings nicht ein
heitlich die verſchiedenen Gruppen der
Textilbranche. Knapp ſind nach wie
vor jüngere, tüchtige Verkäufer. Es wirkt
ſich hier die bereits ſeit einigen Jahren be
obachtete Abneigung von Lehrſtellenanwärtern
aus, eine Lehre im Einzelhandel anzutreten.
Allgemein wurde feſtgeſtellt, daß ſich der Per
ſonalbedarf in den Vermittlungsziffern
der Kaufmänniſchen Stellenvermittlung nicht
vollſtändig auswirkt. Zahlreiche Fir
men greifen nämlich auf ihr altes, in den Per
ſonalakten noch vorgemerktes Perſonal unmit
telbar zurück. Sie erfüllen damit zum Teil
noch Verpflichtungen aus früheren Verein-

Verſchärfte Anſicherheit an
den WeltMetallmärkten
Die Schatten von London

barungen mit ihren Betriebsvertretungen.

Jm Börſenverkehr war das Geſchäft
ungleichmäßig.

Jn London konnte ſich in den erſten Wochen
des abgelaufenen Monats die lebhafte Umſatz
tätigkeit, die bereits im Juni zu beobachten
war, noch halten, dagegen trat zum Schluß der
Berichtszeit ein Rückgang ein. Jn Deutſch
land bewegte ſich das Geſchäft in engen
Grenzen. Außerhalb des Börſenverkehrs war
vorübergehend etwas lebhafter zu tun.

Jn der
Zinkwirtſchaft

hat ſich die ſtatiſtiſche Lage weiter erheblich
gebeſſert. Jm Juni iſt ein Rückgang der
Vorräte bei den Kartellerzeugern und den
nichtamerikaniſchen Außenſeitern eingetreten
und außerdem haben ſich in den Ver. Staaten
wie ſchon im Mai die Beſtände infolge ſtarker
Belebung des Geſchäfts vermindert. Nach wie
vor iſt die innere Lage von Zink die geſündeſte
von allen Metallen und der erfolgreiche Ab
ſchluß der letzten Kartellkonferenz trug weſent
lich zu einer Konſolidierung der Verhältniſſe
bei. Jm. Laufe des Monats war dann
eine weitere Abnahme der Kartellvorräte und
damit eine neue Entlaſtung der ſtatiſtiſchen
Lage zu beobachten, ohne daß dieſe Entwicklung
im Gegenſatz zur bisherigen Bewegung auf die
Tendenzbildung Einfluß hatte. Das Geſchäft
war ungleichmäßig.

Bis zur Mitte des vergangenen Monats
wurde die Nachfrage ſowohl in Amerika als
auch in England als lebhaft bezeichnet,
während ſpäter ein Nachlaſſen der Umſatz
tätigkeit wie bei den anderen Metallen

eintrat.
Die in den Vormonaten beobachtete Material
knappheit trat in letzter Zeit nicht mehr in
Erſcheinung.

Jn der
Zinnwirtſchaft

zeigte ſich in der letzten Zeit, daß
die Kriſe nicht als endgültig überwunden

anzuſehen

iſt, obwohl ſich die Statiſtik ſeit Ende ver
gangenen Jahres erheblich gebeſſert hat und im
Juni ebenſo wie in den Vormonaten ein Rück
gang der Geſamtbeſtände bei gleichzeitiger
Steigerung des Verbrauchs zu verzeichnen war.

ſetzung der Handelsklaſſenverordnung hat das
Reichsernährungsminiſterium

Richtlinien für die Beſtellung der
Gutachter

und für die Durchführung der Begutachtung
für Handelsklaſſengetreide erlaſſen. Dieſe
Richtlinien ſind aber noch keine Grundſätze im
Sinne des S 10 der Ausführungsbeſtimmungen
für die Gutachterſtellen für Handelsklaſſen vom
3. Auguſt 1982, ſondern lediglich Empfehlungen.
Bevor dieſe Grundſätze auf dem Verordnungs
wege eingeführt werden, will man Erfahrungen
aus der Praxis ſammeln.

Erziehungsarbeit
Der Handwerks,„Meiſter“ Garant für

Qualitätsarbeits
Der Reichsſtand des deutſchen Handwerks

fordert in ſeinen Richtlinien für die Vor
bereitung der Werbeveranſtaltung
„Segen der Arbeitsbeſchaffung im
Kleinen“, die vom 15. bis 21. Oktober d. J.
ſtattfindet, für die kommenden Wochen eine
durchdachte Erziehungs arbeit inner
halb des Handwerks. Vom 15. Oktober

rückſichtslos an den Pranger zu ſtellen und
durch Bohkott innerhalb des geſamten Hand
werks zu ahnden. Der Handwerksmeiſter müſſe
ſelbſt erkennen, wenn er verlange, daß die ge

arbeiter werte, daß handwerkliche Qualitäts
arbeit nur durch einen Handwerksmeiſter, der
die richtige Ausbildung Lehrling, Geſelle
und Meiſter durchgemacht habe, geleiſtet wer
den könne. Alles andere ſei Pfuſchertum,
Kitſcharbeit und undeutſch. Man ſolle daher in
dieſer Zeit des deutſchen Erwachens, der Wie
dererſtarkung der Moral, des Wiederkommens
des ehrlichen Kaufmanns in Erwägung ziehen,
ob nicht der deutſche Handwerksmeiſter durch
ein deutlich ſichtbares Zeichen an ſeinem Haus,
an ſeiner Werkſtatt, auf ſeinen Briefbogen uſw.
zum Ausdruck bringt, daß er „Meiſter“ iſt.
Dieſe Maßnahme würde zur Aufklärung in
weiteſten Kreiſen dienen und ſicherlich manchen
rechtzeitig bekehren, nicht Arbeit an Pfuſcher

„ungewollt“ geſchehen ſei.

Gebeſſert
Berliner Effektenbörſe vom 3. Auguſt.

Die Mitteilungen, daß ſich die monatliche
Gütererzeugung, in Auswirkung der Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen der Reichsregierung
ſeit Auguſt vorigen Jahres um rund 800 Mill.

gehoben hat, regten an. Auch die weitere
Belebung in der Eiſeninduſtrie durch die Stär
kung des Binnenmarktes fand Beachtung. Hier
von konnten Montanwerte Nutzen ziehen,
wobei auch Mitteilungen über die Umtauſch
Relation bei dem Umbau der Vereinigten

Berliner Deviſenkurſe vom 3. Auguſt
a

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires] 0,928 0,9832 Italien 2211 2215Kanäda 2,877 22083 Jugoſlawien 5,1951 5205
Japan 0839 0541 Kopenhagen 62,19 6231
Jſtambul 1,908 2,002) Liſſabon 12,67 1269London 18,92 183,96 Oslo 69.98 7012
Newyork 3,047 8,658 Paris 16,46 1650
Rio de Janeiro 0,244 0,246 Prag. 124212,44Amſterdam 16088 170,17 Riga 78,18 73,32
Athen 2408 i Schweiz 81/37 8128Brüſſel 58,64 58,76 Sofia 3,047 85053Bukareſt 2,488 2,492] Spanien 34,96 385,04
Budapeſt Stodholm 7188 7197Danzig. 81,67 81,883 Wien 47,20 47,80Helſingfors 6,144] 6,156

Stahlwerke mitſprachen. Phönix wurden O
H. höher bezahlt. Auch Vereinigte Stahlwaren
0,75 v. H. höher. Gelſenkirchen gewannen 1525,
Moeſch 1,875. Bank f. elektriſche Werte zogen
um weitere 8,25 v. H. an. FeltenAktien konn
ten ſich um 8 v. H. erholen. Lebhafter lagen
wieder Farben, die im Verlauf 0,5 v. H.
höher bezahlt wurden. Schultheiß gaben bei
einem beſten Angebot von nur 9000 um
1,125 nach. Von Auto werten waren Daimler

1,25) gefragt. Die übrigen Märkte lagen
ſtill und wenig verändert. Die Beteiligung
des Publikums hielt ſich weiter in kleinen
Grenzen. Am Anleihemarkt fielen Neubeſitz
durch eine Steigerung von 85 Pfg. auf, wäh
rend Altbeſitz 0,375 niedriger eröffneten. Ver
einigte Stahlobligationen und HoeſchObliga
tionen litten unter Realiſationen.

Tages geld entſpannte ſich weiter auf
4,5 v. H. Am Valuten markt waren London
Kabel mit 4,56 gleich einem Berliner Dollar
kurs von 8,05 zu hören, Pfunde-Paris 84,

Reichsſchuldbuchforderungen no
tierten wie folgt: 1934er 99, 62, 1940er 84,87
bis 85,87, 1946er-1948er 78,12 bis 79,12.

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſt geſetzte Vrettfe

Berlin, 83. Auguſt 1933

Für 100 Kilo Für 100 Kilo:Weizen, Maismärlk. 76 Reg 174,00-176,00 loko Berlin
do. September 1809,50 Weizenmehl 22,50 2625
do. Oktober 191,50 Weisenkleie 9394
do. Dezember 198,50 Roggenmehl 15,75 21,75do. Juli Roggenkleie 9,10—8,30
Märk. Futterw. S RapsSommerweizen Vittkorigerbſen 24,00-2950
Roggen Kl. Speiſeerbſen 20,00—2200märk. 71172 e 141,00-148,00 Futtererbſen 13/50 1/00
do. September 157,00 Jeluſchten 1475 162
do. Httober 158/550 Ackerbohnen 1400— 15,50
do. Dezember 161/00 Wicken 1425 16,00
do. Juli Lupinen, blaue 14,00 15.Braugerſte do. gelbe 17/00-18,00Futter u. Leinkuchen 379 1450—14,70
Jnduſtriegerſte S Serradella, neue
Reue Winterg. 138,00-154,00 Erdnußt. 509, 14,80
2 zeilig do. mehl 5061, 15,404zeilig Trockenſchnitzel 860—8,70
Hafer, märk. 134,00.140,00 extr. Soyaſchrot
do. September S ab Hamburg 18,60 -18,70
do. Oktober do. ab Stettin 14,20do. Dezember Kartoffelflocken 1320— 180
do. Juli aLeipziger Schlachtviehmarkt vom 3. Aug.
Auftrieb: 182 Rinder, 15 Ochſen, 58 Bul
len, 105 Kühe, 9 Färſen, 620 Kälber, 200 Schafe,
1589 Schweine, zuſammen 2591 Tiere Außer
dem 4 Rinder, 74 Kälber, 8 Schafe und 255
Schweine. Preiſe: Bullen 1. 2. 25-26,
3. 23—24, 4. 20-22; Kühe 1. 28—80, 2. 24—27,
3. 18—28, 4. 18-17; Kälber 1. 2. 89-42,
3. 834—88, 4. 830 33, 5. 25 29; Schafe l.
2. 34——85, 3. 80——85, 4. 27——29; Schweine 1. 42

1988 ab ſeien Verfehlungen von
kung in Kraft. Gleichzeitig mit der Jnkraft Außenſeitern innerhalb des Handwerks

2. 42, 8. 40 41, 4. 88 80. Geſchäftsgang.
Rinder langſam, Kälber, Schafe, Schweine
mittel. Ueberſtand: 40 Rinder, 8 Ochſen,
8 Bullen, 88 Kühe, 1 Kalb, 50 Schweine

ſamte Oeffentlichkeit ihn allein als Qualitäts-

zu vergeben, was bisher in vielen Fällen

m
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R. R. G. ſtartet in die Stratosphäre!
Max Coſyns bei Hour-Kaven

(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.)

Wie wir zuverläſſig erfahren, wird der
lange mit Spannung erwartete Start
eines Piccard-Ballons in die
Stratoſphäre in den nächſten Tagen über
belgiſchem Boden vor ſich gehen
Alle Vorbereitungen ſind getroffen, man
wartet nur noch eine Beſſerung der
Wetterlage und ein Umſchlagen des
Windes ab.

An der belgiſchen Eiſenbahnlinie von
Dinant nach Jemelle liegt zwiſchen zwei
Hügeln eingebettet das Dörfchen HourHavenne.
Wann hätte man ſchon von HourHavenne ge
hört? Auf der Karte ſieht man, daß es an
den Ufern der Leſſe liegt. Und nach der Karte
wurde dieſes Dörfchen auch von Max Coſyns,
dem großen Schüler Prof. Piccards, entdeckt.

Er ſah auf den Höhenkarten einen Tal-
keſſel, der vielleicht einſt ein Vulkankrater ge
geweſen iſt, wie man deren nicht weit entfernt
viele findet, aber nicht ſo rein und günſtig ge
lagert.

Dieſe Mulde, die, wie er erfuhr, von gutem
ſaftigen Gras beſtanden iſt, hat etwa 4 bis
s Morgen Fläche und zeichnet ſich, wie auch
der ruhige und gute Graswuchs bewies, dadurch
aus, daß kein Windlein den Boden berührt.

Man wird in einigen Tagen ſehr viel von
HourHavenne ſprechen. Schon jetzt hat man
dort einen Schuppen gebaut, Wagen und Laſt
autos fahren heran.

Hier ſoll der Pitcard-Ballon ſtarten
Wenn die Bauern ſpät abends von ihren

Feldern kommen, gehen ſie hinüber zum Tal
keſſel und beſtaunen die Dinge, die man im
Laufe des Tages wieder heranfuhr, und können
ſich nicht genug wundern, daß man ausgerech
net bei Hour-Havenne den Ballon ſtarten
laſſen will.

Aber konnte es für Coſhns einen beſſeren
Platz geben? Er brauchte eine windfreie Auf
ſtiegsſtrecke, um dann raſch und ſicher empor
ſchießen zu können in die Zonen des eiſigen
Schweigens, in die Stratoſphäre.

Morgen für Morgen ſitzt Coſyns mit ſeinem
Helfer, dem Holländer de Bruyn, einem Jn
genieur, in dem Talkeſſel und beobachtet die
Rauchfahne, die er aufſteigen läßt. Schon um
4 Uhr, um 3 Uhr meſſen ſie.

Sie haben ſich entſchloſſen, zwiſchen 4.30 Uhr
und 5 Uhr morgens die Seile zu löſen und den
Aufſtieg zu wagen.

Nichts Neues für Coſhns
Der Tag ſteht noch nicht feſt, aber dieſes

Warten iſt nichts Neues für Coſyns, der mit
dem Meiſter ſchon zweimal über 10 000 Meter
hoch ſchwebte. Damals von Augsburg aus und
dann von Zürich.

Jedesmal ein Rekord. Diesmal ſoll es nicht
anders ſein. Freilich der Meiſter, Profeſſor
Piccard, fliegt nicht mit. Er hatte ſchon ein
mal ſeiner Gattin verſprochen, nicht mehr die
Aufſtiege mitzumachen. Einmal entband ſie
ihn von ſeinem Wort. Diesmal hält ſie
daran feſt.

So werd denn Coſhns mit dem Holländer
de Bruyn den neuen Rekord erringen. Wenn
Prof. Piccard rechtzeitig zurück ſein kann aus
den Staaten, wird er zuſammen mit Prof.
Willems, dem Direktor des NationalFonds
für wiſſenſchaftliche Forſchung, am Radio
apparat den Aufſtieg verfolgen, denn in dem
neuen Ballon befindet ſich ein vorzüglicher
Sendeapparat, ſo daß man praktiſch vielleicht
diesmal die erſte Stratoſphären- Re
portage wird erleben können.

F. N. R. G. kein Name, nur ein
zeichen
Auf der Hülle des Ballons, die nun auch

ſchon in dem proviſoriſchen Schuppen in Hour
Havenne in dem Talkeſſel eingetroffen iſt, ſteht
kein Name, wie denn die Ballons des Prof.
Piccards nie einen Namen hatten. Nur
F. N. R. S. lieſt man in den mächtigen Buch
ſtaben ſeitlich.

Dieſes Zeichen bedeutet: Fonds national de
recherche ſcientifique, d. h. Nationalfonds für
wiſſenſchaftliche Forſchung, deſſen Direktor
Willems wir eben ſchon erwähnten. Man will
dieſe vier Buchſtaben zu einem Begriff machen,
weil man hier auch die Vorarbeiten für den
Bau eines Stratoſphären-Flugzeu
ges zwar in aller Stille, aber doch mit
aller Eile und Energie betreibt.

Neuerung im Ballonbau
Wenn eine Senſation zum dritten Mal ge

Wien dann hat naturgemäß die Spannung
So Welt nachgelaſſen. Weder Piccard noch
ſern ſehnen ſich nach dem Applaus der Welt
wen wollen wiſſenſchaftliche Reſultate. Sie
die en Kontrollmeſſungen über Höhenſtrahlen,
ſener zunehmen mit der Höhe der Ent
wen von der Erde, alſo aus dem All kom
n kg aber nach Prof. Regener nicht eine

der r zeigen, daß man im Bereich
ehe ne eſſungen dieſen Schluß endgültig

Am ſicher zu gehen, weniger unabhängig zuſein vom Zufall, hat man die Aufſiegemdench-

ne bereit Der Stabilijator

keiten beträchtlich erhöht, ſo daß man die ſeiner
zeit ſchon erreichte 17 000 Metergrenze über
ſchreiten durfte.

Aber auch ſonſt ergeben ſich einige techniſche
Wunder, die ganz neue Möglichkeiten eröffnen.
Da iſt z. B. der Höhenregulator. Von
dem ſogenannten Bremsballon, einem zweiten
anhängenden Ballon iſt man abgekommen und
hat ſtatt deſſen einen Höhenregulator eingebaut,
einen Zylinder, in dem ein Stempel hin und
her bewegt werden kann. Da der Zylinder
innerhalb der Ballonhülle liegt, wird der Gas
druck dadurch beeinflußt.

Man hat dieſe Möglichkeit ſo weit ent
wickelt, daß man ſtill ſtehen kann in der Luft.
jedenfalls aber alle Kontrollmeſſungen des zwei
ten Fluges durchzuführen vermag.

Probeflüge großartig gelungen
Der neue Ballon hat ſeine Erſtlingsfahrt

ſchon hinter ſich. Unbeachtet von aller Welt
ſtieg Coſyns auf und ließ den Ballon bis nach
Mittelfranken treiben. Nur in mäßiger Höhe
und nur um zu erproben, ob auch alles klappte.

Er äußerte ſich zufriedenſtellend.
Freilich wäre der Ballon beinahe geplatzt und
zwar durch den neuen Höhenregulator. Der
Zylinder hatte ſich umgelegt, der Ballon dehnte
ſich unter der Sonnenhitze mehr und mehr aus.
Man mußte ſchon mit dem Schlimmſten rech
nen, da gelang es dem Holländer, mit einer
eiſernen Stange, den Zylinder wieder aufzu
richten!

Dieſes Mißgeſchick, das ſo gut ausging,
nimmt Coſhns ebenſo wenig tragiſch, wie die
Tatſache daß unbekannte Hände die Haltetaue
an dem Ballon halb durchſchnitten hatten. Man
entdeckte das natürlich ſofort. Der Sabotage
akt war zu plump und außerdem zu unſinnig,
denn wer hat in aller Welt ein Intereſſe daran,
dieſen Ballonaufſtieg zu verhindern?

So wird es vor ſich gehen:
An jenem Tag mit gutem Wetter und

beſter Sicht, der für einen ſolchen Stratoſ
phärenflug erforderlich iſt, wird man alſo
früh morgens zwiſchen 4.80 und 5 Uhr die
Seile los werfen. Man ſteigt erſt nur
auf 1000 Meter Höhe empor und verſucht dann
in dieſer Höhe die Windſtrömungen auszu
nüßen, die von der Küſte zum Binnenland
wehen. Mit dieſen Luftſtrömungen läßt man
ſich erſt über das innere Eurova bringen wo
man dann ſchnell emporſteigk. Auch wenn man
mit Rettungsgeräten verſeben iſt, gehört es
doch nicht zu dem Angenehmſten, aus der
Stratoſphäre geradenwegs in den Aklantiſchen
Ozean zu tauchen. Deshalb dieſe Vorſicht.

Ueber Mitteleuropa wird man ſich dann
nach Oſten oder Süden treiben laſſen und in
den Höhen, wo ſich kein Wind mehr rührt, die
Meſſungen durchführen, um derentwillen dieſe
ganzen Anſtrengungen unternommen werden.

„Die Erkenntnis des wahren Charakters
der Höhenſtrahlen wird vielleicht eines Tages
unſer Weltbild entſcheidend beeinfluſſen, wie
auch wir durch die Höhenſtrahlen vermutlich
grundlegend beeinflußt werden

So faßte kürzlich Prof Piccard, der Vater
des Stratoſphärenfluges, ſeine Meinung über
den Sinn der Höhenſtrahlenforſchung zu
ſammen.

Zwei mutige Menſchen ſteigen höher von
unſerer Erde empor, als jemals Menſchen vor
her taten. Unſere Augen richten ſich auf das
Ereignis, das ſich in HourHavenne vorbereitet.
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Max Reinhard wird ſehend
Berlin, 4. Auguſt. Da er von einem end

lichen Sieg der Nazisin Oeſterreich
überzeugt iſt, wird dem Londoner Daily Expreß
aus Salzburg telegraphiert, hat Herr Max
Reinhard, der bekannte Theagterdirektor,
ſein 20 Jahre altes Schloß Leopolds-
kron, das zu den größten Sehenswürdigkeiten
der Stadt gehört, zum Verkauf ausge
boten. Wie in dem Telegramm weiter mik
geteilt wird, will Profeſſor Reinhard auch ſeine
ganze Einrichtung und die von ihm geſammel-
ten Kunſtwerke mit verkaufen. Der Preis für
alles ſoll ſich auf etwa eine Million Mark
belaufen.

Ein Freund Reinhard s äußerte ſich wie
folgt:

„Noch vor kurzer Zeit war der Profeſſor
ohne Sorge, daß die Na z is in Oeſterreich an
die Regierung kommen könnten. Seit ſeiner
Rückkehr nach Salzburg aber hat er unzweifel
haft Sympathien des Volkes für Hitler und die
Nazis beobachtet und er fürchtet, daß es ihm
hier genau ſo gehen werde, wie in Deutſchland.“

Englands Furcht vor Japans Konkurrenz.
Ueber die Jnduſtriekonkurrenz Japans beun
ruhigt man ſich in hieſigen Regierungskreiſen
in wachſendem Maße. Die Jnſel Cypern iſt
jetzt das Ziel der japaniſchen Ausfuhr, dort

Wichtige Reichsratsbeſchlüſſe
Neue Gebührenvrdnung im Kraftfahrzeug

verkehr.
Berlin, 4. Auguſt. Der Reichsrat er

ledigte am Donnerstag in einer Vollſitzung
eine Reihe von Vorlagen. Als wichtigſte iſt
die neue Gebührenordnung für behördliche
Maßnahmen im Kraftfahrzeugverkehr zu
nennen, die am 20. Auguſt dieſes Jahres in
Kraft tritt. Jn der der Vorlage beigegebenen
Begründung wird darauf hingewieſen, daß die
Reichsregierung, um die Motvriſierung
Deutſchlands zu fördern, auf den ver
ſchiedenſten Gebieten der Kraftverkehrswirt-
ſchaft Maßnahmen durchführt. So ſind hin
ſichtlich der Kraftfahrzeugſteuer bereits die
allgemein bekannten Erleichterungen ge
ſchaffen worden. Desgleichen werden die Prä
mien für die Haftpflicht- und Kasko-
Verſicherung herabgeſetzt. Wegen Senkung
der Sachverſtändigengebühren bei Prüfung der
Kraftfahrzeuge und Kraftfahrzeugführer
ſchweben Verhandlungen. Die Senkung der
Brennſtoffpreiſe wird ebenfalls im
Rahmen der Verbilligung betrieben. Auch die
Herabſetzung der Gebühren für be-
hördliche Maßnahmen im Kraftfahrzeugverkehr
ſind unerläßlich.

Der Reichsrat genehmigte weiter zwei Ver
ordnungen zur Aenderung der Ausführungs-
beſtimmungen zum Reichsfleiſchbeſchau

gelang es den japaniſchen Jnduſtriellen, die
britiſchen vollkommen zu verdrängen.

geſetz. Die eine dieſer Verordnungen be
zweckt, die Erfahrungen, die auf dem Gebiete
der bakteriologiſchen Fleiſchbeſchau und der
Erforſchung der Fleiſchvergiftungserreger im
Laufe der letzten Jahre gewonnen worden
ſind, der Praxis zugänglich zu machen, da die
bisherigen Vorſchriften nicht ausreichen, um
die wichtigſte Urſache der Entſtehung von
Fleiſchvergiftungen zu bekämpfen

Der Reichsrat hat ferner eine Verordnung
über die Unterſtellung eines weiteren Be
täubungsmittels unter die Beſtimmungen des
Opiumgeſetzes genehmigt. Der Reichsrat
hat weiter eine Reihe von Stellenbeſetzungen
erledigt. Die nächſte Reichsratsſitzung wird
vorausſichtlich am 14. September ſtattfinden.

Die Zungfaſchiſten in Potsdam

Berlin, 4. Auguſt. Am Donnerstag,
dem letzten Tage ihres Berliner Aufenthaltes
weilten die Avanguardiſten an Potsdams
hiſtoriſchen Stätten.

„Wir wollen für die Heimat werben
Studentenexpedition im Faltbopt.

Berlin, 4. Auguſt. „Wir wollen für die
Heimat werben“, das iſt die Parole einer wage
mutigen Schar deutſcher Profeſſoren, Lehrer
und Studenten, die heute ihre Fahrt zum Nord
land angetreten haben.
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Dr. Gpebbels will

Feder Volksgenoſſe Rundfunkhörer!
Alles fährt zur Funkausſtellung nach Berlin Eine ſoziale Tat: Funkinduſtrie

und Handel ſchaffen den Volksempfänger

Zum erſten Male in der Geſchichte des
Rundfunks ſteht der deutſche Rundfunk unter
einer einheitlichen geiſtigen Leitung, die eine
einheitliche klare und zielbewußte nationale
politiſche und künſtleriſche Programmgeſtaltung
gewährleiſtet. Nach dem liberaliſtiſchen Vieler

Reichsminiſter Dr. Goebbels wird

öffnen.

Das Gelände

der Funkausſtellung
auf dem dieſes Jahr zum erſten
Male die Fahnen der national
ſozialiſtiſchen Freiheitsbewegung

wehen.

lei von Jntendanten des früheren Syſtems
und der kompromißfreundlichen ſogenannten
Führung in den maßgebenden Stellen der
ReichsRundfunkgeſellſchaft hat der deutſche
Rundfunk in Reichsminiſter Dr. Goebbels
einen GeneralJntendanten bekommen, der
ſeine ſchöpferiſche Aufbauarbeit für den
national ſozialiſtiſchen deutſchen Freiheitsſtagat
auch mit der gleichen Energie für die Verwirk
lichung des nationalſozialiſtiſchen Rundfunks
einſetzt.

Als ſichtbares Zeichen der zentralen poli
tiſchen und geiſtigen Führung des Rundfunks
durch Reichsminiſter Dr. Goebbels iſt für das
Jübiläumsjahr des deutſchen Rundfunks der
für die Funkausſtellung herausgebrachte

„VolksEmpfänger“,

dm Funkturmgart
Von hier aus werden die Konzer

am
18. Auguſt 1988 die 10. große Funkausſtellung,
die im Zeichen der politiſchen, wirtſchaftlichen
und kulturellen Staatsführung des National-
ſozialismus ſteht, mit einer Anſprache er

Mitteldeutſche

e

die breiten Hörerſchichten, zu werten.
unter dem roten NovemberSyſtem nie möglich

kommen ſoll, iſt nunmehr verwirklicht.
Alle 28 apparatebauenden Firmen haben ſich

vereint, um den „Volksempfänger“, der genau
wie der geſamte Rundfunk ein Inſtrument der
politiſchen Willensbildung unſeres Volkes in
Händen der Regierung ſein ſoll, zu verwirk
lichen denn durch den billigen Volksempfänger
wird es möglich ſein, Millionen unſerer Volks
genoſſen, die ſich bisher die teueren Rundfunk
apparate nicht leiſten konnten, zu Rundfunk

en der Ausſtellung

te auf die Sender übertragen.

das qualitativ hochwertige Einheitsgerät für
Was

geweſen iſt und auch nie erreicht worden wäre,
nämlich Induſtrie und Handel zu einem ge
meinſamen Werke zuſammenzuſchweißen, das
dem Volke und damit auch dem Staate zugute

National Zeitung

hörern zu machen und ſie damit unmittelbar
mit der politiſchen und geiſtigen Führung der
Nation in Berührung zu bringen.

Um allen deutſchen Volksgenoſſen zu zeigen,
was der Rundfunk heute für die Hörer leiſtet,
um allen zu zeigen, wie ſich die deutſche Funk
Technik in den 10 Jahren ihres Beſtehens ent
wickelt hat und wie das erſte deutſche Volks
gerät ausſieht und was es leiſtet, wird in der
Zeit vom 18. bis 27. Auguſt in Berlin die
JubiläumsFunkausſtellung veranſtaltet. Dieſe
Funkausſtellung unterſcheidet ſich im weſent
lichen von den vom NovemberSyſtem ver
anſtalteten 9 Funkausſtellungen. Bisher war
die Funkausſtellung eine reine RadioMeſſe.

Als vor einem Jahre eine jüdiſche Rund
funkzeitung von einem Grüppchen Rundfunk
hörer ſchrieb, die es wagten, einzelne Größen
der Shyſtemwirtſchaft im Rundfunk anzu
greifen, da ahnten dieſe Leute nicht, daß das,
was wir forderten, ſich alles einmal folgerichtig
vollziehen würde. Das verlachte Grüppchen,
das übrigens ſchon damals einer der größten
Hörerverbände Deutſchlands war, nannte ſich
Reichsverband Deutſcher Rund
funkteilnehmer. Zergliedern wir ein
mal dieſe drei Worte.

Reichsverband: Man hielt uns für
größenwahnſinnig, dieſes Wort zu wählen. Zu
einem Reichsverband gehören allel Wir
wußten das, und wir glaubten an alle, an
Deutſchland.

Deutſcher Dieſes Wort gab uns immer
neuen Mut und neue Kraft, wenn ſich uns
Widerſtände entgegenſtellten, die unüberwind
lich ſchienen. Deutſcher ſein! Und wenn die
Alfred Braun, SeidlerKäſe, Kerr und alle die
anderen Nutznießer, wenn Kaffeehausliteraten
mit intellektuellem Wortſpiel unſer Volk ver
gifteten, wenn Notenſchreiber den Ja zur
Volksmuſik erheben wollten, wenn alle dieſe
Leute altes deutſches Kulturgut aus unſerem
Volke durch ihren Jnternationalismus zu ver
drängen verſuchten, dann hat der geſunde Teil
unſeres Volkes dieſen uns weſensfremden
Herrſchaften das Handwerk noch rechtzeitig ge
legt Wir warben um den detttſchen Hörer.
Wir würden der größte Hörerberband.

Rundfunkteilnehmer: Alle waren
ſie Teilnehmer. Die Skumpfen hörten und
ließen dem anderen Volksteil die Hlingen zum
Kampfe ſchärfen bis zum Umbruch der Nation
Heute, nach ſechs Monaten Umbau des Staates
und Aufbau als Dienſt am Volk, ſteht auch die
Rundfunkeinheit feſt gegliedert in der Rund
funkkammer.

Die drei Worte „Reichsverband Deutſcher
Rundfunkteilnehmer“ ſchmelgen den Hörer zu
einem Block zuſammen.

Vor dem 80. Januar hatten wir in Deutſch
land hunderte von Verbänden und Vereinen,
die ſich alle mit Rundfunk befaßten. Einer da
von, nicht weit von Halle, hatte einen Mit
gliederbeſtand von neun Hörern. Davon ſaßen
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Zum erſten Male aber iſt die demnächſt be
ginnende Funkausſtellung eine Ausſtellung für
Nichthörer und Hörer.

Um allen deutſchen Volksgenoſſen den Be
ſuch der Funkausſtellung zu ermöglichen, gibt
die deutſche Reichsbahn ſowie die Kraftpoſt
eine Fahrpreisermäßigung bis zu 60 Prozent
in einem Umkreiſe von 800 Kilometer. Näheres
hierüber wird in den nächſten Tagen noch ver
öffentlicht. Auch der Eintrittspreis für die
Funkausſtellung iſt bis auf eine Mark
geſenkt worden.

Alle Volksgenoſſen fahren daher in dieſem
Jahre zur Jubiläums-Funkausſtellung nach
Berlin.

Kommt zur Deutſchen Rundfunkeinheit!
treter. Wir hatten Verbände, deren geſchäft
liche Tüchtigkeit mit jüdiſchen Methoden wett
eiferte. Wir haben aufgelöſt und gleichge
ſchaltet. Ein deutſcher Rundfunkverband glie
dert jetzt den Funktechniſchen Verband Deutſch
lands und den Deutſchen Amateurſendedienſt
als die Untergruppen in techniſchen Fragen
organiſch in den Dienſt zur Einheit. Ueberall
werden neue Kreis und Ortsgruppen des
Reichsverbandes eingerichtet, und in allernäch
ſter Zeit werden wir im Reiche über tauſend
Funkberatungsſtellen neu errichten. Dieſe
ſtehen unter der Leitung von Fachleuten unſe
ren Mitgliedern in techniſchen Fragen zur
Seite mit Funkentſtörungsdienſt, Baſtel
laboratorien, Röhren und Geräteprüfungen,
techniſchen und juriſtiſchen Beratungsſtellen
und dem Künſtlerdienſt, der in Sprach
ſchulungskurſen die Eignung vor dem Mikro
phon zu ſprechen, feſtſtellt.

Durch unſere monatlich erſcheinende Ver
bandszeitung „Funk und Bewegung unter
richten wir den Hörer über die aktuellen Fra
gen des Rundfunks. Unſere wöchentlich er
ſcheinende Programmzeitung „Der Deutſche
Sender“ und die vom EherVerlag in München
herausgegebene Wochenſchrift „NS.Funk“
bringen unſeren Mitgliedern die wöchentlichen
Programme mit wertvollen Beiträgen kul
tureller und techniſcher Art.

Wir ſetzken eine Röhrenpreisermäßigüung
bis zu 88 Prozent durch. In den letzten Tagen
meldete die Preſſe weitere Entlaſſung ehemalj
ger Größen des Rundfunks, die auf Koſten der
Hörer in unverſchämter Weiſe Luxus trie
ben, während Millionen Volksgenoſſen
hungerten.

Wir wollen in einem Jahre den Rundfunk
nationalſozialiſtiſch aufbauen. Dazu brauchen
wir alle Hörer, die guten Willens ſind, im
Sinne unſeres neuen Deutſchlands mitzuarbei
ten. Wir rufen alle Hörer zu uns, und die
die nicht zu uns kommen, beſuchen wir. In
den nächſten Tagen werden unſere Werber zu
allen Hörern kommen, die ſich uns noch nicht
angeſchloſſen haben. Betrachten und behandeln
Sie unſere Leute nicht als Geſchäftsreiſende,
denn ſie arbeiten am Aufbau eines Werkes,

drei im Vorſtand, die übrigen waren Stellber

Du gehzörſt erſt urit zuen
wenn des än de

das in zehn Jahren für die ganze Welt vor
bildlich ſein wird. Gaßdorf.
Vernrdßernzk,

r Front des D. ſtehzſt?
Antennenplauderei

Go wurden Rundfunkgelder verwirtſchaftet!
Die ehemaligen Funkgewaltigen bei dem

Mitteldeutſchen Rundfunk hatten eine gewal
tige Ausdauer. Wir ſchrieben ſchon im Februar
dieſes Jahres darüber an dieſer Stelle. Schon
damals erhoben wir ſchwere Anklagen gegen
Neubeck, Kohl und Jäger und ſtellten ihnen
anheim, doch ſo ſchnell als möglich zu ver
ſchwinden, wie das ſchon damals ihre „Kol
legen“ von anderen Sendern taten. Das
Gegenteil aber war der Fall. Dieſe Herren
waren empört und hatten ſogar noch den
Mut, ſich bei unſeren Rundfunkführern zu be
ſchweren. Sie ſuchten ferner Anſchluß an die
Bewegung und tatſächlich ſtellte Neubeck auch
einen Aufnahmeantrag. Nun, die Herren
haben ſich ſchwer getäuſcht. Wenn auch die
Entlaſſung ſehr ſpät erfolgte, an die Reihe
kamen ſie trotzdem, und dadurch bereiteten ſie
ſich einen Abgang, den man wohl nicht als an
ſtändig bezeichnen kann.

Dieſes Anklammern an den Poſten gab
uns aber zu denken Veranlaſſung. Warum
klammerten ſich dieſe Leute an ihre Stellungen
und drohten ſogar mit Selbſtmord, als das
Geſpräch auf die Entlaſſung oder auf die Be
urlaubung kam? Nicht allein deswegen, weil
ſie dann nicht mehr die recht hohen Gehälter
einſtecken konnten. Die Gründe, die damals
uns noch dunkel waren, ſind am Dienstag ans

des Radiokritikus

Sie konnten aus dem Korruptionsſumpf
nicht heraus!

Sie wußten ſehr genau, daß, wenn ſie zur
Entlaſſung kämen, alles aufgedeckt würde!
Niemand ahnte das, noch dazu ſich gerade dieſe
Herren als Ehren und Biedermänner hin
ſtellten. Wenn mir alſo Herr Neubeck noch
zwei Tage vor ſeiner Entlaſſung ſagte: „Wenn
ich zur Entlaſſung komme, dann erſchieße ich
mich“, und als ich ihm dann ſagte, daß das
doch ſehr feige ſei, ſagte er mir, ich verſtünde
das nicht, er ſei dann völlig erledigt. Erſchieße
er ſich, dann würde aber ſeine Familie die
Lebensverſicherung in Höhe von 50 000 Mark
ausgezahlt erhalten. Offen geſtanden, be
rührte mich das Geſtändnis Neubecks etwas.
Wie konnte ich aber damals ahnen, daß er mit
Kohl und Jäger tief im Korruptionsſumpf
ſteckte, und daß die Lebensverſicherung nur
noch der einzige Troſt Neubecks ſei. Das Uner

darin überhaupt eine große Routine zu be
ſitzen, ſich als Verſorgungsanſtalt leitender zum größten Teil bekannt, daß Dr. Jäger

der einen Seite die Künſtler und Vortragen
den Hungerhonorare und die von auswärts
kommenden ſtellungsloſen Künſtler, die das
Glück hatten, einmal im Rundfunk mitwirken
zu dürfen, nicht einmal Fahrgelder erhielten,
verpraßten dieſe Herren die Rundfunkein
nahmen durch Silveſterfeiern, Feſteſſen und
Reiſegelder. So hören wir z. B., daß für ein
Abendeſſen in Leipzig runde 1000 (tauſend)
Mark, für eine Reiſe 1850 Mark, für eine
Silveſterfeier 288 Mark, für ein Eſſen zu acht
Perſonen nur 590 Mark uſw. gezahlt wurden.
Was machte es alſo aus, wenn die Mittel
deutſche Rundfunk Geſellſchaft gleich alle Un
koſten auch für einige Herren der damaligen
Reichsrundfunk Geſellſchaft übernahm? Spielte
ja, wie ſelbſt Dr. h. c. Kohl (faſt alle Herren
waren ja dort mit dem „Doktor ehrenhalber“
belaſtet!) ſagte, keine Rolle. Alſo verſicherte
man in Leipzig gleich die Herren Dr. Magnus
und Gieſecke von der RRG. mit. Dazu kamen
die Lebensverſicherungen in Höhe von 50 000
Mark von Neubeck, Jäger und Kohl, in Höhe
von 30 000 Mark für einen anderen leitenden
Angeſtellten und von 20000 Mark für den

Damit aber noch nicht genug. Uns iſt wohl

Tageslicht gekommen. Rundfunkbonzen umzugeſtalten. Während auf früher kaufmänniſcher Direktor

arzt) der Mitteldeutſchen Rundfunk A.G. war.
In dieſer Eigenſchaft hatte er durch den Kauf
des Dresdner Sendehauſes ſchwer zum Schaden
der Geſellſchaft gearbeitet. Er wurde nun ab
geſetzt und blieb aber als Abteilungsleiter
weiter bei der Mirag. Zu jener Zeit erhielt
Jäger eine Steuerſtrafe in Höhe von 88000
Mark. Und was tat die Mitteldeutſche Rund e
funkGeſellſchaft? Sie gewährte Jäger ein
Darlehen in dieſer Höhe, das für Jäger noch
einen Zinsgewinn von 4000 Mark einbrachte.

Da nun Jäger noch durch ſeine Beteiligung
an der Programmzeitſchrift „Mirag“

über erhebliche Nebeneinnahmen verfügte, fiel
ihm die Abtragung der Schuld nicht ſchwer.
Niemand, weder die Geſellſchaft noch dieſe Zeit
ſchrift, hinderten ihn an dem Doppelverdienſt!

Das iſt nun erſt einmal nach einer flüch
tigen Prüfung des Materials feſtgeſtellt wor
den! Das ſoeben gefundene Geheimfach eines
früheren Direktors der RRG. wird aber wohr
noch mehr an den Tag bringen, ſo daß anzu
nehmen iſt, daß noch mehrere KnöpfkeAffären

hörteſte aber iſt, daß Prokuriſt Rädel. Dieſe Verſicherungen be entſtehen werden.
ſelbſt dieſe Lebensverſicherung aus der laſteten die Geſellſchaft mit jährlich 10 000 Das war der Rundfunk des früheren

Korruption geboren Reichsmark. Wie wir ſoeben noch erfahren, Syſtems! Korruption überalll! Der ganze
wurde?! Dieſer Jünger des Novemberſyſtems verſicherte die Mirag ſogar auch Dr. Bredow Rundfunk wäre vor die Hunde ne ne
ſcheute ſich nicht einmal, dieſe Lebensverſiche mit 100 000 Mark, um die Gunſt Bredows zu hätten wir Nationalſozialiſten nicht e
rung vom Rundfunk bezahlen zu laſſen! Die erwerben. eiſernen Beſen ausgekehrt! F. L.Mitteldeutſche Rundfunk Geſellſchaft ſchien

m
Für die Funkbeilage verantwortlich:

(als Zahn- Fritz Lindenberg, Halle.
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n alle Rundfunkhörer und Funkhändler
des Gaues!

Mit dem heutigen Tage erſcheint in der
Mitteldeutſchen National Zeitung“ zum

erſten Male eine Rundfunkbeilage. Der Wunſch
nach einer ſolchen Beilage wurde ſchon lange
geäußert. Leider ließ er ſich bisher noch nicht
erfüllen, da der gewaltige Aufſchwung unſerer
Zeitung und die ſtändige Vermehrung der Auf
ſage techniſch eine Erweiterung der Zeitung
ganz einfach nicht zuließ. Der ganze Redak
tivns und Druckereiſtab war allein damit be
ſchäftigt, wenigſtens dem gewaltigen Leſer
anſturm Herr zu werden.

Durch die Hinzunahme der Volksblatt
Hruckerei und durch den Druckerei-Erweite
rungsbau ſind wir jetzt in die Lage verſetzt
worden, den Umfang der „MNZ.“ zu er
weitern. Und zuerſt wurde an die Rundfunk
Beilage gedacht.

Zweck unſerer Rundfunk-Beilage iſt, alle
Rundfunkhörer und Fachhändler, überhaupt
alle, die mit dem Rundfunk zu tun haben, im
Sinne der deutſchen Rundfunkeinheit zu er
faſſen. Wir bringen unſeren Leſern zuerſt

einmal das vollſtändige Programm des Mittel
deutſchen Senders, dann aber die bekannten
„Antennenplaudereien des Radiokritikus“, die
bisher in der „Saale-Zeitung“ erſchienen, ſo
wie jede intereſſante Begebenheit aus dem
Rundfunk und der Rundfunk Technik. Unſere
Funkbeilage

Deutſcher Rundfunk“
iſt gleichzeitig vffizielles Organ der Orts-
gruppen und Kreisgruppen des Reichsverbandes
Deutſcher Rundfunkteilnehmer im Gau Halle
Merſeburg, des Deutſchen Funktechniſchen-Ver
bandes und des DASD., ſo daß wir in
unſerer Funkbeilage ſchon alle die Volks
genoſſen erfaßt haben, die mit dem Rundfunk
irgendwie zu tun haben. An unſerer Rund
funk-Beilage ſollen alle unſere Funkfreunde
mitarbeiten. Jeder Aufſatz iſt uns angenehm.
Alle Einſendungen richte man an die Schrift
leitung der „MNZ.“, Abteilung Rundfunk,
Halle, Geiſtſtraße 47.

Heil Hitler!
Schriftleitung der „MNZ.“

.otoantceaggc echt
Hans Kleemann- Stunde

im Mitteldeutſchen Rundfunk.
Dem bekannten halliſchen Komponiſten und

Muſikſchriftſteller Hans Kleemann, der
kürzlich ſeinen 50. Geburtstag feiern konnte,
widmet der Mitteldeutſche Rundfunk am
6. Auguſt, 15.05 Uhr, eine Feierſtunde. Das
BohnhardtQuartett, Halle, wird das Streich
quartett Nr. 8, „Serenade“ von Hans Klee
mann, ſpielen. Damit ehrt der Mitteldeutſche
Rundfunk einen Muſiker, der als Leiter der
von ihm begründeten Madrigal Vereinigung
und als Komponiſt von Liedern, Klavierſtücken
und Kammermuſik ſich weit über die Grenzen
ſeines Wirkens hinaus einen Namen gemacht
hat.

GemeinſchaftsGeſchäſtsſtelle der
Funkhörer-Organſſationen in Halle im

Gewerkſchaftshaus
Mit Beginn der neuen Woche befinden ſich

alle Geſchäfts und techniſchen Räume des

Reichsverbandes Deutſcher Rundfunkteil
nehmer, Ortsgruppe Halle, Kreisgruppe
Saalkreis und Kreisgruppe Süßer See,

Deutſchen Funktechniſchen Verbandes, Orts
gruppe Halle,

in den Räumen des Gewerkſchafts
hauſes, Halle, Harz 42—44.

Die Sprechſtunden ſind vorerſt täglich von
16 19 Uhr.

Rundfunkprogramme
Mirag-Gender

Sonntag, den 6. Auguſt
6.00:. Aus Berlin: Funkgymnaſtik. 6.20:. Frühkonzert

im Kurpark zu Bad Brambach anläßlich des Muſik und
Heimatfeſtes. Dazwiſchen (etwa 7.00—-7.15): Kleines
Funkbild von Bad Brambach. 7.50: Landwirtſchaftsfunk.
Praktiſche Winke für die Erntezeit. 8.20--9.00: Morgen
andacht. Der Jakobichor Chemnitz. 11.30: Richard Wagner
und Gobineau über die deutſche Erneuerung. 12.00:
Konzert. Uebertragung vom Marktplatz in Sebnitz (Sa.)
anläßlich des Blumenfeſtes. Dazwiſchen: Die Stadt der
künſtlichen Blumen. 13.10: Mittagskonzert. (Von 12.00
bis 14.00: auf D.-Sd.) 14.00: Wettervorausfage und
Zeitangabe 14.05: Das Programm der Woche. 14.25:
Winke für die Land wirtſchaft. 14.35: Die Wartburgdichter
leſen: Heinz Steguweit. 15.05: Hans Kleemann: „Sere
nade.“ Streichquartett Nr. 8 EEs-Dur), Werk 24:1. Marcia; 2. Allegro; 3. Afia con Variazioni; 4. Rondo;

Notturno; 6. Rondo; geſpielt vom Bohnhardt-Quartett,
Halle (Saale): Arthur Bohnhardt (1. Violine), Hans Bü
low (2. Violine), Karl Koch (Viola), Otto Kleiſt (Violon
cello). 15.35: Luſtige Schallplatten. 16.00-22.20: Aus
dem Bayreuther Feſtſpielhaus: Reichsſendung „Die
Meiſterſinger von Nürnberg“ von Richard Wagner. Jn
der erſten Pauſe (17.20--18.30): Funkſtille. Jn der
weiten Pauſe (19.30-—20.25): „Deutſche SchwimmeiſterFaſten. 22.20: Nachrichtendienſt. Anſchließend bis 24.00:

Walzer von Johann Strauß.

Montag, den 7. Auguſt
6.00: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. 6.20. Aus Ham-

burg: Morgenmuſik. Die Kieler Orcheſtergemeinſchaft
ſtellüngsloſer Muſiker. 8.00—8.15: Funkghmnaſtik für
Hausfrauen. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter
dienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Verkehrsfunk. 9.55: Was
die Zeitung bringt. 10.10-—16.40: Ferienſtunde für die
Hinder. 11.00: Werbenachrichten der Deutſchen Reichs
Poſtreklame, verbunden mit Schallplattenkonzert (außer
halb des Programms des Mitteldeutſchen Rundfunks).
12.00: Aus Stuttgart: Mittagskonzert. 13.00: Nachrichten
dienſt und Tagesprogramm. 13.15: Volkstümliche Pot
pourris. 14.00: Nachrichtendienſt. 14.10: Kunſt Und
Filmberichte. 14.20 14.40: 40 Jahre Archiv für Wohl
ſahrtspflege. 15.10: Frauenfunk. Die evangeliſche Frau
in Kirche und Nation 15.35: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00:
Nachmittagskonzert. Das Städtiſche Orcheſter Weißenfels.
17.30: Die deutſche Heldenſage. 1. Kriemhild. 17.50:
Wirtſchaftsnachrichten. Anſchließend: Wettervorausſage u.
Zeitangabe 18.00: Vortrag aus Dresden. 18.25: Gitarren
muſik. 18.50: Kurzbericht vom Tage. 19.00: Aus Stutt
art: Reichsſendung: Stunde der Nation. „Grabbe.“
.00: Hettere Schallplatten. 20.30: Bunte Stunde „Vogt

Iand“. 21.15: Aufbauende Seelenlehre. 21.30: Franz
Schubert: Sinfonie Nr. 1. 22.05: Nachrichtendienſt. An
ſchließend bis 24.00: Nachtmuſik. (Von 23.00 21.00: Ueber
tragung auf den Deutſchlandſender.)
Orcheſters..

Dienstag, den 8. Auguſt
6.00. Aus Berlin: Funkgymnaſtik. 6.20: Aus Bres

lau: Frühkonzert. 8.00: Aus Berlin: Funkgymnaſtik für
Hausfrauen. 9.10: Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter
dienſt, Waſſerſtandsmeldungen und Verkehrsfunk. 955:

as die Zeitung bringt. 11.00: Werbenachrichten der
Deutſchen Reichspoſtreklame, verb. mit Schallplattenkongert.
12.00: SoliſtenStunde. Jm Anſchluß an Wetterbericht u.
e tangabe. 13.00: Nachrichtendienſt u. Tagesprogramm.

15: Deutſche Lieder und Chöre (Schallplatten). 14.00.
Pachrichtendienſt. 14.30: Bücherſtunde für die Jugend.
15.00. Stunde für Einfame und Kranke. 15.35: Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.00. Nachmittagskonzert. Dazwiſchen
16.10—16.30: Aus Köln „Völkiſche Erziehung“, Arbeits
Plan u. Wegweifung der neuen Dorfſchule. 17.50: Wirt
Sattznachrichten Letzte Notierungen. Anſchl.: Wetter
e und Zeitangabe. 18.00: Der deutſche Menſchger ſeine Geſchichtsauffaſſung. 18.25: Landwirtſchafts
Stirge 18.50: Kurzbericht vom Tage. 19.00: Aus Köln:
h nde der Nation. Der deutſche Waffenſchmied“, eine

zg2lag 20.00: Das EmDe Orcheſter ſpielt zum Tang.
e Aus Stuttgart: „Wilhelmus von Naſſauen“, ein

nach dem gleichnamigen Roman von Wilhelmtenrodt. 22.15: Nachrichtendienſt. Anſchl. bis
»00: Aus Dresden: Unterhaltungskonzert des NS.

Mittwoch, den 9. Auguſt
65.00: Aus Berlin F.Funkgymnaſtik. 6.20: Aus Bade Kurkongert. 8.900:. Aus Berlin: Funkgymnaſtit

Wetter targrauen. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.45:
W en Waſſerſtandsmeldungen, Vertehrsfunk. 9.55:
Erhte r Zeitung bringt. 10.45. Dienſt der Hausfrau
Deutſchen Gartenfrüchten. 11.00: Werbenachrichten der
konzert Reichspoſtrekkame, verbunden mit Schallplatten
bericht 12.00. Mittagskongert im Anſchluß an Wetter
richtendi und Zeitangabe Dazwiſchen: 13.00: Nach
cher Ter d ehrogramm. 14.15. Motor und
a et erkehrsvorſchriften ein Kapitel für ſich.

unſerem e t atten bedeutender huringer. 15.00: Aus
challarchiv. 15.35: Wirtſchaftsnachrichten 16.00.

Für die Jugend: 1. Bunte Stunde um Kaſperle; 2. Hit
ler--Jungen unterhalten ſich mit Joſef Krahe über das
Banntreffen Halle-Merſeburg; 8. Volkslieder. 17.50: Wirt
ſchaftsnachrichten. Anſchl.; Wettervorausſage und Zeit
angabe. 18.00: Stunde mit Büchern Rowane umFrauen. 18.20: Wirtſchaftsvortrag. 18.50: Kurzbericht
vom Tage. 19.00: Aus München Stunde der Nation
„Das heimliche Reich“, Hörwerk von Alois Johannes
Lippl. 20.00: Die tanzende Welle. Großes Funk-Tanz-
potpourri für Orcheſter und Geſang. Dazwiſchen 21.00
bis 2140:. Aktuelle Landwirtſchaftsfragen: 22.05: Nach
richtendienſt. Anſchl. bis 24.00: Aus Köln: Nachtmufſit.

Donnerstag, den 10. Auguſt
6.00: Aus Berlin: Funkghmnaſtik. 6.20:. Aus Wei

mar: Frühkonzert. 8.00. Aus Berlin Funkgymnaſtik
für Hausfrauen. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wet
terdienſt, Waſſerſtandsmeldungen u. Verkehrsfunk. 9.55:
Was die Zeitung bringt. 11.00: Werbenachrichten der
Deutſchen Reichspoſtreklame, verbunden mit Schallplatten.
12.00 Mittagskonzert (Schallplatten). 13.00: Nachrichten
dienſt und Tagesprogramm. 13.15: Wir muſizieren zu
Hauſe. 14.00: Nachrichtendienſt. 14.10: Kunſt u. Film
berichte. 14.20: Wanderfahrten zu Waſſer und zu Lande.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Aus Königsberg:
Nachmittagskonzert. 17.30: Was iſt Elektrizität? 17.50:
Wirtſchaftsnachrichten. Anſchl.: Wettervorausſage und
Zeitangabe. 18.00: Luftreiſe nach Tripolitanien. 18.25:
„Genealogiſche Forſchungen.“ 18.50: Kurzbericht vom
Tage. 19.00: Aus Berlin: Stunde der Nation: „Das
Examen“, Hörſpiel von Rudolf Presber. 20.00: Agrar
politiſcher Landwirtſchaftsvortrag. 20.20. Aus Dresden:
Unterhaltungskonzert. 21.45: Schaffendes Volk. Hör
berichte von der Arbeitsfront: Bauer am Werk. 22.25:
Nachrichtendienſt. Anſchl. bis 1.00: Aus Berlin: „Sie
wünſchen wir ſpielen.“ Heiterer Tanzabend.

Freitag, den 11. Auguſt
6.00. Aus Berlin: Funkgymnaſtik. 6.20: Frühkonzert

(Schallplatten). 8.00: Funkgymnaſtik für Hausfrauen.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetterdienſt, Waſſer
ſtandsmeldungen und Verkehrsfunk. 9.55: Was die Zei
tung bringt. 10.10: Ferienſtunde für die Kinder. 11.00:
Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſtreklame, ver
bunden mit Schallplattenkongert. 12.00: Aus München:
Mittagskonzert. 13.00:. Nachrichtendienſt und Tages
programm. 13.15: Virtuoſen auf volkstümlichen Inſtru
menten (Schallplatten). 14.00: Nachrichtendienſt. 14.10:
Kunſtberichte. 14.20-14.30: Kleine Lyrik von Walter
Richter Ruhland. 14.45: Aus Dresden: Karl Hoher:
Sonate für Violine und Klavier. 15.15: Dienſt der
Landfrau. Beobachtungen und Erfahrungen auf Grund
des naſſen Frühjahrs im Gemüſegarten. 15.35: Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.00: Aus Dresden: Nachmittags
konzert. Dazwiſchen 17.00-17.15: Das gute Buch. 17.50:
Wirtſchaftsnachrichten. Anſchl. Wettervorausſage und
Zeitangabe. 18.00. Die Tücke des Objekts. Eine Text
folge. 18.50: Völkiſche Kritik. 18.50: Kurzbericht vom
Tage. 19.00: Vom Deutſchlandſender: Stunde der Na
tion: Deutſche Balladen. 20.00: Aktuelle Landwirtſchafts
fragen. 20.10: Aus Berlin: Hungerbriefe. Unveröffent
lichte erſchütternde Dokumente aus dem heutigen Sowjet
rußland, die auf Umwegen nach Deutſchland gelangten.
20.40: Jtalieniſches Konzert. 22.10: Nachrichtendienſt.
Anſchl. bis 24.00: Muſikaliſche Miſchſendung. Ein buntes
Programm.

Heutſchlandſender
Sonntag, den 6. Auguſt

6.00: Funkgymnaſtik. 6.15: Wiederholung der wich
tigſten Abendnachrichten. Tagesſpruch. Morgenchoral.
Anſchließend aus Bremen: Frühkonzert aus dem Bremer
Freihafen. 8.00: Stunde der Scholle: Was der Landwirt
wiſſen muß (ein Querſchnitt durch die wichtigſten land
wirtſchaftlichen Ereigniſſe der letzten Woche). 8.55-9.30:
Uebertragung des Gottesdienſtes aus der Trinitatiskirche
Berlin: Morgenfeier. 10.05: Aus Berlin: Wettervorher
ſage. 10.10: Sperrzeit. 11.00: K. Maertin: „Des Stein
metzen Heymne.“ 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:
Zur Unterhaltung: Jm Dorfkrug. 12.00: Uebertragung
eines Kurkonzertes aus Heringsdorf. SS.Standarten
Kapelle. 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.00:
Mittagskonzert (Schallplatten). 14.00: Kinderſtunde: Wir
waren in Sansſouci. 14.30: Fröhliche Schallplatten
plauderei. 15.10: Berthold Otto zum Gedächtnis. 15.30:
Bayreuth im Dritten Reich. 16.00: Aus München: Reichs
ſendung (aus d. Feſtſpielhaus Bayreuth): „Die Meiſter
ſinger von Nürnberg. 17.20: Aus München: Die frän
kiſche Landſchaft. 18.30: Aus dem Feſtſpielhaus Bayreuth:
„Die Meiſterſinger von Nürnberg. 2. Akt. 19.30: Hör
bericht aus dem Feſtſpielhaus. 20.30: Aus dem Feſtſpiel
haus Bahreuth: „Die Meiſterſinger von Nürnberg.“3. Akt. 22.35: Wetter, Tages Und Sportnachrichten.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. Anſchließzend: Fort
ſetzung der Tagesnachrichten. 23.00--0.30: Aus Berlin:
Vom Dachgarten des EdenHotels: Tanzmuſik.

Bald werden wir
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Funkausſtellung.

Montag, den 7. Auguſt
5.45: Wetterhericht für die Landwirtſchaft. Anſchl.

Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.00:
Funkgymnaſtik. 6.15: Wiederholung des Wetterberichtes
für die Landwirtſchaft Jm Anſchluß: Tagesſpruch. 6.20:
Aus Hamburg. Frühköonzert. 8.00: Sperrzeit. 8.35:
Gymnaſtik für die Frau (für Fortgeſchrittene). 9.00:
Kinderghmnaſtik. 9.15: Fröhlicher Kindergarten. 9.45:
F. Müller-Partenkirchen: „Erblich belaſtet“ und andere
Nachdenklichkeiten. 10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10:
Schulfunk: Stunde der Hitlerjugend: 200 Schüler fliegen
im Sportflugzeug (für Schüler vom 10. Lebensjahr ab).
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Der preußiſche
Soldatenkönig und die Seinen. 12.00: Wetterbericht für
die Landwirtſchaft. Anſchließend: Mittagskonzert (Schall
platten). Anſchließend Wiederholung des Wetterberichtes
für die Landwirtſchaft. 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen
Seewarte. 13.00: Sperrzeit. 13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Fortſetzung des Mittagskonzertes (Schallplatten).
15.00: Für die Frau: Anregungen aus dem Hörerkreiſe.
15.30: Wetter- Und Börſenberichte. 15.45: Bücherſtunde:
„Geiſt und Reich.“ 16.00: Uebertragung des Nachmittags
konzertes Breslau. 17.00: Univerſität und Volk. 17.35:
Muſik unſerer Zeit. Werke von Siegmund von Haus
egger. 18.00: Das Gedicht. 18.05: Muſik unſerer Zeit
(Fortſetzung). Sonate für Violine und Klavier von H.
Ortleb. 18.30: Jugendſportſtunde. Von den Alpen zu
den Kordilleren. 18.50: Wetterbericht für die Landwirt
ſchaft. Anſchließend: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes.
19.00: Aus Stuttgart: Reichsſendung: „Stunde der Na
tion.“ „Chriſtian Dietrich Grabbe.“ Ein deutſches
Dichterſchickſal. 20.00: Kernſpruch: Anſchließend: Zur
Jubiläums-Funkausſtellung. Der Rundfunk ſeit dem
80. Januar. 20.10: Rendezvous mit alten Schlagern.
Eine heitere Stunde. 22.10: Wetter-, Tages und Sport
nachrichten. 22.30: Wir und die Sterne. 22.45: Deutſcher
Seewetterbericht. 23.00—24.00: Aus Köln: Von der Sing
ſpielbühne ins Volk.

Dienstag, den 8. Auguſt
5.45: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Anſchl.

Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.00:
Funkgymnaſtik. 6.15: Wiederholung des Wetterberichtes.
Jm Anſchluß: Tagesſpruch. 6.20: Aus Breslau: Früh
konzert. 8.00: Sperrzeit. 8.35: Gymnaſtik für die Frau
(für Anfängerinnen). 9.00: Sperrzeit. 10.00: Neueſte
Nachrichten. 10.10: Schulfunk: Die Funkausſtellung er
wartet euch. Eine Vorſchau mit Beiſpielen. 11.15: Deut
ſcher Seewetterbericht. 11.30: Der Nachttopf und andere
Dialektgeſchichten. 12.00: Wetterbericht für die Landwirt
ſchaft. Anſchließend: Mittagskonzert (Schallplatten). An
ſchließend: Wiederholung des Wetterberichtes. 12.55: Zeit
zeichen der Deutſchen Seewarte. 13.00: Sperrzeit. 13.45:
Neueſt Nachrichten. 14.00: Fortſetzung des Mittags
konzertes. 14.40: Klavierwerke von Franz Schubert.
15.00: Jugendſtunde: Wir bauen uns ein Boot. 15.30:
Wetter und Börſenberichte. 15.45: Dichter reiſen. Eichen
dorff: Vor 100 Jahren von Breslau nach Berlin. 16.00:
Uebertragung des Nachmittagskonzertes Leipzig. 17.00:
Für die Frau: Anbau und Verwertung vernachläſſigter
Nährſtoffträger. 17.25: Zeitfunk. 17.35: Schallplatten:
Luſtige Ouvertüren. 18.00: Das Gedicht. 18.05: Vom
Aufbau des dritten Reiches. 18.30: Politiſche Zeitungs
ſchau des Drahtloſen Dienſtes. 18.50: Wetterbericht für
die Land wirtſchaft. Anſchließend: Kurzbericht des Draht
loſen Dienſtes. 19.00: Aus Köln: Reichsſendung: „Stunde
der Nation.“ „Der deutſche Waffenſchmied.“ 20.00: Kern
ſpruch. Anſchließend: Zur Jubiläums-Funkausſtellung.
Der Volksempfänger. 20.10: Klaſſiſches Konzert mit kl.
Orcheſter. 21.00: Meer und Berge und Tannen. Ein
Wort und Tonbild. 22.00: Wetter, Tages und Sport
nachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00 bis
24.00: Aus Hamburg: Spätkonzert.

Mittwoch, den 9. Auguſt
5.45: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Anſchl.

Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.00:
Funkgymnaſtik. 6.15: Wiederholung des Wetterberichts.
Jm Anſchluß Tagesſpruch. 6.20: Aus Leipzig: Früh
konzert. 8.00: Sperrzeit. 8.35: Gymnaſtik für die Frau
(für Fortgeſchrittene). 9.00:. Aus Berlin: Schulfunk.
Berliner Licht leuchtet in der ganzen Welt. Ein wirt-
ſchaftskundl.-techn. Hörbericht. 9.35: Kindergymnaſtik. 9.50:
Für die Frau: Allerlei Wiſſenswertes vom Einkochen.
10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10: Schulfunk. Zeppelin
erobert Deutſchland. Hörſpiel. 11.15: Deutſcher See
wetterbericht. 11.30: Zeitfunk. 11.45: Deutſche Wander-
ſkizzen. Plauderei eines Landſchaftsmalers. 12.00: Wetter
bericht. Anſchließend Mittagskonzert (Schallplatten). 12.55:
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.00: Sperrzeit.

13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Fortſetzung des Mit
tagskonzertes. 14.45: Kinderſtunde. Kindertheater. König
Droſſelbart. 15.30: Wetter und Börſenberichte. 15.45:
Dichter reiſen. Gregor Heinrich: Märkiſche Landſchaft.
16.00: Uebertragung des Nachmittagskonzertes Hamburg.
17.00: Präziſion. Artiſten bei der Arbeit. 17.20: Diver
timenti des 16jährigen Mozart. 18.00: Das Gedicht.
18.05: Was uns bewegt. 18.35: Viertelſtunde Funk-
technik. 18.50: Wetterbericht. Anſchließend Kurzbericht des
Drahtl. Dienſtes. 19.00: Aus München: Reichsſendung:
„Stunde der Nation.“ „Das heimliche Reich.“ 20.00:
Kernſpruch. Anſchließend zur Jubiläums-Funkausſtellung.
Die Arbeit der Rundfunkkammer. 20.10: Orcheſterkonzert.
Max von Schillings zum Gedächtnis. 20.50: Winke, bun
ter Wimpel Eine Ballade von Alfred Karraſch.
22.10: Wetter, Tages und Sportnachrichten. 22.45
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00—24.00: Aus Königsberg:
Nachtkonzert.

Donnerstag, den 10. Auguſt
5.45: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Anſchl.

Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.00:
Funkgymnaſtik. 6.15: Wiederholung des Wetterberichts.
Jm Anſchluß: Tagesſpruch. 6.20: Aus Leipzig: Früh
konzert. 8.00: Sperrzeit. 8.35: Gymnaſtik für die Frau
(für Anfängerinnen). 9.00: Schulfunk. Ein Beſuch bet
der Reichsjugendführung. 9.45: Fröhlicher Kindergarten.
10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10: Schulfunk. Wie eine
der größten deutſchen Balladen entſtand. (Schillers Kra
niche des Jbykus.) 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Zeitfunk. Heinrich Daniel Rühmkorff, ein deutſcher
Handwerker und Erfinder des Funkeninduktors. 11.453
„Der Sturm verſetzt Schilder“ und andere Märchen. 12.002
Wetterbericht. Anſchließend: Mittagskonzert (Schallpl.).
Anſchließend Wiederholung des Wetterberichtes. 12.552
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.00: Sperrzeit.
13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Fortſetzung des Mit
tagskonzertes. 14.45: Kinderſtunde. Die Buddelkiſte.
Markt in Buddelhauſen. 15.10: Jugendſtunde. Von ver
ſunkenen Schiffen und Millionen. 15.30: Wetter und
Börſenberichte. 15.45: Dichter reiſen. Heinrich v. Kleiſt:
Ausflug ins ſudetendeutſche Land. 16.00: Uebertragung
des Nachmittagskonzertes Königsberg. 17.00: Für die
Frau. Wie bringen wir Farbe ins Haus? 17.20: Die
Unfallgefahren bei Verwendung des elektriſchen Stromes.
17.35: Muſik unſerer Zeit. Kleine Stücke für Cello und
Klavier. 18.00: Das Gedicht. 18.05: Zigeunerlieder. 18.30:
Stunde des Landwirts. „Die Ernte iſt da!“ Ein Höre
bericht aus einem kleinbäuerlichen Betrieb. 18.50: Wetter
bericht für die Landwirtſchaft, anſchließend Kurzbericht
des Drahtloſen Dienſtes. 19.00: Aus Berlin: Reichs
ſendung: „Stunde der Nation.“ „Das Examen.“ 20.002
Kernſpruch. Anſchließend: Zur Jubiläumsausſtellung.
20.10. Aus Hamburg: Der luſtige Krieg. 21.25: Der
Aufbruch. Eine Hörfolge aus den Dichtungen Ernſt
Stadlers (gefallen 1914), zu ſeinem 50. Geburtstag. 22.00:
Wetter, Tages und Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher
Denerersertcet. 23.00--24.00: Aus Hannover: Deutſche

änze.

Freitag, den 11. Auguſt
5.45: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Anſchl.

Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.00:
Funkgymnaſtik. 6.15: Wiederholung des Wetterberichts.
Jm Anſchluß: Tagesſpruch. 6.20: Aus Berlin Früh
konzert. 8.00: Sperrzeit. 8.35: Gymnaſtik für die Frau.
9.00: Aus Berlin: Schulfunk. Das Orcheſter und ſeine
IJnſtrumente. 9.35: Fröhlicher Kindergarten. 10.00: Neu
eſte Nachrichten. 10,10: Schulfunk. Als man unſere Hei
mat nahm. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:
Zeitfunk. 11.45:. Von KnurrkiſtenDompteuren u. anderen
Schwindlern. 12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
Anſchließend: Mittagskonzert. (Schallplatten.) 12.55: Zeit
zeichen der Deutſchen Seewarte. 13.00: Sperrzeit. 13.45:
Neueſte Nachrichten. 14.00: Fortſetzung des Mittags
konzertes (Schallplatten). 14.40: Werke von Chopin. 15.00:
Jungmädchenſtunde. Drei Generationen erleben Ge
ſchichte. Ein Dreigeſpräch. 15.30: Wetter- und Börſen
berichte. 15.45: Dichter reiſen. Aus „Kleine Reiſe von
Paul Alverdes. 16.00: Uebertragung des Nachmittags
konzertes Leipzig. 17.00: Hitlerfjugend und Lehrerſchaft.
17.25: Zeitfunk. 17.35: Altklaſſiſche Kammermuſik für
Oboe. 18.00: Das Gedicht. 18.05: Unterhaltungsmuſik.
18.30: Dämmerſchoppen mit H. Deppe. 18.50: Wetter
bericht' für die Landwirtſchaft. Anſchließend Kurzbericht
des Drahtloſen Dienſtes. 19.00: Reichsſendung. „Stunde
der Nation.“ „Deutſche Balladen.“ 20.00: Kernſpruch:
Anſchließend: Stunde der Arbeit. 20.30: Neue deutſche
Unterhaltungsmuſik. Kapelle Sonntag. 22.00: Wetter-,
Tages und Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetter
bericht. 23.00-—0.30; Aus Stuttgart: Tanzmuſik.
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Amerikaner Gportfeſt
in Hannover

Sievert ſtößt 15,89 Meter Kugel!

Bei famoſem Wetter und ausge
zeichnetem Zuſtand der Anlage des
Hindenburg-Stadions in Hannover
wurde am Donnerstagabend das Ameri-
kaner-Sportfeſt durchgeführt, zu dem ſich
etwa 10—12 000 Zuſchauer eingefunden hatten.

Mit einem impoſanten Aufmarſch der Teil-
nehmer begann die Veranſtaltung; ſeitens der
Veranſtalter erfolgte eine Anſprache, die mit
einem „SiegHeil“ auf Amerika und Deutſch
land ausklang. Unter den Klängen der Natio
nalhymnen wurden die Fahnen aufgezogen.
Unter dem lebhaften Beifall des Publikums
zogen dann die Teilnehmer wieder ab, um ſich
für die Kämpfe vorzubereiten.

Die Amerikaner zeigten wieder vorzüg-
liche Leiſtungen. Nur unſere beſten
Leute können ſie zum Kämpfen zwingen. Es
war eine Freude, dieſe Männer in ihren Spe
zialwettbewerben zu ſehen. Jeder einzelne
zeigte glänzende Leiſtungen in ſeinem Fach.
Jonath konnte leider wegen Krankheit nicht am
Start erſcheinen. Die Ergebniſſe:

110 Meter Hürden: 1. Morris (USA.)
14,8; 2. Wegner (Schöneberg) 15,2; 3. Rath
(Polizei Hamburg) 16.

Hochſprung: 1. Spitz (USA.) 1,91 Meter;
2. Schröder (Polizei Hamburg) 1,80 Meter;
3. Lägninger (Polizei Hamburg) 1,80 Meter.

800 Meter: 1. Cunningham (USA.)1:52,6; 2. König (Hamburg) 1:54,4; 3. Dr.
Peltzer (Stettin) 1:54,4; 4. Kaufmann (78
Hannover) 1:54,5.

Kugelſtoßen: 1. Sievert (Eimsbüttel)
15,89 Meter (1); 2. Anderſſon (USA.) 15,01
Meter) 3. Laborde (USA.) 14,45 Meter.

100 Meter: 1. Metcalfe (USA.) 10,7;
2. Borchmeyer (Bochum) 10,8; 8. ButhePieper
(Bochum) 10,9; 4. Schein (Hamburg) 10,9.

Weitſprung: 1. Grabley Polizei Ham-
vburg) 6,62 Meter; 2. Troß (78 Hannover)
6,58 Meter; 8. Aßmus (DHCE. Hannover) 6,55
Meter.

Neuer zehnkämpfer von Format
Oberſchütze Thrandorf-Zeitz verdient größte

Beachtung als kommender Zehnkämpfer.
Thrandorf vom Jnf.Ragt. 11, Spandau, er
reichte bei einem Start in ſeiner Heimatſtadt
Zeitz folgende Leiſtungen: 100 Meter: 114
Speerwerfen: 58,12 Meter; Schleuderballwer
fen: 51,10 Meter; Weitſprung: 6,49 Meter.
Der erſt 22jährige Mehrkämpfer, der Diviſions
meiſter im Fünfkampf iſt, hat weiterhin noch
folgende Leiſtungen erreicht: Kugelſtoßen:
13 Meter; 200 Meter: 28,5; 400 Meter: 52,5;
Hochſprung: 1,72 Meter.

GSmith und Gimaikg nochmals in
Berlin

Die beiden erfolgreichen Waſſerſpringer
Smith und Simaika, die kürzlich bei
ihrem Auftreten im Berliner Wellenbad einen
ſo großen Erfolg hatten, werden in der Reichs
hauptſtadt noch einmal an den Start gehen.
Sie wurden jetzt vom Deutſchen Motorrad
fahrer Verband verpflichtet, ihre Kunſt anläß-
lich der am Sonntag im Deutſchen Stadion
zu BerlinGrunewald ſtattfindenden Motor
radrennen zu zeigen.

Neuer Weltrekord
im GSchwimmen

Ein neuer 800-Meter-Kraul-Weltrekord
wurde von dem Japaner Shozo Makino in
Meiji Shirine mit 10:08,1 aufgeſtellt. Der
frühere Rekord wurde von dem Franzoſen
Taris mit 10:15,6 gehalten. Zum Vergleich:
die deutſche Beſtleiſtüng ſteht ſeit vier Jahren
(Neitzel) auf 11:18

Das Diviscupſpiel Deutſchland Dänemark
findet in Leipzig ſtatt. Der Deutſche Tennis
bund hat Dänemark als Termin die Tage vom
1. bis 3. September vorgeſchlagen. Die ſäch
ſiſche Großſtadt iſt an Tennis-Großveranſtal
tungen bisher immer etwas ſtiefmütterlich be
handelt geweſen und erhält damit ſeit langem
wieder einmal ein wichtiges Ereignis.

Hilfe für den Provinz Rennſport
Der Preußiſche Miniſterpräſident Goering

hat nach Uebernahme der Preußiſchen Geſtüts
verwaltung in das Miniſterium des Jnnern
angeſichts der Notlage der preußiſchen Renn
vereine in der Provinz eine über das Jahr 1938
laufende beſondere Unterſtützung angeordnet.
Bis auf weiteres erhalten die preußiſchen
Provinzial Rennvereine außer der ihnen über
laſſenen Totaliſatorſteuer von 1625

noch 42 des Totaliſator-Umſatzes.
Außerdem iſt auf Veranlaſſung des Miniſter
präſidenten ein großer Betrag zu Erhaltungs
prämien junger Zuchtſtuten in einigen be

deutenden WarmblutZuchtgebieten, wie Han
nover und Holſtein, angeordnet worden.

In wenigen Zeilen
Der Deutſche Kanu Verband hat vom Herrn

Reichsminiſter des Jnnern die Genehmigung
zur Beteiligung an den Kanu- Europa
meiſterſchaften in Prag (19./20. Aug.)
erhalten und wird ſeine Meldungen ent
ſprechend dem Verlauf ſeiner Meiſterſchaften
in Berlin und Dresden abgeben.

Dänemark gewann gegen Griechenland den
DavispokalAusſcheidungskampf in Kopenhagen
Jocobſen erzwang durch einen Sieg über Xydis
bereits im erſten Spiel des zweiten Tages die

Der deutſche Gport
Entſcheidung. Dänemark trifft auf den Sieger
von Dublin, wahrſcheinlich Deutſchland.

Jm Fußballänderkampf LettlandSchweden,
der vor 4000 Zuſchauern in Riga ausgetragen
wurde, gab es nur ein überraſchendes Unent
ſchieden 1:1, nachdem die Schweden zur Pauſe
mit 1:0 geführt hatten. In Gäbvle blieb eine
weiſe Auswahlmannſchaft mit 4:8 (1:2)
über Ungarns Nationalelf ſiegreich.

Peräſalo, der ausgezeichnete finniſche Hoch
ſpringer, gewann in Kopenhagen das
ſpringen mit 1,96 Meter. Ein dreimaliger
Verſuch, 2 Meker zu bewältigen, ſcheiterte jedes
mal knapp.

Heerſchau des Gudetendeutſchtums
Deutſchen Turnverbandes vom 13.-17. Juli in Sagz an der EgerDas 3. Verbandsturnfeſt des

Die ſtärkſte Stütze des Deutſchtums in der
Tſchechoſlowakei iſt der völkiſche Deutſche
Turnverband“, der in ſeiner Struktur dem
Deutſchen Turnerbund gleichzuſetzen iſt und nur
aus Schikane ſeitens der Tſchechen dieſem nicht
angehören darf.

Die ſudeten deutſchen Turner
ſind treueſte Deutſche,

und wir haben gerade als Natipnalſozialiſten die
Pflicht, unſere geknechteten Volksgenoſſen aufrecht
in ihrem Kampfe zu halten, und wenn wir ihnen
nur auf dieſem Wege verſichern können, daß
wir ihren Kampf hoch anerkennen und ihnen in
unverbrüchlicher
ſtehen wollen. Aus dieſem Grunde bringen wir,
nachdem wir bereits über den Verlauf des
Sagzer Turnfeſtes berichtet haben, eine prächtige
Schilderung des Sinnes dieſer Veranſtaltung
durch einen halliſchen Teilnehmer, deſſen Namen
wir allerdings den wißbegierigen Tſchechen gern
vorenthalten.

Treue zur Seite

Die Schriftleitung.
Jn der Zeit bitterſter Not hatte der Führer

der völkiſchen Turnbewegung Sudetendeutſch
lands, des deutſchen Turnverbandes,
die völkiſche Turnerſchaft des Landes zu einer
Kundgebung des Deutſchtums aufgerufen. Nicht
Tage der fröhlichen Feſtſtimmung ſollten es
ſein, ſondern Tage harter Pflichterfüllung, Ar
beit und ſelbſtloſen Dienſtes an der Volks
gemeinſchaft.

Der Friedensvertrag von St. Germain
hatte die Sudetendeutſchen dem ſſchechiſchen
Staate einverleibt und das Verſprechen des
Selbſtbeſtimmungsrechtes gebrochen. Für
die deutſchbewußten Vereinigungen Sudeten
deutſchlands galt es nun, ſich

in den Dienſt des Deutſchtums und der Er
ziehung zur Deutſchheit

Der Turnverband, dem eine
Verbindung mit dem gleichfalls völkiſchen
Turnerbund in Oeſterreich durch den
Staat unterſagt wurde, ſuchte dieſe Aufgabe
durch das Turnen im Jahnſchen Sinne, das
nicht Leibesübung allein, ſondern

Deutſcherziehung an Körper, Geiſt und
Seele

bedeutet, zu erreichen. Er ſtellte die Forderung
nach einheitlicher Erziehung durch leibliche Er
tüchtigung und Herausbildung einer einheit
lichen Geſinnung, nach ſtarken verantwortlichen
Führern, die ihr Recht allein in höchſter
Pflichterfüllung ſehen, und ſchließlich
nach dem Einſatz der Turnerſchaft für den
Fortbeſtand deutſchen Volkstums mit all ſeinen
Gütern. So pflegt der Turnverband neben der
leiblichen Erziehung deutſches Kulturgut, deut
ſche Art und Sitte; er ſorgt für Volks
geſundheit und eine deutſche Kindererziehung;
er bekämpft Eheloſigkeit, Kinderloſigkeit und
Raſſenvermiſchung als die ſtärkſten Feinde
deutſchen Volkstums.

So verlangt er von jedem Turner und jeder
Turnerin die ſtändige Bereitſchaft, für Volk
und Heimat die größten Opfer zu bringen, das
eigene Jch zum Wohle des Geſamtvolkes unter
zuordnen.

„Wir lehnen alle ab, die nach außen
hin „auchnational“ ſind. Wir
lehnen alle ab, denen das Deutſchtum
nur bis zu ihrem Wohlleben oder bis
zu ihrem Geld ſack geht. Die Auf
gabe der Deutſchen der Gegenwart iſt,
das völkiſche Gut der Ahnen (Geiſt,
Blut, Volksboden und Volksbeſitz) un
verdorben und unvermindert an die
kommenden Geſchlechter weiterzu
geben.“

zu ſtellen.

Also geringe Ausgabe

u. dafür großer Nutzen.
Qualität Nivead, d. h.
nur allerbeste Rohstoffe

u. größte Wirksamheft.
ild, leicht schäumend,

ganz wundervoll im Ge-
schmack und sparsam
im Gebrauch. Es ist die
Zahnpasto auch fär Sie.

Es ſind die völkiſchen Turner

Turnverbandes ſollte das Saazer Turn
feſt Ausdruck verleihen. Der Gemeinſchafts

wettkämpfe weitaus in den Hintergrund ge
drängt worden. Auch im Wettkampfe ſoll der
Einzelne ſtets Glied ſeiner Turngemeinſchaftbleiben. Der Mannſchaftskampf ſteht yyeſt

als der Einzelkampf. Wer ſich am Einzelkampf
beteiligen ſollte, mußte vorher in einer münd
lichen Prüfung beweiſen, daß er von dem völ
kiſchen Jdeengut erfaßt wäre. (So kennt
z. B. der Verband auch ein Leiſtungsabzeichen,
deſſen Erwerb an das Beſtehen einer außer
ordentlich vielſeitigen körperlichen und geiſti
gen Prüfung gebunden iſt.)

Auf dieſem 8. Verbandsturnfeſt hat die ſu
detendeutſche Turnerſchaft in vollem Umfange
die Erwartungen erfüllt, die Führung und Volk
an ſie geſetzt hatten. Monatelange, ja jahre
lange Vorbereitungen fanden ihren Lohn in
dieſem Turnfeſt das nur alle 6 Jahre ſtatt
findet). Und es wurde zu einem Feſt,

das in ſeiner Eindringlichkeit beſonders
auf uns Reichsdeutſche einen außerordent
lichen ſtarken und tiefen Eindruck machte.

Die amtlichen Blätter ſchätzten die Zahl der bei
dieſem Feſte anweſenden Perſonen auf

60—-70 000,

welche namentlich am Sonntag, dem Haupt
feſttag, alle Straßen der Stadt füllten.

Die erſten Tage brachten Vereinsturnen,
Gautvetturnen und das ſogenannte Gemein
ſchaftsturnen, auf deutſch Exerzieren. Den
Höhepunkt bildeten die Veranſtaltungen des
Sonntags. Ungeheure Menſchenmengen ſäum-
ten die Straßen, durch die ſich am Morgen der
Feſtzug bewegen ſollte. Und dann iſt endlich
die Stunde des Feſt zuge s gekommen:

Der „Geßlerhut“ im Zuge
Der Zug erſcheint. Voran drei Abgeordnete

des deutſchen Turnverbandes. Weit entfernt
vom eigentlichen Feſtzuge. Der mittlere von
ihnen trägt eine blau weißrote Fahne.

Die tſchechiſche Gtaatsfahne
Nur unter dieſer Bedingung hat die

tſchechiſche Behörde den Feſtzug überhaupt ge
ſtattet.

Wo die Fahne erſcheint, wird es ſt um m
unter den Zuſchauern.

Die fröhlichen Reden hören auf, als der
„Geßler-Hut“ durch die Reihen der deut
ſchen Volksgenoſſen getragen wird. Aber dann
ſetzen die Heilrufe aus der Zuſchauermenge um
ſo ſtärker ein, als eine Abteilung berittener
Fanfarenbläſer den eigentlichen Feſtzug er
öffnet.

Der tſchechiſche Staat hat das Erheben des
Armes beim Heilrufen unter ſchweren

Strafen verboten.
Nur durch Winken darf die Menge ihrer Be
geiſterung Ausdruck geben. Auf die Turner
jugend, die den Feſtzug anführt, folgen die 600
Abgeſandten des öſterreichiſchen Turnerbundes.
Jhnen folgt eine kleine Gruppe von 50 Mann,
die einzige reichsdeutſche: Es ſind die Send
boten des

Verbandes der Turnerſchaften. auf deut
ſchen Hochſchulen (VC.).

Jn ihrer einheitlichen Tracht: Weißes Hemd
mit ſchtwwarzem Schlips, an dem eine rote Roſe
befeſtigt iſt, fallen ſie beſonders auf und wer
den von der Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt.
Und dann ein unendlicher Zug von 3000 Tur

o

pflegemittel der

Dieſen völkiſchen Beſtrebungen des deutſchen d

idee des Bundes entſprechend waren die Einzel V

Luftbaden! Sonnenbaden! Genieben
Sie es, so oſt Sie können! Aber vorher mit

Niveod-Creme oder O einreiben. Das

verſtärkt die Bräunung und vermindert
gleichzeitig die Gefahr des Sonnenbrandes.

Woher die Wirkung? Vom Euzerit.

S Das ist in keinem anderen Haut-

Nivego ist also nicht zu ersetzen.

403 Creme: t5 Pl. bie RM O. 50 Pf. bis RM I

nerinnen, die einzelnen Gaue durch bunte
Trachtengruppen angeführt. Mit dem Anrücken
er Turner naht das große Ereignis des

Zuges. Auf die akademiſche Turnerſchaft aus
Prag folgen die Turner nach Gauen geordnet.
or den einzelnen Gauen die Fahnen der

Turnerveine. Tauſende und aber Tauſende
deutſcher Männer in einheitlicher Uniform:

Schwarzgrauer Lodenrock und
hochgeſchlagener Turnerhut.

Jhr ſtummer Marſch, ohne einen einzigen Heil
ruf aus ihren Reihen, ſteht in ſtärkſtem Ge
gegenſatz zu den vorangegangenen Gruppen der
Mädchen.

Den Männern iſt jeder Gruß verboten.
So marſchieren ſie 128 Stunden vor dem Füh
t des Verbandes Konrad Henlein vor
ei.

Der Nachmittag brachte Schauturnen
und die Volkskänze von über 2000 Turnerinnen
in Volkstracht. Um s5 Uhr naht der Höhepunkt
der turneriſchen Tagesarbeit: Die Freiübun
gen. 200 Fahnen führen die 3000 Turnerinnen
und 6000 Turner auf den Platz ein gewal
tiges Bild. Und nach den Freiübungen klingt
aus den Reihen der Tauſenden das deutſche
Lied: O Deutſchland hoch in Ehren. Und dann
folgt die letzte Feierſtunde, die Verkündu nung
der Sieger. Der Führer des Verbandes
ſetzt einem Sieger den Kranz aufs Haupt, und
mit einem Male ertönt von Turnern und Zu
ſchauern gemeinſam geſungen das Gebetslied
der Deutſchen: „Wir treten zum Beten“. Jm
mer machtvöller ſchwillt der Geſang an, bis er

in den Ruf iHerr, mach ums frei!
brauſend ausklingt. Wie anders noch als im
Reich klingt hier der Ruf nach Freiheit in
einem Volke,

das von ſeinen tſchechiſchen Tyrannen be
drängt und in ſeinem Volkstum verfolgt
wird, und das mit dieſem Ruf nach Freiheit
ſein ganzes Sehnen nach dem deutſchen
Vaterlande ausſpricht.
Was alle in dieſer Stunde bewegte, ſagen

vielleicht am ſtärkſten die Worte des ſudeten
deutſchen Dichters Rudolf Haas:

Man kann in Feſſeln ſchlagen
Des ſtärkſten Mannes Arm.
Er wird ſie ſchweigend tragen
Vertrotzt in Grimm und Harm.

Doch keine Ketten zwingen
Den adlerfreien Geiſt,
Der auf geſpannten Schwingen
Empor zum Aether kreiſt.

Der wird einſt heimverlangen,
Der trägt uns noch ins Licht,
Ein Adler, der gefangen,
Verlernt das Fliegen nicht.

Wo ſolcher Wille zum Deutſchtum herrſcht,
da kann es nicht verlorengehen. Es muß im
Kampf um ſein Recht den Sieg erfechten!
Deutſcher Volksgenoſſe,

der du in einem neuen Reiche
wohnen darfſt,vergiß deine deutſchen Brüder im Grenzlande

nicht, die auf den Tag warten, der ſie heim
ins Reich führt. Sie wollen nicht gnädig als
deutſche Minderheiten bezeichnet werden, die
ſie nicht ſind. Die 328 Millionen deutſcher
Brüder, die im geſchloſſenen Gürtel das tſche
chiſche Gebiet umgeben,

ſind ein Teil des deutſchen Volkes
und warten auf den Tag der

Freiheit!

Welt enthalten.
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Inſtandſetzungen
und Ambauten

Von den auf Grund des Geſetzes zur Ver
minderung der Arbeitsloſigkeit vom 1. 6. 1933
für Jnſtandſetzungen und Umbauten bereit
geſtellten weiteren 50 Millionen Mark ſind der
Stadt Halle zunächſt 30000 Mark für
Teilung und Umbau und 35000 Mark für
Jnſtandſetzungen, zuſammen alſo 65 000 Mark,
überwieſen worden. Leider reichen dieſe ge
ringen Beträge nicht einmal aus, um die beim
Wohnungsamt eingegangenen Anträge aus
dem Monat April zu befriedigen. Darüber
hinaus liegen zur Zeit weit mehr als tauſend
Anträge zur Bearbeitung vor, und die Zahl
der eingehenden Anträge wächſt täglich

Der Magiſtrat hat deshalb unverzüglich
dringliche Vorſtellungen bei der Regierung

erhoben, um die für Halle beſonders erfreu
liche Wirtſchaftsbelebung bisher ſind

nahezu 12 Millionen Mark in die halliſche
Bauwirtſchaft inveſtiert worden weiterhin

fördern zu können.

Die Bereitſtellung eines weiteren Betrages
ſteht in Ausſicht.

Aus den für die Vergebung der Mittel er
laſſenen Beſtimmungen, die ſich im ganzen im
Rahmen der bisherigen Vorſchriften halten,
iſt hervorzuheben, daß von der Verteilung
eines weiteren Betrages zunächſt nur deshalb
abgeſehen worden iſt, weil in den letzten
Wochen nach den vorliegenden Meldungen die
Bauſtoffpreiſe und die Preiſe für Arbeiten
der hier in Frage komprenden Art z. T. durch
aus ungerechtfertigt geſtiegen ſind.
Falls die Preisſteigerungen ſich fortſetzen,
wird der Reichsarbeitsminiſter von der
Verteilung weiterer Mittel abſehen.

Weiterhin wird ausdrücklich darauf hin
getvieſen, daß die Anträge auf Gewährung
von Reichszuſchüſſen an die Gemeinde (Woh
nuüngsamt, Gr. Berlin 11) zu richten ſind, und
daß lediglich eine Verzögerung im Geſchäfts
gang herbeigeführt wird, wenn derartige An
kräge unmittelbar bei dem Reichs oder
Staatsminiſterium geſtellt werden.

Es empfiehlt ſich, Anträge an das Woh
nungsamt unverzüglich zu richten, da der
äußerſte Termin für den Beginn der Arbeiten,
der I. 9. 1933 iſt, über den hinaus Anträge
nicht mehr angenommen werden können.

Gteuern im Auguſt
Jm Monat Auguſt ſind folgende Steuern

und Gebühren zu zahlen:
Fällig bis zum 10. Auguſt 1933 iſt das

Schulgeld für die ſtädtiſchen Schulen.
Fällig bis zum 15. Auguſt 1933 ſind:

a) die ſtaatliche Steuer vom Grund
vermögen nebſt ſtaatlichem Zuſchlag,
der Gemeindezuſchlag zur Grundvermögen
ſteuer, die Hauszinsſteuer, die
Kanalbenutzungsgebühr für die
Zuleitung der Wirtſchaftswäſſer und der
Fäkalien, ſowie der Beitrag zu den Wege
reinigungskoſten;

b) die Gewerbeſteuer nach der Lohn
ſumme (156 Prozent der Lohnfumme);

e) die Gewerbeſteuer nach dem Ertrage
für Juli bis September 1933.

Fällig bis zum 10. Auguſt 1938 iſt die
Auguſtrate der Bürgerſteuner 1988. Für
Arbeitnehmer, denen der Arbeitslohn für Zeit
räume von nicht mehr als einer Woche gezahlt
wird, kann die Bürgerſteuerrate in zwei Teil
beträgen nach dem 10. und 28. des Monats
entrichtet werden.

Burſchenſchafter
beziehen Gemeinſchaftsräume
Entſprechend den Richtlinien des Reichs

kanzlers und des Führers der Deutſchen
Burſchenſchaft hat die Burſchenſchaft
Salingia, wie es auch die anderen Bur
ſchenſchaften durchführen, beſchloſſen, Rä um e

ür die gemeinſame Unterbrin-
gung ihrer Mitglieder zu ſchaffen. Ab
1. Oktober werden ſämtliche Aktive vom 1. bis
4. Semeſter, nicht nur die Füchſe, auf dem
Haus der Burſchenſchaft Salingig in Gemein
ſchaftsräumen untergebracht. Hierdurch ſollen

e lungen Salinger nicht nur zum Kamerad
ſchaftsgeiſt, ſondern allgemein zu deutſch und
nationalſozialiſtiſch denkenden und handelnden
ſo erzogen werden, wie die Burſchen
re er n durch ihre ſchon im

aufge rveſebt hat fgeſtellten Richtlinien zum Ziel

e r für Fernſprechhauptanſchlüſſe.
reiſen der Fernſprechteilnehmer iſtvielfach die Meinung vertreten, durch die Ver

ordnung zur Aenderung der Fernſprechordnung
vom 7. Juli 1988 ſei die monatliche Grund
gebühr für einen Fernſprechhauptanſchluß von
7,50 Mark auf 3 Mark ermäßigt. Dies trifft
jedoch nicht zu. Die Grundgebühr für einen
Hauptanſchluß beträgt nach wie vor monatlich
7,50 Mark. Ermäßigt wurde nach obiger Ver
ordnung u. a. auch die Umſchreibgebühr für
die Uebertragung eines Hauptanſchluſſes von

7,50 auf 83 Mark. Vermutlich iſt der Jrrtum
infolge der gleichen Höhe der beiden Gebühren
entſtanden.

Unveränderte Lebenshaltungskoſten. Die
Halliſchen Lebenshaltungskoſten Jndexziffern
berechnet vom Statiſtiſchen Amt der Stadt
Halle, ſind nach dem Stande vom 2. Auguſt
1983 gegenüber der Vorwoche unverändert.
(Geſamtindex 1,144).

Verleumdungen und
törichte Gchwätzereien

Vor dem Gondergericht
Nach einer Pauſe von 14 Tagen fand in

Halle unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirek
tor Dr. Fenner am Donnerstag wieder eine
Sondergerichtsverhandlung ſtatt. Anſcheinend
ſind die harten, aber gerechten Urteile der letz
ten Sitzungen auf fruchtbaren Boden gefallen,
denn geſtern ſtanden nur vier Anklagen auf
dem Terminzettel.

Wie bei den früheren Verhandlungen, ſtan
den hauptſächlich Verleumdungen und
törichte Schwätzereien zur Aburtei
lung. Die Schwätzereien waren teilweiſe ſo
albern, daß man an und für ſich über ſie zur
Tagesordnung hätte gehen können, wenn man
nicht gegen dieſen Unfug ganz energiſch Front
machen müßte.

Es iſt bekannt, daß gerade verſchiedene
Blätter der Auslandspreſſe dieſe Lügen
meldungen mit großen Schlagzeilen ihren
Leſern vorſetzen. Uns hiervor zu ſchützen,

iſt unſere Pflicht.

äſt 13 eine Unglückszahl?
Man ſagt gewöhnlich. die Zahl 13 ſei eine

Unglückszahl. Die Anſichten hierüber gehen
auseinander. Für den Angeklagten Maler
Max Bünger aus Deſſau ſcheint aber
doch die Zahl 13 eine Unglückszahl zu ſein.
Nicht nur, daß der Angeklagte eine Straftat
am 13. Juli begangen hatte, es war auch
nebenbei ſeine 13ſte Strafe, die er bekam.

Es war alſo am 18. Juli, als der Maler
B. in Deſſau in die Sprechſtunde eines
Arztes ging.

Da er nicht gleich vorgelaſſen wurde, füllte
er die Zeit mit ſchwungvollen politiſchen

Reden aus.
Es iſt uns zu läppiſch, auf den Blödſinn näher
einzugehen. Dem Angeklagten kam es viel
leicht ſelbſt recht töricht vor, denn vor Gericht
litt er unter dem bekannten Uebel der Ge
dächtnisſchwäche. Es half ihm aber nichts.

Bünger wurde zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Albernes Geſchwätz

Der Uhrmacher Karl Bürſtlein kam auf
ſeiner Wanderſchaft auch nach Alvens
leben. Hier ging er von Haus zu Haus
und ſprach um Arbeit an. Er hatte auch Glück,
denn die Gemeindeſchweſter hatte gerade einige
Uhren zu reparieren.

Der Uhrmacher zeigte ſich aber für dieſes
Entgegenkommen recht undankbar.

Als er ſeine Arbeit beendet hatte, fühlte er
fich bemüßigt in außerordentlich unſchöner Art
über die Reichsregierung herzuziehen. Die
Gemeindeſchweſter erzählte aber das Gehörte
dem Landjäger, und ſo wurde die Wanderſchaft
Bürſtleins unfreiwillig unterbrochen.

Er wurde feſtgenommen und kann nun drei
Monate über ſein albernes Geſchwätz

nachdenken.

Die Folgen eines Rauſches
Der 35jährige Ofenarbeiter Paul Wenzel

aus Bockwitz war bis jetzt ſtraflos durch das
Leben gewandelt.

Er wäre ſicher auch mit dem Strafgeſetz
kaum in Konflikt gekommen, wenn er nicht
eines Tages etwas zu ergiebig ſeinen

Durſt gelöſcht hätte.
So quaſſelte er in ſeiner angeheiterten Stim
mung eine Schauergeſchichte über SA., die
ihm eine Anklage einbrachte. Der Angeklagte
der einen denkbar günſtigen Eindruck machte,
kam mit einer Geldſtrafe von 200 Mark, hilfs
weiſe 2 Monate Gefängnis davon.

Der große Unbekannte
Der Arbeiter Wilhelm Kühnau, der

Maſchinenſchloſſer Otto Krauſe und der
Bauarbeiter Fritz Jänicke arbeiteten eines
Tages an der Reilſtraße in Halle.
Wenn man ihren Worten Glauben ſchenken
ſoll, kam an ihrer Arbeitsſtelle ein Radfahrer
vorbei, der ihnen einige Flugſchriften über
reichte.

Es war das kommuniſtiſches Hetzblatt „Die
Tribüne“, in dem in der gemeinſten Art
die Regierung der nationalen Revolution

angegriffen wird.
Alle Angeklagten behaupteten, in Unkenntnis
des Jnhalts dieſe Blätter angenommen zu
haben. Sie fanden aber mit ihrer Ausrede
vor Gericht kein Gehör, und wurden verurteilt.

Kühnau erhielt 6 Monate Gefängnis, Krauſe
und Jänicke je 5 Monate.

Gthöffengericht
Böſe Folgen einer Hausſuchung.

Bei einer Hausſuchung bei dem SPD.
Bonzen Brauer hatte ſich der Jnvalide
Röhr aus Schraplau eilig aus dem Staube
gemacht.

Es tauchte daher die Vermutung auf, daß
das Gewiſſen des Röhr auch nicht ganz

rein ſei.
Aus dieſem Grunde wurde auch bei R. eine
Hausſuchung vorgenommen. Da es inzwiſchen
ſpät geworden war, wurde das Haus in den
Nachtſtunden durchſucht. R. vergrämt wegen
der Störung, empfing die Beamten mit einer
Flut von Schimpfworten.

Er wollte ſich auch trotz häufiger Ermah
nungen nicht beruhigen, und wurde zwecks
Abkühlung ſeines Gemütes in das Spritzen

haus gebracht.
Es war kurz vor dem erſten Mai.

Als nun am erſten Mai die Kundgebung
ſtattfand, rief Röhr aus ſeiner Zelle: „Ar
beiter vergeßt nicht die im Ge
fängnis ſchmachtenden Arbeiter“.
Röhr, der ſich zurzeit in Schutzhaft befindet,
erhielt deswegen eine Anklage wegen Beleidi
gung und groben Unfuges. Er wurde von dem
halliſchen Schöffengericht wegen Beleidigung zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt, und wegen
groben Unfug erhielt er 4 Wochen Haft.

——Ür J
Neuwahl der

Provinzialſtznode
Für die am 13. Auguſt ſtattfindende Neu

wahl der ſächſiſchen Provinzial
ſhnode ſind Wohlvborſchläge bis zum 5. Aug.
bei den Wahlkommiſſaren der eingelnen Bezirke

einzureichen. Soweit es ſich um Provinzliſten
handelt, müſſen die Vorſchläge beim Präſiden
ten des Evangeliſchen Konſiſtoriums in Magde
burg vorgelegt werden. Anſchlußerklärungen
können bis zum. 6. Auguſt abgegeben werden.
Verbindungserklärungen ſind nicht zuläſſig.

Späteſtens am 7. Auguſt entſcheidet der
Provinzialwahlausſchuß über die Zulaſſung der
Provinzialliſten, ſpäteſtens am 8. Auguſt die
Bezirkswahlausſchüſſe über die Zulaſſung von
Bezirksliſten und Anſchlußerklärungen. Spä
teſtens am 10. Auguſt veröffentlicht der Kon
ſiſtorialpräſident die zugelaſſenen Provinzliſten,
Bezirksliſten und Anſchlußerklärungen. Ge
wählt werden insgeſamt 90 Mitglieder der
Provinzialſhnode.

Die ſogenannten Fachvertreter werden in
der üblichen Weiſe vom Provinzialwahlausſchuß
berufen. Dabei kann von dem Ergebnis der
letzten Wahl zur Provinzialſhnode ausgegan
gen werden. Es iſt jedoch im Einvernehmen
mit den Entſendungsberechtigten darauf Be
dacht zu nehmen, daß hinſichtlich der Vertretung
der verſchiedenen kirchlichen Richtungen inner
halb des Kreiſes der Fachvertreter dasſelbe Ver
hältnis wie bei den gewählten Mitgliedern
erreicht. wird.

Die Wirkung eines Jnſerates wird durch
Einfügung einer Kliſcheeabbildung oder als
Hliſchee nach einem Entwurf beſonders zug
kräftig und jede Druckſchrift, jeder Katalog
uſw. wird durch Kliſcheeabbildungen erſt leben
dig und eindrucksvoll. Die Hliſ chee fabrik
Adolf Müller, Königſtraße 70, ge
gründet 1905, hat es ſich angelegen ſein laſſen,
ihren Betrieb ſo auszubauen und zu erneuern,
daß ſie allen neuzeitlichen Anſprüchen der Re
klame und der Jlluſtrationstechnik voll und
ganz entſprechen kann. Sie ſteht auch jederzeit
Intereſſenten koſtenlos durch Fachleute be
ratend zur Seite, wie ſie auch ſtets zu Aus
künften bereit iſt.

Ausmarſch der Hitler-Jugend
Dienſt im Gelände

Scharführer Schumann hatte die Unter
führer ſeiner Schar 48 (HalleMitte) nach
Stadtgut Gimritz befohlen. Feldmarſch
mäßig, in voller Ausrüſtung war die etwa 25
Mann ſtarke Kolonne angetreten. Zunächſt
eine eingehende Muſterung der Kameraden
durch den Scharführer. Auf das Kommando
„Stillgeſtanden“ ſteht das Ganze wie ein
Mann. Dann „Marſchkolonne rechts ohne
Tritt, marſchl“ am geöffneten Tor grüßen
die Wachen in ſtrammer Haltung mit erho
benem Arm ihre hinausziehenden Kameraden.
Zackige Lieder erklingen auf dem Marſch durch
die Straßen der Stadt.

Mit Stolz folgen die Augen unſerer Alten
einer Jugend, der Zucht und Diſziplin

nichts Unbekanntes ſind!

Halle liegt bald hinter uns; in Marſch
kolonne geht es immer weiter über Teicha in
Richtung Petersberg. Der ganze Marſch muß
mit vollem Gepäck ohne jede Unterbre
chung durchgehalten werden. Trotzdem wir
mächtig ſchwitzen, verliert keiner die gute
Laune. Die Jugendherberge Drehlitz bietet uns
für die kurze Nacht Quartier. Bereits um 4
Uhr, am frühen Morgen, iſt großes Wecken.
Obgleich wir nur wenige Stunden geſchlafen
haben, iſt die geſamte Mannſchaft auf den er
ſten Anruf zur Stelle. Eine Viertelſtunde
Morgengymnaſtik vertreibt uns den Schlaf aus
den müden Gliedern. Bereits eine Stunde
ſpäter tritt die Gruppe wieder draußen an.
Den ganzen Sonntag über widmen wir uns
der Geländeſportarbeit.

Der Dienſt im Gelände ſtellt an die jungen
Führer hohe Anforderungen. Mit Freude kann
man verfolgen, wie ernſt und genau die Jun
gen ihre Aufgaben hinnehmen.

Am Nachmittag ſteigt als Abſchluß ein groß
angelegtes Geländeſpiel, bei dem alle mit gro
ßem Eifer dabei ſind. Auf dem Rückmarſch
wird noch fleißig Kartenkunde getrieben und
Geländebeſchreibung geübt. Kurz vor der Stadt
wird noch einmal Halt gemacht der Dienſt
anzug iſt in Ordnung zu bringen.

Singend marſchiert dann die Gruppe in
Halle ein.

Zuletzt noch ein kurzer, aber eindrucksvoller
Propagandamarſch durch die Stadt bis zum
Neumarktſchützenhaus, wo bereits die anderen
HJ. Kameraden der Gefolgſchaft XIV verſam-
melt ſind und den Klängen der HJ. Kapelle
lauſchen. Scharführer Schumann macht
dem Führer der Gefolgſchaft, Unterbannführer
Henkel, Meldung. Der Unterbannführer be

grüßt ſeine Kameraden und drückt dann jedem
Einzelnen die Hand
Noch einmal reißt ſich die Kolonne zuſammen,
dann wird weggekreten.

Am Abend findet man ſich beim Manöver
ball mit den anderen HJ.- Kameraden zuſam
men und tauſcht die gehabten Erlebniſſe des
Tages miteinander aus.

Gerhard Fiedler,
Gefolgſchaftspreſſewart HJ.

Aus dem Gaalkreis
Schlangeſtehen zur Kirchenwahl

Niemberg. Zu den Gemeinden, die an der
Wahlurne der Kirchenvertreterwah
len Schlange ſtanden, gehört auch Niemberg.
Die Einheitsliſte ſcheiterte an der Unbelehrbar
keit der alten Kirchenväter, die den Wunſch
hatten, in der Mehrzahl zu bleiben. Sie haben
ſich aber überzeugen müſſen, daß auch in Niem
berg die Deutſchen Chriſten in der
Mehrzahl ſind. Als die Wahlergebniſſe aus
dem ganzen Reich bekannt wurden, wurde es
klar, daß wir auf dem Wege einer einheit
lichen evangeliſchen Kirche ſind. Am Sonntag
wurden die neugewählten Kirchenkörperſchaften
im Gottesdienſt vor verſammelter Gemeinde
feierlich in ihr Amt eingeführt.

Kampfbund für den
gewerblichen Mittelſtand

Reideburg. Jm Gaſthaus „Zur Nachtigall“
verſammelten ſich eine größere Anzahl Ge
werbetreibender aus Büſchdorf und Reideburg,
um eine neue Ortsgruppe des Kampfbundes
für den gewerblichen Mittelſtand zu gründen.
Nach einem überzeugenden Referat des Pg.
Martin, Halle, erklärten über 70 Anweſende
ihren Beitritt. Zum kommiſſariſchen Orts
gruppenObmann wurde Pg. Karl Brandt
beſtimmt.

Reideburg. Jn der Gemeindever
treterſitzung wurde beſchloſſen, die Haupt
ſtraße in „Brenkenhofſtraße“ umzu
benennen. Die Umbenennung iſt nunmehr in
Kraft getreten.

Ammendorf. (Ein ſchöner Erfolg.
Vom 1. Juli bis zum 1. Auguſt ſtieg die Zahl
der MNZ. Abonnenten infolge eifriger Preſſe
werbung um. 80 neue Leſer.

Für Kriegsbeſchädigte. Bei Er Ortho
pädiſchen Verſorgungsſtelle finden
die Sprechtage bis zum 16. September 1988
nur am Donnerstag jeder Woche ſtatt
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Akademie für ärztliche Vorbildung

Lehte Borträge und Lauchſtädter Fahrt

Ueber 500 Kergte hörten die Vorleſungen Ruf an Priv. Doß. Dr. Kürten
Ausklang im GoetheBad

Der letzte Tag
Ehe Privatdozent Dr. Kürten zum

zweiten Teil ſeiner Vorleſung über „Raſſen
hygiene“ und ſomit zur letzten des Lehr
ganges kam, gab er unter lebhaftem Beifall
des Auditoriums den Wortlaut eines ab
geſandten Telegramms an Reichs
kanzler Adolf Hitler bekannt:

„Ueber 500 deutſche Aerzte und Aerz-
tinnen, zum 1. Raſſenhygieniſchen Lehrgang
in der Lutheruniverſität Halle- Merſeburg
verſammelt, begrüßen das Raſſenhygieniſche
Geſetzeswerk der Reichsregierung und geloben
ihrem Führer Gefolgſchaft und treue Mit
arbeit!

Akademie für ärztliche Fortbildung.“

Nachdem der Vortragende im engen An
ſchluß an ſeine vorgeſtrigen Ausführungen
über die Veränderungsmöglichkeiten der Raſſe
innerhalb der geſchloſſenen Grenzen eines
Volkes darauf hingewieſen hatte, wie ſehr am
Rückgange bzw. am Aufſtieg der Bevölkerungs
zahl weltanſchauliche Wandlungen beteiligt
ſind, klärte er den Begriff der Norm der
art, daß bei allen Ueberlegungen ſowie Maß
nahmen heute nicht individualiſtiſche, ſondern
immer nur ſolche Geſichtspunkte ausſchlag
gebend ſein dürfen, die die Erhaltung von
Volk und Rafſe verfolgen.

Die Raſſenhygiene ſelbſt kann ſich nega
tiv (ausmerzen lebensunwerten Lebens)
und poſitiv (Erhaltung lebenswerten
Lebens) vollziehen; ſtets jedoch iſt ſie
ethiſch mehr als moraliſch verpflichtend,

eine Tatſache, die einleuchten wird, wenn
man bedenkt, daß bisher, um einem geſunden
Arbeitsloſen das Daſein zu ermöglichen, be
deutend weniger Geldmittel aufgewandt
wurden, als das z. B. bei einem Erb
verbrecher geſchehen wäre!

Uns hilft nichts denn das Mitleid mit
der Geſamtheit!
Die Verwirklichung des Jdeals, das ſich in

dieſem Wort verbirgt, wurzelt allein in unſerer
Jugend und in deren Nachkommenſchaft. Sie
geht mit anderen Anſprüchen ins Leben als
ihre Eltern einſt, und ſie iſt erzogen in dem
Bewußtſein, daß ſie der verantwortliche
Träger der Zukunft iſt.

Die hohe Aufgabe des Arztes iſt es nun,
im Sinne dieſer Jdeale überall dort ein
zutwwirken, wo es nottut, vornehmlich jedoch als
Berater bei der Ehe, und zwar nicht bloß
vor ihrer Gründung, ſondern auch in ihrem
Verlauf. Dabei iſt von Wichtigkeit der Ge
danke der differenzierten Raſſen
ausleſe, der
nicht Maſſenzucht,

erſtrebt.

Dr. Kürten erinnerte dann nochmals an
die Gefahren der Spätehe, hauptſächlich für
die intellektuellen Schichten jeder Bevölkerung
und ſchloß mit dem Wunſche, daß der Lehr
gang nicht vergeblich geweſen ſein möge, ſon
dern der Anfang einer Arbeit im Dienſte
am Volke.

Die Vortragsreihe wurde dann durch den

Gtaatskommiſſar Dr. jur. Noack
mit dem Thema

wohl aber Raſſenzucht

„Deutſche Rechtsgeſtaltung“
beendet. Dr. Noack führte ungefähr wie folgt
aus: Jeder Stand iſt ſtolz auf ſeinen Beruf
und iſt befriedigt mit dem Wirken innerhalb
ſeines Berufes“ So viel Freude und Genug
tuung wie die ärztliche Tätigkeit mit ſich bringt,
hat der Anwaltsſtand oder beſſer geſagt hatte
er nicht zu verzeichnen. Der Redner ging ſo
dann auf die Urſachen dieſer Unzufriedenheit
näher ein, die ihren Urſprung in der Juſtiz
riſe hat. So ſind ſchon im Schrifttum zahl
reiche Klagen über die Anwendung des Rechts
worhanden. Die Juſtizkriſe wurde durch die
Anwaltskriſe abgelöſt, da die Anwaltſchaft dem
Volkskörper entfremdet war. Dies iſt der kapi
taliſtiſch, egoiſtiſchen Wirtſchaftsordnung zuzu
ſchreiben.

Das Recht war der Tummelplatz fremd
ländiſcher Stämme, nämlich der Juden,
geworden.
So ſchrieb ſogar der Jude Feuchtwanger, der
Anutn wunden die Ueberfüllung des Rechts
ſtudiums durch das Judentum zugab. Der
kraſſeſte Jdialismus am Recht wurde ihnen zur
Einnahmequelle. Das ariſche Blut, der deutſche
Rechtsgedanke wurde unterdrückt, die Literatur
war von den Juden beherrſcht. Bei der neuen
Rechtsgeſtaltung erhob ſich die Frage, ob es
wirklich neues Recht iſt. Man muß dabei auf
Unſere Vorfahren, auf die Germanen zurück
greifen. Jhre Rechte ſind nicht mehr vorhanden,
nicht erhalten. Nur durch Rechtsvergleichung
mit dem perſiſchen und indiſchen Recht kann
man die Grundlage des alten deutſchen Rechts
wieder konſtruieren. Der Germane kannte und
ſchützt das Eigentum. Es war überhaupt die
Grundlage des deutſchen Rechts, das Eigentum
war aber ſozial gebunden. Wer Eigentum be
ſaß, beſaß auch Pflichten und mußte Dienſte
für die Gemeinſchaft leiſten.

Das germaniſche Recht war ſomit eine Un
terordnung, die aber keineswegs der Slawiſchen
entſpricht, ſondern dem angeborenen Ger
manentum.

Der freie Germane ſtellte ſein Eigentum
zurück zum Wohle der Gemeinſchaft, das

Volk bildete ein einheitliches Ganzes.
Gemeinnutz geht vor Eigennutz!

Jn dieſe Rechtsauslegung ſchlug die Ueber
nahme des römiſchen Rechts mit Keulenſchlägen

hinein. Wie kam es überhaupt, daß das
römiſche Recht Eingang bei den Germanen
fand? Die dauernden Kriegszüge waren der
Anlaß, obwohl der an die Stelle gebundene
Bauer keinen Sinn für dieſe Eroberungszüge
hatte.

Der Staatskommiſſar ſtreifte ſodann in
kurzen Worten den Unterſchied des römiſchen
Rechtes, wie es Antonius Caracalla (211-—217)
und Juſtinian (527— 569) geſchaffen hat. Der
Staat als ſolcher ſoll eine Zweckmäßigkeits
Einrichtung ſein, was für die Völker (Aſiaten,
Juden, Afrikaner) eine urſprüngliche Gebunden
heit bedeutete. Letzter und höchſter Zweck war
das Einzelindividium und der Staat hatte es
möglichſt in ſeinen egoiſtiſchen Zielen zu ſchützen
und Vorteile zu verſchaffen. Alſo ein recht be
achtlicher Unterſchied zum deutſchen Recht. Die
Einflüſſe der franzöſiſchen Revolution beſeitig
ten ſchließlich die letzten Reſte deutſchen Rechts,
mochte auch die Volksgemeinſchaft darüber zu
grunde gehen.

Durch die Mächtergreifung des Natio-
nalſozialismus wird ein neuer Geiſt in
die deutſche Rechtsgeſtaltung einziehen.
Unſer großer Führer Adolf Hitler hat mit
treffenden Worten in ſeinem Buche „Mein
Kampf“ die Aufgaben des Staates geſchildert.
Der Trieb der Arterhaltung iſt die erſte Urſache
zur Bildung des menſchlichen Staates. Auch die
beſte Rechtsordnung wird Lücken aufweiſen. Um
dieſe nicht zum Durchſchlüpfen zu gebrauchen,
muß der Einzelmenſch zum nationalſoziali
ſtiſchen Gedanken: „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz“ erzogen werden und dieſer Ge
danke muß der kommenden Generation in
Fleiſch und Blut übergehen. Wenn dieſer koſt
bare Saat, ſo ſchloß Staatskommiſſar Dr.
Noack, zur Reife gelangt, dann wird der
deutſche Rechtsgedanke wieder dem deutſchen
Volke ein Begriff ſein, und das Vertrauen zur
Rechtspflege zurückbringen.

Anſchließend machte Staatskommiſſar Dr.
Hamann noch einige Mitteilungen. U. a. er
mahnte er die verſammelten Aerzte, ihrerſeits
alles aufzubieten, die noch im Volke vereinzelt
auftretenden Marxiſten in ihrer Wühlarbeit zu
hindern. Das Arbeitsbeſchaffungsprogramm
der Regierung darf durch nichts geſtört werden
und bei der Erteilung von Akteſten ſoll die

größte Sorgfalt walten. Die Mitteilung, daß
alle innerhalb des Kurſus gehörten Vorträge
werden allen Teilnehmern in Kürze zugeſtellt
werden, löſte ſpontanen Beifall aus. Mit einem
SiegHeil auf unſeren Volkskanzler Adolf
Hitler ſchloß Dr. Hamann den raſſen
hygieniſchen Lehrgang.

Jn Bad Lauchſtädt
Der Donnerstagnachmittag ſah dann die

Aerzteſchaft in Bad Lauchſtädt zu Beſuch.
Auf Einladung der Kurverwaltung fuhr man,
in mehreren Omnibuſſen die einen, im eigenen
Wagen die anderen, „herüber“ nach jenem

HUnlUnnnnnnnnnntennnnnnn
Halle im Zeichen der Jugend

Adolf Hitlers!

Einwohner von Halle
Nur noch wenige Stunden trennen uns von

dem gewaltigen Aufmarſch der Hitlerjugend in
Halle. 20 000 junge Kämpfer der national
ſozialiſtiſchen Revolution werden am Sonn

abend und Sonntag durch die Straßen der
Stadt marſchieren. Die Jugend Adolf Hitlers
wird zeigen, daß ſie, als die Staatsjugend des
neuen Reiches, in bedingungsloſer Treue zur
nationalſozialiſtiſchen Bewegung und ihrem
Führer ſteht! Unter dem ſiegreichen Haken
kreuzbanner kämpfen wir unermüdlich weiter,
bis die geſamte deutſche Jungarbeiterſchaft
der Stirn und der Fauſt in unſere Front ein
gereiht iſt. Als ſozialiſtiſche Kampfgemein
ſchaft des jungen Deutſchlands wollen wir die
neue Front der deutſchen Jugend bilden! Wir
laſſen uns von niemanden beirren unge
hemmt gehen wir unſeren Weg als treue
Soldaten Adolf Hitlers marſchieren wir Schul
ter an Schulter mit dem Stoßtrupp der Be
wegung, der NSDAP., für die Befreiung der
Nativn!

Hallenſer? Zeigt, daß ihr euch mit der
nationalſozialiſtiſchen Jugend verbunden fühlt!
Beweiſt, daß euch die Jugend, als die Träger
des Staates von morgen, etwas wert iſt!

Die Pflicht der Jugend iſt das Recht des
Volkes das Ringen der Jugend das Schick
ſal der Nation, der Erfüllung der deutſchen
Zukunft.

Es geht um die Freiheit!
Es geht um Deutſchland

Fahnen heraus!

IIMGCMCEEIIIidylliſchen GoetheStädtchen, das, immer noch
umgeben von einem zarten Hauch klaſſiſcher
Zeit, berühmt wurde durch ſeine Erquickung
und Geneſung ſpendende Quelle. Wenn auch
Bad Lauchſtädt ſeine Bedeutung als Badeort
faſt vollſtändig verloren hat, ſo bleibt es der
Welt doch erhalten mit dem Ruf eben dieſer
Heilquelle, die ſowie deren ſie auswertende
Betriebe Gegenſtand eingehendſter Beſich
tigun g der Mediziner geſtern waren.

Eine Kaffeepauſe im Kur und Bade
reſtaurant, die als zweiter „Programmpunkt“
des Nachmittags angeſetzt war, ſtand gleichſam
im Zeichen des gemeinſamen Einvberſtändniſſes,
ſo oder ſo. Profeſſor Hahne wird wohl
denn auch aus aller Seelen geſprochen haben,
wenn er, dem Gaſtgeber für ſeine Liebens
würdigkeit dankend, kurg und launig dafür
eintrat, noch lange nicht zu gehen, aber bald
wiederzukommen.

Fanfarenſtöße ſchreckten die Kaffeegeſell
ſchaft auf und riefen ſie nach der altehr
würdigen Kulturſtätte, die in anderer Hinſicht
den Ruhm Lauchſtädts begründet, dem
Goethe Theater. Unter der Spielleitung
von Joſef Krah e gelangten zwei Goetheſche
Einakter („Die Geſchwiſter“ und „Die Laune
des Verliebten“) zur Auführung, deren teils
ernſter, teils ergötzlich belehrender Jnhalt in
Eva Geißler, Annelieſe Thiede, Tadzio

„J „;„JJFzf'e „;à G G G 5Ög
180

Kondziella und Helmuth Helſig künſtleriſch
ungemein hochwertige Darſteller fanden

Ein letzter Jmbiß vor der Heimfahrt war
das Ende gleichzeitig des geſamten Lehrganges.
Nach dem Einvernehmen der ſich trennenden
Gäſte jedoch zu ſchließen, wird man ſich in
Bälde wieder zu ernſter, zielbewußter Arbeit
zuſammenfinden.

Ehrenvoller Ruf an
Priv.Dog. Dr. Kürten

Wie wir hören, iſt Pg. Privatdozent Dr.
Kürten beauftragt worden, an der neu
gegründeten ſtaatlich mediziniſchen Akademie
in Berlin im kommenden Winterſemeſter Gaſt
vorleſungen zu halten.

Sozialrentner in Wettin
Was iſt die blaue n was iſt das blaue

eer!
Wir geben drum, wir geben drum den Saale

ſtrand nicht her!

Mit dieſen für Halliſche Verhältniſſe ab
geänderten Zeilen iſt wohl am beſten die Stim
mung derjenigen bezeichnet, die mit dem Na
tional ſozialiſtiſchen Reichsver
band der deutſchen Arbeitsopfer
eine Waſſerfahrt nach Wettin antraten. Auf
fünf Dampfern wurden über 1200 Perſonen,
darunter 400 Kinder, befördert. Soviel Sehiffe
ſind für eine Vereinigung noch nicht unterwegs
geweſen. Ein Beweis dafür, welch' innexer
Zuſammenhang unter den organiſierten Ar
beitsopfern herrſcht und wieviel Freunde ſie
beſitzen.

Es herrſchte auf allen Schiffen ein fröh
liches Treiben. Jn Wettin wurde den Mitglie
dern auf Koſten des Verbandes mit Kaffee und
Kuchen aufgewartet, während den Kindern bei
luſtigem Spiel kleine Geſchenke überreicht wur
den. Als nachmittags die Rückfahrt angetreten
werden mußte, tat es allen leid, ſo ſchnell von
der „Wettiner Schweiz“ ſcheiden zu müſſen.

Die Veranſtaltung hat außerordentlich wer
bend getvirkt. Es wäre zu wünſchen, wenn alle
noch abſeits ſtehenden Sozialrentner und Für
ſorgeempfänger ſich unverzüglich dem NS
Reichsverband der deutſchen Arbeitsopfer an
ſchließen würden. Die Geſchäftsſtelle Halle
und Umgegend befindet ſich Burgſtr. 47 I. Ge
gen einen mäßigen Monatsbeitrag wird den
Mitgliedern nicht nur unentgeltlicher Rechts
ſchutz erteilt, ſondern ihnen auch für die Hin
terbliebenen eine namhafte Sterbeunterſtützung
zugeſichert.

Jmnungsverſammlung der Bauinnung
Jn einer außerordentlichen Jnnungsver

ſammlung der Bauinnung. zu Halle
wurde die Vorſtand swahl und Ober
meiſterwahl vorgenommen Als Ober
meiſter wurde Baumeiſter Walter Kn och In
haber der Firma Konrad Bauer in Halle ge
wählt. Der bisherige Obermeiſter, Bqumeiſter
Fritz Köhler, der der Bauinnung und ihrem
Vorſtand 36 Jahre lang angehört und ſich um
Baugewerbe in hohem Maße verdient gemacht
hat, wurde zum Ehrenobermeiſter ernannt.
Als Spende für die Förderung der nationalen
Arbeit und für die Opfer der Arbeit wurden
500 RM. zur Verfügung geſtellt. Eingehend
beraten wurde die Frage der geeigneten Fort
bildung der Lehrlinge im dritten und vierten
Lehrjahre. Der Vorſtand wurde ermächtigt, für
dieſe Zwecke bis zu 500 RM. aufzuwenden. Be
ſchloſſen wurde ferner, einem befähigten Jung
geſellen eine Beihjlfe zum Beſuch der Bau
gewerkſchule zu gewähren.

Turmblaſen. Wie uns der Ev.Soz. Preß
verband mitteilt, werden in der Woche vom
6.6. bis 12. Auguſt 1983 folgende Choräle von
den Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag:
„Jch bete an die Macht der Liebe. Montag:
„Aus meines Herzens Grund“. Dienstag:
„Dir, Dir Jehovah will ich ſingen“. Mittwoch:
„Vater unſer im Himmelreich“. Donnerstag:
„Nun ruhen alle Wälder“. Freitag: „Allein
Gott in der Höh. Sonnabend: „So nimm
denn meine Hände“.

Für die „Förderung der nationalen Arbeit“
ſpendeten die Mitglieder der Betriebszelle
„Grube Alwine“ die beträchtliche Summe
von 592,61 Mark. Die Mitglieder der Be
triebszelle „Chem. Fabrik. Buckau“ ſpen
deten für den Fonds „Opfer der Arbeit“
230 Mark.

Kurhaus Bad Wittekind. Heute nachmittag
Konzert. Leitung: Muſikdirektor Görlach. Sonn
abend, 5. Aug., nachm. 4 Uhr, Konzert mit
Tanzeinlagen. Leitung: Muſikdirektor Görlach;
abends 8 Uhr: Gr. Tanzabend.

a

Rheumatismus, Gicht, Jschias
Blutarmut, Mattigkeit, Nervoſität

ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit
uckers und Nierenleiden, Arterienverkalkung

Lauchstädter Brunnen ist zu besiehen durch Apotheken, Droger
Brunnenschriften und Heilberichte Rostenlos.

s

Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen
Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend

ien und Mineralbrunnenhandlungen oder durch den Brunnenversand der Heilquelle zu Bad Lauchstädt.



Freitag, 4. Auguſt 1933
kö

Mitteldeutſche National- Zeitung
e

Nr. 180

Am Mittwoch, dem 2. Auguſt 1933
verſchied unerwartet nach kurzem
Krankenlager unſer lieber Bundes-
bruder, der

Bergingenieur

Hermann Ballim
Wir verlieren mit ihm einen aufrechten
Bundesbruder, deſſen Andenken bei
uns fortleben wird

Verband alter Herren der Clausthaler
Burſchenſchaft 6chlägel und Etfen

Keil

Am 26. Juli verſchied nach langem ſchweren
Leiden unſere liebe Mutter, Schwieger und Großmutter

Minna Puſchendorf
im 74. Lebensſjahre.

In tiefer Trauer
Hedwig Puſchendorf
Familie Pfaue

Die Einäſcherung hat auf Wunſch der Verſtorbenen in aller
Stille ſtattgefunden.

Zu
h

äulä
Gediegene

ſten
Gesehenke

von dauern dem
Werte

in

Silber 800 gest.

Alpaka versilb.
zu

2 bis 50 k.

F. Juwelſer

h

Jnſeriert
in der „MRz.“

Stellen Angebote Beamtenehepa

Flotte Stenotypiſtin e ern u19 Jahre, ſofort geſucht. Handſchrift lidendank“, Schw

r

ſucht zum 1. Oktober 3-Zimmer-Wohnung.
onatlich. Nähe Hagen-
unter 264 an „Jn-

etſchkeſtraße 1.

liche Angebote m. Bild unter Angabe der Suche vbeſchlagnahmefreie
Silbenzahl unter L. 1104 an die „MRZ.“,

Geiſtſtraße 47. Wohnung,
Suche ver ſofort eine ordentliche, ſaubere beſtehend aus Stube, Kammer, Küche,

und fleißige ſofort zu mieten. Angebote unter L. 1109
an „MNH.“, Geiſtſtraße 47.Hausgehilfin.

Familienanſchluß. Monatlich 20 Koſt Garage,
und Logis. Hermann Hohnſtock, Getreide
handlung, Ammendorf bei Halle.

Gtellen Geßuche
geſucht. Angebote
Nähe Harz oder Paulusviertel, zu mieten

unter L. 1107 an die
MRNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Verkäufe
Gchuhreparaturen

liefert gut und preiswert Noldens Schuh J. K. W.,
macherei, Auenſtraße 60.

Vermietungen ſtraße 66.
4Sitzer, 4 Zylinder, neuwertig, für 1300
Mark zu verkaufen. Kohlberg, Linden

Kleines ſauber möbliertes Knorichfamen,
zu verkaufen ErnſtPfund 20 Pf., tgimmer Plat, Sonnen Dorfolas 10

frei. Meckelſtraße 14 b, part., Naß.
Motorboot,

Soreinfahrt 4Sitzer, 10 PS., zu verkaufen. H. Bors
in guter Geſchäftslage zu vermieten. An dorff, Merfeburg, Schmaleſtraße 6.
gebote unter L. 4464 an die „MNZ.“, 7
Geiſtſtraße 47. KomplettesSchöne große 3 Zimmer Schlafzimmer

Wohnung u ver laufen Martinſtraße 10.

2 Kammern, Küche und Speiſekammer D. K. W.
ſowie Zubehör, Waſſerleitung und elektr. M t dLicht in Oberheldrungen ſofort od. ſpäter 9 Orrg
zu vermieten. Preis 35- Näheres 800 cem, ſehr gut erhalten, billig.durch C. Palzing, Oberheldrungen, Adolf
HitlerStraße 36. Steinweg 7, Hof.

Aelteres zugfeſtes

2 ſchöne dimmer Pferd
mit kleiner Küche in herrſchaftlichem Hauſe

thaer Str. 64, Kohlenim Zentrum an einzelne Dame od. junge zu verkaufen. Dro
Leute ohne Kinder für 80 je Monat handlung.
zu vermieten. Angebote unter L. 1100
an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47. Dobermann
Gut möbliertes Hündin,

W ſ reinraſſig, Schutz9 z mmer abgelegt, bereits 2mit Kabinett billig zu vermieten. verkauft, 5fährig,
Alsleben, Königſtraße 11, part.

u. Polizeihundprüfung
Junge nach Amerika

wegen Platzmangel zu
verkaufen. O. Penzel, Zſchornewitz. Tel.

e Gräfenhainichen Nr. 430.Kleines, ſauberesſonniges zimmer Kauf Heſuche
in gutem Hauſe an nur beſſeren Herrn
oder Dame für monatlich 15 zu ver Kleinwagen
mieten. Wilhelmſtraße 29, 2 Tr.

bis 1200 eem, in la Zuſtand, zu kaufenKleines möbliertes geſucht. Preisangebote unter L. 1105 an
„MN8Z.“, GeiſtſtraßZimmer e 47.

billig zu vermieten. Zinksgartenſtraße 14, Sthreibmaſthin
1 Treppe, links

Mäes Heſuche Geiſtſtraße 47.

e,

Kontrollkaſſe zu kaufen geſucht. Angeb.
mit Preis unter L. 1108 an die „MNZ.“,

Mi8—6 Zimmer Mittlerer oder klei ner
Hund Hündin,Wohnung nicht weiß, zu kaufen geſucht. Krüger,

Fitead, möglichſt reiner Garten oder Sfſfterſträße 5.
be e 1. Oktober geſucht. terrichztigebo nter W. an die „MNZ.“, Geſchäftsſtelle Merſeburg, Weihenfelſer Str. AUnte h

3-4zimm Praktiſches Engliſch
v 50 Pfennig.in ſchöner Lage von jungem kinderloſen Poſtlagerkarte 102.

immer Wohnung für Anfänger u. Fortgeſchrittene, Stunde
ſ

Ehepaar zum 1. Oktober 1988 geſucht. An
geote unter L. 4163 an die Mts. Verloren GefundenGeiſtſtraße 47.

am.-4 immer Wohnung SportabzeichenAm 30. oder 31. Juli Deutſches Turn u.

zum September geſucht. An äfts85 Angebote unt. verloren. Abzugeben in der GeſchäftsſtelleR. 851 an „MN8.“, Geiſtſtraße 47. der „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47 (Laden).

Glt zu es
a heben Tagen

FriScChe Bufter
Frische Eier
Schnittkäse, vollfett Pfund 68
Fleischsalat Pfund 56
Dosenmilch e Geruhehen oeh DOSe 20

Thüringer Knackwurst Pfund S

Jagdwurst Pfund 80

Butter-Krause

Furück

Dr. Elter
Friedrichſtraße 11 a

C

Verreistbis Ende August
9 Prof. FreSG
Strümpfe

für Damen, Herren und Kinder

Unterwäſche
gute Qualitäten Billigſte Preiſe

GtrumpfßfGeßner
Merſeburger Str. 161 Eingang Königſtr.)

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert.

Sonnabend, den 5. Auguſt 1933:
10 Uhr, AbdolfHitlerRing 13:

1 Dipl.-Schreibtiſch, 1 Bücherſchrank, 1 Aus
ſtellungsſchrank, 1 Kartothek, 1 Tiſch, 1 Bü
fett, 1 Kredenz, 1 Auszugtiſch, 1 Rauchtiſch,
1 Waſchkommode, 1 Vertiko, 1 Pianv, 1
Glasſchrank, 1 Berkel-Schnellwaage, 1 Men
deRadivapparat (4 Röhren), 1 Schreib
maſchine (Triumpf)

Sonnabend, den 5. Auguſt 1933:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Radivapparat mit Lautſprecher, 1 Gram
mophon, 2 Nachtſchränke, 41 verſch. Bücher,
div. Möbel.

Stoye, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 5. Auguſt 1933:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Kleiderſchrank, 2 Grammophone, 1 Korb
ſtuhlgarnitur, 2 Tiſche, 1 Geldſchrank, 1 Kla
vier, 1 Bücherſchrank, 70 Paar Damenhalb-
ſchuhe, 1 Papierſchneidemaſchine, 2 Paar
Arme und 3 Stück Herrenköpfe für Schau
fenſterfiguren, 1 Sofa, 2 Seſſel, 1 Roll
ſchrank, 1 Nationalkaſſe, 1 Ladenſchrank mit
Spiegel, 1 Stockregal, 1 Poſten Zigarren,
1 Ladentiſch, 1 Ladenregal, 1 Marmorſäule,
1 Gleichſtrommotor, 1 Filterpreſſe u. a. m.

Pomplun, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 5. Auguſt 1933:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

3 Büfetts, 2 Schreibtiſche, 1 Standuhr, 2 La
dentiſche, 2 Warenſchränke, 4 Schreibmaſch.
(Mercedes, Kappel, Orga, Adler), diverſe
Büromöbel, 1 Schnellwaage, 1 Radio (Es
wer), 50 Kinderwagen, div. Zigarren, div.
Möbel;

12 Uhr, Petersbergſtraße 41:
1 Schwein, 10 Hühner, 5 kleine Gänſe.

Fuß, Ob.-Ger.-Vollz., Deſſauer Str. 2b.

Empfehle meine moderneB7 e e Maß u. Schohno derer
en e. Harl C ore n un rn

e Hailie (Saale), Breitestrase 4
Größte Formen- u. Farbenauswahl bei

H. Sohne Nachiol ger somum Margar. 17d.

er. Steſretress e MolkereiButter 1 6tck. 645
Große Rieſen Eingänge

v Hammelbauch nur 58e n Zammelrücken nur 68ehe en Zammeitlatt mw sHammelkenule nur T
Arbeitspferde Wdaheale 65

r Gonnabend nur R
dabei gute Zuchtſtuten ſowie Grmländer

Acker und Wagenpferde

GchweineGchuitzel unr 88
Schweine Kieren nur 48

g. l ttz ſch

A. Knäuſel sehen

Weißenfels
Preuß. Hof, Fernſpr. 640

Bekanntmachung
Das Konkursverfahren über den Nachlaß

der in Halle (S.) verſtorbenen Clementine
Janke wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. ....,,,,eo nele S h ehe i Werbt für die M.

M NOCH
bis einschlieslich Montag, den 7. August

Kaison- Schluß Verlauf
Besondere Gelegenheiten:

Teppiche, Möbelstoſſe
Garcdinen, Läulerstoſſe

Arnold Troitzsch
Halle (Saale), Gr. Ulrichstr. 1
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Gang Halle feiert am 26. Auguſt

Das Laternenfeſt 1955
Bootskorſo Rieſenfeuerwerk Gportveranſtaltungen

Ein großer Tag
für unſere Gtadt

Drei Wochen trennen uns noch von Halles
größtem, volkstümlichſtem Feſt, dem La
ternenfeſt, das in dieſem Jahre wie noch
nie begangen werden wird. Der Abend des
26. Auguſt iſt für dieſe nun ſchon in ganz
Mitteldeutſchland bekanntgewordene Veranſtal
tung auserſehen. Wie ſchon jetzt geſagt wer
den kann, wird die Auffahrt der feſtlich ge
ſchmückten Boote ein ſehenswertes Schauſpiel
bieten; denn nicht nur die verſchiedenen Ver
bände wie Jnnungen, Vereine uſw. werden ſich
an dem Bootskor ſo beteiligen, ſondern in
dieſem Jahre auch zum erſten Male in größe
rem Ausmaße einzelne halliſche Familien

Jm Mittelpunkt des Feſtes ſteht wiederum
ein großartiges Feuerwerk auf der Burg

Giebichenſtein
Die Burg wird auch in dieſem Jahre zum
Mittelpunkt eines beſonderen Unternehmens
gemacht werden, das zwiſchen dem Marine
ſt urm einerſeits und der S A. andererſeits
ausgefochten wird. Sechs Muſikkapellen wer
den an dieſem Abend am Saaleſtrand konzer
tieren.

Aus Anlaß des Laternenfeſtes finden eine
Reihe ſportlicher Wettkämpfe ſtatt,
ſo z. B. ein Wettſchwimmen, ferner Dar
bietungen der Turner, darunter Keulen
ſchwingen mit illuminierten Keulen und eine
Sternfahrt des NSKK., wofür eine
ſchöne Plakette ausgegeben werden wird.

An die Beſucher des Feſtes werden 30 000
Stocklaternen koſtenlos verteilt werden.

Ein künſtleriſch ausgeführtes Programm ſowie
eine geprägte Plakette wird überall zum
Preiſe von RM. 0,10 zu haben ſein. Die Pro
gramme enthalten Gutſcheine für eine Tom-
bola, deren Ausloſung während des Früh-
konzertes am Sonntag, dem 27. Auguſt in
Bad Wittekind ſtattfinden wird. Gut
ſcheine enthalten auch die Heißluft-
ballone, die in großer Zahl zum Aufſtieg
gebracht werden.

Um auch Beſuchern aus der weiteren Um
gebung Halles die Teilnahme an dem Feſte zu
erleichtern, ſei beſonders darauf hingewieſen,

daß aus Anlaß des Reit- und Fahr
turniers im Landgeſtüt Kreuz in den
Tagen vom 24. bis 27. Auguſt Sonntags
rückfahrten im Umkreiſe von 200
Kilometer ausgegeben werden. Für Kraft
wagen werden ausreichende und bequeme Park
plätze beſchaffen werden. Es iſt ſchließlich Vor
ſorge getroffen worden, daß nach Ablauf des
Feſtes in den an der Saale gelegenen Gaſt
ſtätten die zu erwartende Menge der Beſucher
ein gaſtliches Unterkommen findet.

Aus dieſen hier aufgezeigten Grundzügen
des Feſtprogrammes geht bereits hervor,
daß das diesjährige Laternenfeſt, das unter

beſonderer Mitwirkung derKre is leitung der NSDAP. vom
Halliſchen Wirtſchafts- undVerkehrsverband ovrganiſiert wird,
ſich zu einem wahren Heimatfeſt

ausgeſtaltet.

GStahlhelm unter
dem Hakenkreuz

Der Obergruppenführer der SA. Ober
gruppe IV, v. Killinger, hat den Landes
führer des Stahlhelm Hauptmann a. D. Jütt
ner in den Stab der Obergruppe IV (Frei
ſtaat Sachſen und Provinz Sachſen) berufen,
weiter die Stahlhelmführer Hauffe und
Hunold zu den Gruppen Sachſen und Mitte.
Die letzteren ſind den Gruppenführern Hayn
und Schragmüller unterſtellt. Die Ober
gruppe IV umfaßt 36 Standarten, davon ent
fallen 15 auf die Gruppe Mitte.

Gthiffsverkehr
Jm Hafen HalleTrotha.

Wie uns die Schleſiſche Dampfer
Compagnie mitteilt, ſind im Hafen Halle
Trotha folgende Schiffe angekommen: Am 28.
Juli Dampfer „Schwerin“, Schiffsführer Kö
nig, mit Stückgut von Hamburg; am 31. Juli
Motorſchlepper XII mit Kahn 220, Steuermann
Rau, und mit Kahn 663, Schiffer Luxenius,
mit Maſſengut von Hamburg; Eilmotorſchiff

RM AnSahnen heraus
am 5. und 6. Auguſt zurSregfen der G. Jugend
i Halle

men„Komet“, Schiffsführer Heller, mit Stückgut
von Hamburg.

Abgefahren ſind am 28. Juli Kahn 22,
Schiffer Straube, mit Maſſengut nach Ham
burg; E. M. S. „Weſer“, Schiffsführer Gehrs,
mit Stückgut nach Hamburg; Kahn S. D. C.
157, Steuermann Leue, mit Maſſengut nach
Berlin, am 29. Juli Kahn 2558, Sr. Höppner,
Kahn 674, Sr. Naumann, Kahn S. D. C. 150,
Steuermann Bathe, mit Maſſengut nach Ham
burg; D. „Schwerin“, Schiffsführer König, mit
Stückgut nach Hamburg; am 31. Juli Kahn
S. D. C. 221, Steuermann Nölte, mit Maſſen
gut nach Hamburg; Kahn S. D. C. 156, Steuer
mann Brödel, mit Maſſengut nach Berlin;
am 1. Auguſt Kahn S. D. C. 152, Steuermann
Talheim, mit Maſſengut nach Berlin; Kahn
S. D. C. 245, Steuermann Gieſe, mit Maſſen
gut nach Hamburg.

Dreirad gegen Laterne
Am Donnerstag, gegen 15.15 Uhr, fuhr an

der Ecke Freiimfelder- Büſchdorfer Straße ein
Dreiradfahrer infolge Verſagens der Bremſe
eine Gaslaterne um.

Wir möchten hier an dieſer Stelle kurz
darauf hinweiſen, daß ſich die neu eröffnete
Fiſchhalle Oſt ſee“ in der Schmeerſtraße 14
befindet. Jn dem geſtrigen rin wurde die
Straßenbezeichnung irrtümlicherweiſe nicht an

Fernlaſtzug verunglückt
Heute morgen, gegen 5 Uhr, ereignete ſich

an der Ecke Eichendorfſtr. Röder-
berg ein außerordentlich heftiger Zuſammen
ſtoß zwiſchen einem in Richtung Reilſtraße
fahrenden Ferntransportwagen und einem aus
der Brunnenſtraße kommenden Perſonenauto.
Durch das Ausweichen des Perſonenautos an
ſcheinend irregeleitet, verlor der Führer des
ſchweren Fahrzeuges die Gewalt über ſein
Steuer und fuhr mit voller Gewalt gegen ein
Eckhaus, wobei der Laſtwagen ſchwer beſchädigt
wurde. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Spende zur Förderung der nationalen Ar
beit. Sämtliche Arbeiter und Angeſtellte ſotvie

Wege zur guten Ehe
CT. am Riebeckplatz.

Der Jnhalt der Ehe iſt im Zuge des Kul
turverfalls der Nachkriegszeit ausgehöhlt wor
den, indem man die ſechzehn Grundlagen des
Liebesbundes mit allen Mitteln der Zerſetzung
reſtlos zerſtörte. Man erkannte ſchließlich nur
noch die rein körperliche Triebrichtung an.
Wenn nun Prediger in der Wüſte von einer
Sanierung der Ehe ſprachen und dieſe dann
von der körperlichen Seite her verſuchen woll
ten, indem ſie einer Liebes technik das Wort
redeten, ſo gingen ſie den gleichen falſchen Weg
der weltanſchaulichen Materialiſten. Van de
Velde, der bekannte Harleemer Frauenarzt,
der ſelbſt in dieſem Tonfilm die Rolle des
ärztlichen Beraters übernahm, hat ſeine Ver
dienſte, denn auch heute noch gebührt im Jn
tereſſe der Volksgeſundheit der Verbreitung der
phyſiologiſchen Grundlagen des Lebens der Ge
ſchlechter höchſtes Jntereſſe. Hier liegt noch
ſehr viel im argen. Aber es darf nicht über
der Bedeutung der Wellenbewegungen im kör
perlichen Wohlbefinden der Frau beiſpielsweiſe
vergeſſen werden, daß auch im rein See
liſchen die Konflikte liegen können und auch
die Seele den Körper formt. Nur deshalb kann
man dem ſonſt ſehr inſtruktiven Film nicht
ganz folgen, vor allem nicht immer dem Vor
trag van de Veldes, der die Einleitung zu einer
Handlung bildet, die an ehelichen Konflikts
ſtoffen körperlicher Art reich iſt. Die ſchau
ſpieleriſche Beſetzung iſt groß und ihre Leiſtun
gen entſprechend. Mancher wird von dieſem
Film etwas haben, doch wird man ſich endlich
daran getwöhnen müſſen, die hohen ethiſchen
Werte der Ehe und ihre Grundlagen mehr
herauszuſtellen und von der einſeitigen
Betonung der körperlichen Dinge abzukommen,
will man nicht auf den volkserzieheriſchen Wert
des Films auf dieſem Gebiet verzichten.

Arſéna Lupin,
der König der Diebe

CT. Gr. Ullrichſtraße.
Mit den bekannten Darſtellern John Berry

gegeben.

die Geſchäftsleitung der Firma Maſchinen
fabrik Kappel G. b. m. H. Chemnitz haben
ſich verpflichtet, bis auf weiteres 1 Prozent
ihres BruttoEinkommens als freiwillige
„Spende zur Förderung nationaler Arbeit“
zur Verfügung zu ſtellen.

Gute Taſchenuhren, auch ſonſtige Schmuck
und Gebrauchsgegenſtände beziehen Sie ſehr
vorteilhaft von dem Uhrenhaus Fritz Heinecke,
Braunſchweig, Geyſoſtr. 8, das jedem Jnter
eſſenten koſtenlos und unverbindlich ſeinen
reich illuſtrierten Katalog zugehen läßt. Ver
langen Sie dieſen noch heute, eine Poſtkarte
genügt.

Walhalla- Theater. Die Halleſche Lokal
poſſe Das Glück am Ratswerder“ oder
„Die 3 von der Zankſtelle“ übt allabendlich eine
große Zugkraft aus. Die Beſucher amüſieren
ſich köſtlich. Sonntag 4 und 8 Uhr finden zwei
Vorſtellungen ſtatt (ſiehe Anzeige).

Trinkt Fachinger. Ueberall da, wo das Blut
verbrauchte Beſtandteile nur mangelhaft aus
ſcheidet, und es demzufolge zu Ablagerungen
von Selbſtgiften und Steinbildungen kommt,
überall da iſt nach vorausgegangener Verſtän
digung mit dem Hausarzt eine Haustrinkkur
mit dem altbewährten Heil- und Geſundheits
waſſer „Staatl. Fachingen“ empfehlenswert.

Horſt WeſſelFeier
in Ammendorf

Zur Horſt WeſſelFeier in Ammendorf am
6. Auguſt iſt folgendes Programm aufgeſtellt
worden: 8.30 Uhr: Antreten auf dem Fichte
platz. (Die Aufſtellung muß bis 8.45 Uhr be
endet ſein.) 9.00 Uhr: Abmarſch nach dem
Stadion. Läuten ſämtlicher Kirchenglocken.
9.80 Uhr: Feldgottesdienſt im Stadion. Pg.

fahre m Gummbieder
Pfarrer Herzog, Petersberg. 10.30 Uhr: Weihe
des Gedenkſteines für Horſt Weſſel durch den
Kreisleiter Pg. Teſche. Anſchließend Propa
gandamarſch. 15.80 Uhr: Feſtkonzert der
Kapelle der SS.Standarte 26. Lokal: „Golde
ner Adler.“ 20.00 Uhr: Jm Lokale „Goldener
Adler“ Aufführung des Theaterſtückes „SA.
marſchiert“, „Horſt Weſſel“.

Wohin gehen wir?
WalhallaTheater: „Die 8 von der Zankſtelle.“
C.-T. Gr. Ulrichſtraße: „Arſéne Lupin.“
C. T. Riebeckplatz Der zur guten Ehe.“
C.T. Schauburg: „Liebelei.“
UfaTheater: Morgenrot.“
Ritterhausli

Fahrrad-Bereifung,
Ersatzteſlen von

WoGGSS GWas bringt der Film?

more, Lionel Barrymore, Karen Morley und

erhauslichtſpiele: Schleppzug M. I
CapitolLichtſpiele: „Nachtkolonne

John Miljan gelangt hier wieder einer jener
packenden Kriminalfilme zur Aufführung, wie
ſie für die MetroGoldwynMayer typiſch ſind.
Arſene Lupin iſt der Schrecken von Paris. Auf
eine erſtaunliche Weiſe verſteht es der Meiſter
dieb alle Spuren ſeiner zahlloſen Einbrüche zu
verwiſchen. Wie der Blitz kommt und ver
ſchwindet er, und der Betroffene findet als
einziges Zeichen, daß der König der Diebe ihn
beſucht hat, irgendwo den Namenszug Arſene
Lupin. Jm Mittelpunkt der Handlung weiter
Sonia, die einſtige Diebin, in ihrer Rolle als
Polizeiſpionin verleiht dem Ganzen den nöti
gen Charme.

Jm bunten Teil u. a. die aktuelle Fox
tönende Wochenſchau.

Schleppzug M 17
Ritterhaus-Lichtſpiele.

Heinrich George iſt einer der wenigen
Schauſpieler, denen es gelingt, einfache Men
ſchen und ihre Schickſale auf der Leinwand zu
geſtalten. Deshalb erhebt ſich ſeine zurzeit in
den RitterhausLichtſpielen laufende neueſte
Schöpfung „Schleppzug M 17“ weit über das
Niveau der „Sommerfilme“. Der ſtarke
Beſuch des Theaters bewies, daß das Publikum
ein Schauſpiel von Format Heinrich Georges,
der diesmal auch ſein eigener Regiſſeur iſt, zu
ſchätzen verſteht.

Den Schiffer Henner Claſſen (Hein rich
George) führt der Waſſerweg auf einem
„Kppelkahn“ im Schleppzug M 17 nach
Berlin, wo der im Denken und Gefühl einfache
unkomplizierte Menſch in die Netze einer im
Weſen vielleicht nicht ſchlechten, aber leichten.
oberflächlichen Großſtadtpflanze (Betty
Amann) gerät. Weib und Kind an Bord
ſind vergeſſen, ein Menſchenſchickſal ſcheint ſich
zu vollziehen, da gibt der aus Großherzigkeit
mit an Bord genommene Schiffsjunge dem mit
ſich ringenden Manne die entſcheidende Wen
dung zum Guten. Heinrich Georges Spiel
zu ſehen iſt ein vollendeter Genuß.

Jm Beiprogramm gibt es ein ausgezeich
netes Luſtſpiel mit Tzöke Szakall zu
ſehen, das nur ſo von Pointen ſprüht. Die
aktuelle Wochenſchau zeigt Bilder von dem

Ortsgruppe Geſundbrunnen.

Gartenplünderer feſtgenommen
In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag

nahm der Revierwächter Dölle der Halleſchen
Wach und Schließgeſellſchaft m. b. H., Halle
(Saale), morgens gegen 6 Uhr in der Nähe der
Fabrik Reuter Straube zwei des Diebſtahls
verdächtige Perſonen feſt. Dieſe beiden Per
ſonen hatten dicht bei der Fabrik ihre Fahr
räder liegen gelaſſen und in nächſter Nähe
Gärten geplündert.

Oeſterreich und wir.

Wir weiſen nochmals auf die heute, 20 Uhr,
in der Saalſchloßbrauerei ſtattfindende
Kundgebung mit Pg. Walluſchek,
Jnſpekteur und Kreisleiter, Wien, hin. Er
ſcheinen aller Parteigenoſſen und Partei
genoſſinnen iſt Pflicht. Eintritt 40 Pf. Er
werbsloſe 20 Pf.

Kreisleitung Halle-Stadt.

Aufmarſch der HitlerJugend.
Anläßlich des Aufmarſches der Hitler

Jugend am 5. und 6. Auguſt werden dauernd
Nachfragen betr. Verkauf von Eis oder ſonſti
gen Genußmitteln geſtellt.

Wir machen nochmals darauf aufmerkſam,
daß auf dem GimritzerDamm ſowie auf dem
Roßplatz jeder ambulante Handel unterſagt iſt.
Die Hitler-Jugend wird durch die Leitung mit
Unterſtützung der Frauenſchaft verpflegt. Die
SS. ſowie die Polizei ſind angewieſen, alle
Verkäufer von den genannten Plätzen zu ent

fernen. SKreisleitung Halle-Stadt.

Flaggen heraus
Ganz Halle flaggt am Sonnabend und

Sonntag, dem 5. und 6. Auguſt, anläßlich
des Aufmarſches der Hitler-Jugend in Halle.

Kreisleitung Halle-Stadt.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz. Montag, den
7. Auguſt, abends 8 Uhr, Mitglieder-Pflicht
verſammlung im „Hofjäger“. Es wird erwartet,
daß alle Parteigenoſſen und -Genoſſinnen reſt
los erſcheinen Die Blockwarte nehmen ſchriftl.
Entfchuldigungen nur noch in dringenden Fällen
an. Sorge jeder dafür, daß die Ortsgruppe
„Ranniſcher Platz vollzählig zur Stelle iſt

Ab 1. Auguſt befindet ſich unſere Geſchäfts
ſtelle Wörmlitzer Straße 4. Sprechſtunden:?
Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag von
18—19.30 Uhr. Die Sprechſtunden der Frauen
ſchaftsleiterin ſind Montags und Donnerstags
von 12—-13 Uhr in der Wohnung Röpziger
Straße 5 part.

warten auf Jhre Aufträge. Beſtellen Sie
ihre Möbel zur Anfertigung oder ſuchen
Sie ſich dieſelben in meinen Ausſtellungs
räumen aus.

H. Haake, Halle (Gaale)
Betrieb: Germarſtraße 4

Stadtgeſchäft: Ranniſcheſtraße 2, Gcke Sternſtraße 2

Vom halben So
Ammendorf 1910 Favorit

Am kommenden Sonntag feiern die Ammen
dorfer 23jähriges Beſtehen. Nachmittags
16.380 Uhr werden obige Gegner ein Freund
ſchaftsſpiel austragen. Das Spiel findet auf
dem Sportplatz am Schützenhaus ſtatt.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Wacker Halle. Mit dem heutigen Tage habe
ich die Führung des Vereins wieder über
nommen. Wir wollen, wie in all den früheren
Jahren, durch Sport und Spiel unſere Jugend
zu geſunden und brauchbaren Menſchen und
Staatsbürgern heranziehen. Dies ſoll uns im
Staate Adolf Hitlers noch beſſer gelingen als
früher.

Ich fordere alle Mitglieder zur Mitarbeit
auf. Wer ſich abſeits ſtellt, iſt kein Wackeraner
und hat im Verein nichts mehr zu ſuchen.
Alte Tradition, vereint mit dem Geiſte des
Dritten Reiches, ſollen den blauweißen Farben
wieder volle Erfolge, und damit Achtung und
Geltung verſchaffen. Wir, mit unſerer Jugend
helfen weiter mit am Wiederaufbau unſeres
lieben Deutſchland.

HippHippHurral SiegHeil! Heil Hitler
Max Lindig.

Wacker Halle. Die Kundgebung der Hitler
jugend veranlaßt uns, ſämtliche Spiele für
Sonntag, den 6. Auguſt, abzuſetzen. Unſer Platz

großen Deutſchen Turnfeſt in Stuttgart. bleibt alſo an dieſem Tage geſchloſſen.
e e

Zudehör sCheinwert. 9,50 Nummernsen. o, 50 Lassen Sie sich HalleSozlussitz 6,50
sucher 11,258soziusrast. 1.95 Zündk., reg. 0,80 unseren Katalog

schichen.onorm bdliiig FAHRRAD MLLER Schmeerstr.
tm
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Walhallatheater
So herzlich ist seit dah- ge wenren nicht gelacht worden Düeeenbeeg Der Film, den alles sehen müssen!
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Gaſthaus zur Grillenburg Vergiß nicht
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für die feweilige Tages-Angeigenannahme ausgabe aus techniſchen
Gründen jetzt nur noch

vormittags. Größere Jnſerate9 b für die Gonnabend-Husgabe
ſchon Freitag nachm. erbeten.
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Seid der Novemberrevolke 1918 haben wir
auf gewerkſchaftlichem Gebiet eine Konjunktur
der größten Blütezeit durchgemacht, wie ſie
tatſächlich nicht beſſer auszudenken war. Aber
nicht für den Arbeiter, ſondern für die Bonzo
kratie. Es iſt kein Wunder, wenn der Zuſam
menſchluß der einzelnen Organiſationen nicht
möglich war, nur eine ſtarke Arbeiterfront
gegen die internationale Ausbeuterklaſſe zu
ſchaffen.

Jm Gegenteil, die Bonzokratie wurde noch
durch dieſe Unternehmer finanziell unterſtützt,
um auf Koſten der Arbeitergroſchen ein
Schlemmerleben zu führen. So erreichte die
Regktion, daß man dem Arbeiter das Recht auf
Arbeit, Lohn und Brot nahm. Das ganze Be
ſtreben ging dahin, den Arbeiter zum ſaiſon
mäßigem Ausbeutungsobjekt zu machen.

Warum konnte man als Arbeiter das nicht
eher begreifen?

Weil man in der Gewerkſchaft einen ſeeliſchen
un d materiellen Rückenhalt ſucht. Ja, als Ar
beiter ſetzte man das größte Vertrauen in
ſeinen Führer, denn er war ja auch aus dem
Berufsſtand. Wie haben dieſe Verführer, dieſe
Bonzen es mit ihrem Gewiſſen verantworten
können, wenn ſie ihre Mitglieder verraten und
betrogen haben, ja, mit den Geldern, die unter
größten Aufopferungen und Entbehrungen ge
zahlt worden ſind, ſo zu ſpielen! Jedem ver
nünftigen Arbeiter ſollte es doch einleuchten
Was wäre aus uns geworden, wenn der

Nationalſozialismus nicht gekommen wäre!
Dieſe Folgen ſind nicht auszudenken. Alle

ſozialen Einrichtungen wären zuſammen
gebrochen

Den Arbeiter hatte man entrechtet und be
trogen! Die Wirtſchaft kam zum Erliegen.

Der Arbeiter zu ſeiner Orgamſſation
Gedanken eines Gewerkſchaftsfunktionärs

ſchärfere Formen an. Der Arbeiter wäre zum
Sklaven geſtempelt worden!

Aber da kam der Retter: Unſer
Volks kanzler Adolf Hitler! Der
Gerechtigkeit wurde der Platz eingeräumt, der
ihr gebührt. Die Nutznießer, die Ausbeuter ſo
wie Arbeiterverführer zerſtoben in alle Winde
Ein neues Deutſchland iſt entſtanden. Der
Zuſammenſchluß al ler Gewerkſchaftsrichtun
gen wurde hergeſtellt.

Eine beſondere Freude für uns alte Ge
werkſchaftler iſt es, daß alle diejenigen, die
glaubten, nur Vorteile zu ernten, aber nicht
zahlten, in Zukunft gezwungen werden, bei
zutreten, um in den Genuß ihrer vollen Staats
bürgerechte zu kommen.

Die große Arbeitsfront mar-
ſchiert. Jeder Arbeiter iſt nicht nur dem
großen Führer zu Dank verpflichtet, ſondern
auch ſtolz darauf, an dem großen Bau mit
arbeiten zu können. Wir hören nichts mehr
von Zahlungseinſtellung der Sozial
verſicherung. Das Gegenteil weiterer
Aus bau iſt verfolgt. Ebenſo hat die Er
werbs loſigkeit abgenommen uſw.

Deshalb muß es Pflicht eines jeden Volks
genoſſen ſein, mitzuhelfen, damit auch der
letzte Volksgenoſſe in den Produktionsprozeß
eingegliedert wird. Das iſt das Ziel unſeres
Volkskanzlers Adolf Hitler.

Wer ſich abſeits ſtellt, ſtraft ſich ſelbſt. Der
Aufbau unſeres neuen Deutſchlands kann
nur gelingen, wenn ſich jeder in die Ar

beitsfront einreiht.
Nur ſo kann der Arbeiter der Stirn und der
Fauſt wieder zu ſeinen vollen Rechten kommen,
wenn er ſich ſeiner Pflichten wieder bewußt
wird. Er leiſtet damit Dienſt am Volksganzen.

Der Klaſſenkampf und Standesdünkel nahmen

Noch immer Doppelverdiener vorhanden
Allgemeine Betriebsſäuberung iſt Pflicht

Durch eingehende Schilderung der Betriebs
verhältniſſe konnten wiederum auch hohe
Doppelein kommen feſtgeſtellt und die
entſprechende Abhilfe veranlaßt werden. Die
Meldungen ſind jedoch auch direkt notwendig,
um, wie bereits von mir früher betont, ins
beſondere den Ueberblick zu haben, ob nunmehr
die Kündigungen erfolgten. Es iſt weiterhin
unbedingt erforderlich, daß auch bei der Er
ledigung der Arbeiten die jeweiligen Kräfte
eingeſetzt werden, die für die Tätigkeit berufs
mäßig in Betracht kommen. Durch Lehr-
linge darf z. B. nicht Hilfskräften der
Arbeitsplatz vorenthalten werden, daß eine
Heranziehung für andere Arbeiten, die nicht
im Sinne der Ausbildung liegen, erfolgt.
Dementſprechend muß beſonders firmenſeitig
disponiert werden. Aehnlich liegt es bei der
Beſchäftigung von Familienange-
hörigen. Das Kernproblem iſt jedoch
darüber hinaus zu erreichen, daß endlich eine
reſtloſe Säuberung aller Betriebe von

Bekanntmachung
Es häufen ſich die Fälle, in denen Privat

perſonen ſich an Firmen wenden zwecks
Erhebung der Doppelverdiener. Teilweiſe iſt
es ſogar vorgekommen, daß unberufene Per
ſonen unter dem Deckmantel der NSBO. ſich
an Firmen in derſelben Angelegenheit gewandt
haben. Es liegen ſogar Fälle vor, wo durch
direkte Urkundenfälſchung dieſen
Schreiben der amtliche Charakter gegeben wird.

Jch weiſe die Firmen ausdrücklich darauf
hin, daß ſeither dieſe Erhebungen nur durch
die Gaubetriebszellenabteilung
und deren Untergliederungen ge
macht worden ſind. Es ſind nur ſolche Schrei
ben zu beantworten, die von den Partei
Dienſtſtellen herausgegeben werden und die als
ſolche durch den Briefkopf und den Di an ſt
ſtempel kenntlich ſind. Die anderen Schrei
ben ſind ſofort an die Gaubetriebszellen
abteilung einzuſenden. Jn dieſem Zuſammen
hange mache ich darauf aufmerkſam, daß
ſelbſtverſtändlich auch der Betriebsrat
berechtigt iſt, Erhebungen betreffs der Doppel
verdiener zu machen.

Otto Hanke,
Gaupreſſewart der NSBO.

Zur Nachahmung empfohlen!
Die Angeſtellten des Reichsbundes deut

ſcher Reichsbahnbeamten des mitt-
leren nichttechniſchen Dienſtes (e.V.) ſammelte
als Spende zum Opfer der nativnalen Arbeit

Emil Meckert, Teuchern.

Doppelverdienern jeglicher Art ſtattfindet.
Frauen, die nicht unbedingt auf Verdienſt an
gewieſen ſind, Töchter aus guten häuslichen
Verhältniſſen, Penſionäre mit Nebenverdienſt
müſſen die unbedingte Notwendigkeit der
Unterbringung arbeitsloſer Volksgenoſſen be
rückſichtigen und beachten, daß, wenn ein
früheres Ausſcheiden nicht ver
einbart werden kann, die Kündigungs
friſt eingehalten wird.

Ich bin für die Zeit von 3 Wochen zur
Reichsführerſchule berufen und erwarte, daß
bis zu meiner Rückkehr die entſprechenden
Maßnahmen betrieblich Platz gegriffen haben.
Während meiner Abweſenheit ſind perſönliche
Sachen der Gaubetriebszellenleitung, Halle,
Thielenſtraße 5, weiter zuzuleiten.

Die Nutzanwendung meines Appells liegt in

der praktiſchen Arbeitsloſen-
Hilfe.

Otto Hanke,
Gaupreſſewart der NSBO.

Falſche Hoffnungen
Scheinbar nicht ohne gewiſſe Abſicht ſind im

Reiche die Nachrichten ausgeſprengt worden.
daß führende Perſönlichkeiten der NSDAP.
entführt worden und verſchwunden ſind. Was
mit der Ausſprengung ſolcher Gerüchte be
abſichtigt iſt, iſt ganz klar: man will im Volke
eine Unruhe und das Gefühl der Unſicherheit
auslöſen. Das iſt aber Sabotage im höchſten
Grade und wird nicht geduldet werden. Wem
es daran liegt, das Vertrauen zur national
ſozialiſtiſchen Regierung zu ſchwächen, der ſoll
es gleich ſagen. Er wird dann ſo behandelt,
wie es ſich für ihn geziehmt!

Neue Arbeit
Um der furchtbaren Arbeitsloſigkeit

Herr werden zu können, muß natürlich jeder,
der noch in Arbeit ſteht, ein kleines Opfer
bringen. So wird es aber dann gelingen und
es hat jeder die Gewißheit, mitgebaut zu haben
an der Zukunft. Ein ſolches Opfer für die
Arbeiter im Ruhrbergbau bedeutet die
vermehrte Einlegung von Feierſchich
ten, die es aber in ganz kurzer Zeit ermög
lichte, über 30 000 Mann neu einzuſtellen. Jſt
erſt einmal die Wirtſchaft wieder in Gang
gebracht, dann können auch alle wieder mit
Vollſchichten arbeiten. Jedenfalls iſt es die
Hauptſache, daß vorerſt einmal Arbeit ge
ſchaffen wird.

Die deutſche Arbeiterſchaft ver läßt ſich

nalſozialiſtiſcher Führung aus eigener Kraft
und benutzt das Geld nurals Nachhilfe.
Das Große iſt es auch nicht, daß die Arbeits
loſigkeit eingedämmt wird, ſondern daß die
deutſchen Arbeiter und Arbeitsloſen wieder
den Mut gefunden haben, den Kampf um eine
beſſere Zeit aufzunehmen. Und es wird ge
lingen!

Knebelung der Volksſtimme!
Mit Recht fürchtet ſich Frankreich vor

Kirchenwahlen im Saargebiet, weil dieſe Wah
len ein kleiner, für Marianne wenig ſüßer
Vorgeſchmack zur Volksabſtimmung werden
würde. Darum befaßt man ſich mit allerlei

HalleHettſtedter Eiſenbahn
Jm Bäcker Jnnungsheim fand am Sonntag,

dem 28. Juli 1983, die 2. Pflichtverſammlung
der HalleHettſtedter Eiſenbahn unter Leitung
der NSBO. ſtatt. Die Verſammlung wurde
mit einem „Sieg Heil“ auf unſeren Führer
und Volkskanzler Adolf Hitler eröffnet. Nach
der Begrüßung durch den Betriebszellenobmann
G. Roßberger ergriff der Kreisbetriebs-
zellenleiter Pg. Bürkner das Wort, um
über das Thema: „Aufbau der Gewerk
ſchaften“ zu ſprechen.

Er ſchilderte in klaren, anſchaulichen
Worten, wie das Syſtem des Marxismus die
Zerſetzung unſeres Volkstums herbeiführte.
Durch die Bonzen wirtſchaft in welcher
alles dieſen Volksverführern anvertaute Gut
der arbeitenden Volksgenoſſen für die eigen
nützigſten Zwecke verſchwendet wurde, war der
letzte Reſt von Vertrauen in den Verführten
verloren gegangen.

Der Redner verſtand es, den Anweſenden
die Jdee Adolf Hitlers, die ſich in jahre
langem Kampfe erprobt und bewährt
hat, ſo klar zu legen, daß ſte alle von dieſer
Gedattkettwelt voll Und gang erfüllt waren.

Die auf dieſe Ausführungen folgende Aus
ſprache zeigte, wie notwendig ſolche Verſamm
lungen gerade für die HHE. ſind. Die bis
jetzt in den verſchiedenſten Gewerkſchaften zer
ſplitterten Arbeitnehmer ſtehen jetzt ein
heitlich zur neuen Führung. Der
Wille, mitzuhelfen zeigte ſich darin, daß be
ſchloſſen wurde, einen Prozentſatz des Ein
kommens der freiwilligen Spende der natio
nalen Arbeit zuzuführen.

B. Ortsgruppe Freiimfelde
Pg. Wunner eröffnete die gut beſuchte

Verſammlung der Ortsgruppe Freiim-
felde und übergab nach der Begrüßung dem
Geſchäftsführer der Kreisbetriebszellenleitung.
Pg. Schulz das Wort. Unſer Führer Adolf
Hitler, ſo führte Schulz aus, ſchuf die NSBO.,
um die Gewerkſchaften zu einer Ein
heit zu geſtalten, die dem Arbeiter der
Fauſt und der Stirn eine gleichberechtigte
Stellung im großen Volksganzen gewährleiſtet.
Von den früheren Zuſtänden in den Gewerk
ſchaften ausgehend, zeigte der Redner die Not
wendigkeit der Beſetzung der Gewerk
ſchaftshäuſer. Die Flucht der gewiſſen
loſen Bonzen Braun, Wels, Scheide-
mann und wie dieſe Vaterlandsverräter alle
heißen, bewies am beſten, wie verbrecheriſch
deren Handlungsweiſe gegenüber unſeren
Volksgenoſſen war. Jn der NSBO. weht ein
anderer Geiſt; niemand wird abgewieſen, der
ſich hilfeſuchend, in welcher Angelegenheit es
auch ſei, an uns wendet. Reſtlos aber werden
diejenigen beſeitigt, die verſuchen, unſerer Ar
beit entgegen zu wirken. Wer im neuen Staat
nicht mitarbeitet, beſitzt kein Privileg, darin
Staatsbürger zu werden, ſelbſt wenn er als
Millionär geboren wäre. Ueber alle Angriffe
hinweg geht unſer Führer unbeirrt
und zielſicher ſeinen Weg; und für
uns Nationalſozialiſten gibt es nur eine
Selbſtverſtändlichkeit: zu gehorchen und ſelbſt
los mitzuarbeiten an ſeinem angefangenen
großen Werk, unſer Vaterland ſchöner und
herrlicher wieder aufzubauen!

HermesPapiferfabrik
Am Sonnabend, dem 22. Juli, fand die

Belegſchaftsverſammlung der Firma
Hermes ſtatt. Um 1 Uhr wurde die gut beſuchte
Verſammlung mit folgender Tagesordnung er
öffnet? 1. Spende für „Nationale Arbeit
2. Verſchiedenes.

Zu Punkt 1 referierte der Zellenob
mann. Er gab einen kurzen Ueberblick über
die vergangenen Jahre, und die vergeblichen

250, RM. nicht auf das Geld, ſie hilft ſich unter natio

juriſtiſchen Spitzfindigkeiten, verbietet die
Kirchenwahlen und dergleichen mehr. Reichs
geſetze hätten an der Saar keine
Gültigkeit!

Wir ſagen „heute noch
Nach der Volksabſtimmung aber werden ſie
Gültigkeit haben. Daran ändert auch das

Verbot von Kirchenwahlen nichts.
Jm Gegenteil, das Volk wird immer erbitter
ter und dadurch immer treuer zu Deutſchland.
Niemand kann einem Deutſchen Treue und
Glauben nehmen! Am wenigſten können es
die Franzoſen, und mit Terror ſchon
gar nicht!

NGBG. Verſammlungen
Arbeitsmarkt anzukurbeln. Die
Brüningſchen Notverordnungen brachten eine
immer größere Verelendung der Maſſen, konn
ten jedoch niemals die Arbeitsloſigkeit auch
nur mildern. Jm Gegenſatz hierzu legte der
Obmann das großzügige Programm der jetzi
gen nationalſozialiſtiſchen Regierung dar und
deren in ganz kurzer Zeit von Erfolg gekrön
ten Angriff gegen die Arbeitsloſigkeit

Der Redner richtete danach folgenden Appell
an die Belegſchaft:

Es iſt unſere Pflicht, den erwerbs
loſen Volksgenoſſen zu helfen. Nie

beitragen. Die große Jdee „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz“ muß alle Betriebs angehörigen
beſeelen. Die Spende der Geſchäftsleitung von
über 1200 Mark für dieſen Fonds, ſoll uns
ein Anſporn ſein. Trotz der augenblicklichen
ſchlechten Lage der Kurzarbeit, wird die Beleg
ſchaft 1 Prozent ihres Einkommens ebenfalls
den GErwerbsloſen zuführen (zirka 100 Mark
monatlich).

Bei der Bekanntgabe der Fahnenweihe am
43. Auguſt wurde ſämtkichen Mitgliedern an
empfohlen, ſich reſtlos zu be terilei-gemn
Anſchließend unterbreitete der Obmann die
Anweiſung der Arbeitsfront, nach der jeder
Betriebsangehörige verpflichtet iſt, in Zukunft
nur noch mit „Heil Hitler zu grüßen

Teicha (Gaalkreis)
Die hieſige NSBO. hatte ihre Mitgl der

zu einer Verſammlung für Donnerstagabend
in das Stoyeſche Gaſthaus berufen. Die gut
beſuchte Verſammlung wurde vom Obmant
Pg. Ernſt Sommerlatte eröffnet. Er be
grüßte die Anweſenden und erteilte dem Kreis
betriebszellenleiter Pg. Bürkner das Wort.

Von dem großen Betrug an der deutſchen
Arbeiterſchaft in den letzten Jahren ausgehend,
ſchilderte und brandmarkte Pg. Bürkner das
ſchuftige Verhalten vom ehemaligen Miniſter
Braun bis hinunter zum kleinſten Gewerk
ſchaftsbonzen (Schaumburg, Ferch
land, Oelſchläger uſw.), wandte ſich
dem Hampfziel der NSBO. zu und legte
dann in klaren Ausführungen das Verhältnis

tionalſozialiſten haben niemals die Gewerk
ſchaften als ſolche bekämpft, ſondern lediglich
die Führung derſelben, die vergeſſen hatte
die Intereſſen ihrer Mitglieder zu vertreten,
es aber ſehr gut verſtand, die unter unſäglichen
Mühen der Arbeitnehmer erarbeiteten Bei
träge für ſich zu verpraſſen. Deshalb war es
im Jntereſſe der Arbeiterſchaft eine Pflicht
daß die NSBO. die Gewerkſchaften
übernahm und mit Beauftragten der
NSVO. beſetzte, damit dieſe wieder ihrem rich
tigen Zweck zugeführt werden. Heute iſt die
NSBO. die EliteTruppe innerhalb der
Betriebe und hat nur im Geiſte und in der
Jdee Adolf Hitlers zu wirken. Es gibt nur
einen Wiederaufſtieg Deutſchlands
wenn allein der deutſchen Arbeits
front feſt verankert ſind. Es ſoll vor
bei ſein, daß es noch Arbeitgeber und Arbeit
nehmer gibt, die nicht 100 Prozent hinter der
national ſozialiſtiſchen Regierung und ihren
Beſtrebungen ſtehen. Wir wollen einen Staat
bauen helfen, der Ewigkeitsbeſtand hat. Des
halb ſollen neue ſoziale Geſetze und neue
Tarifverträge geſchaffen, die Urlaubsfrage neu
geregelt und ein geſetzlicher Mindeſtlohn
(Wochenlohn) eingeführt werden. Der Redner
ſtreifte noch kurz den Arbeitsdienſt, welcher die
ſchaffenden Volksgenoſſen der Stirn und der
Fauſt zu der Einſicht bringen ſoll, daß Kopf
und Handarbeiter auf Gedeih und Verderb
miteinander verbunden ſeien. Die tempera
mentvollen, von großem Ernſt getragenen Aus
führungen des Pg. Bürkner fanden ſtarken

Verſuche der damaligen Regierungen, den Beifall.

mand darf zurückbleiben; jeder muß ſein
Scherflein zur „freiwilligen Arbeitsſpende

der Gewerkſchaften zur NSBO. dar. Wie Na
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Aus Mitteldeutschlancddä
zehn Gemeinden r Arbeitsloſe

im Kreis
Oſchersleben (Bode). Der ſeit einigen

Tagen im Kreiſe Oſchersleben begonnene Feld
zug gegen die Arbeitsloſigkeit kann bereits gute
Erfolge aufweiſen. Zehn Gemeinden ſind frei
von Arbeitsloſen, darunter befindet ſich auch die
Stadtgemeinde Gröningen.

Saarkinder in Mitteldeutſchland
Magdeburg. Der Reichsverband deutſcher

Frauenvereine hat 460 erholungsbedürftigen
Kindern aus der ſaarländiſchen Stadt Neun
kirchen, die bekanntlich im vorigen Jahre
von einem furchtbaren Exploſionsunglück heim
geſucht wurde, einen vierwöchentlichen Ferien
aufenthalt in Nord und Mitteldeutſchland ver
ſchafft. Von dieſen ſind jetzt 22 Kinder in
Schönebeck und Salzelmen eingetroffen, wo ſie
ihre Ferien verleben werden.

Zzinsſenkung guch bei der
Magdeburger Stadtbank

Magdeburg. Jn Ausführung der Beſchlüſſe
des Verbandes Deutſcher öffentlichrechtlicher
Kreditanſtalten gelegentlich ſeiner Tagung in
Pyrmont hat auch die Magdeburger Stadtbank
die Zinsſätze im Perſonalkreditgeſchäft mit
Wirkung vom 1. Juli 1933 ab um 8 v. H. ge
ſenkt, ohne dabei im Guthabenverkehr eine Er
mäßigung durchzuführen.

Nur noch ein Erwerbsloſer
Seyda. Bei der letzten Meldung in Jeſſen
die Meldſtelle Seyda wurde wegen zu ge

ringer Arbeitsloſenzahl bereits aufgehoben
hat ſich aus Sehda nur noch ein Er
werbsloſer gemeldet. Unſer Ort iſt daher
ſeit vielen Jahren zum erſten Male faſt ohne
Erwerbsloſe. Auch die Zahl der Wohlfahrts
unterſtützungsempfänger iſt auf vier geſunken.

Angedrohte Brandſtiſtung
Köttichau (Kr. Weißenfels). An das

Tor des Gutsbeſitzers Ratzmann war dieſer
Tage ein Zettel geklebt worden, der die An
drohung einer Brandſtiftung enthielt. Da es
bereits mehrmals auf dem Ratzmannſchen Gut
gebrannt hat, wobei immer Brandſtiftung ver
mutet wurde, ſind umfangreiche Sicherungs-
maßnahmen getroffen; das Anweſen wird vor
läufig von einem SA.Kommando bewacht.

Auto überſchlägt ſich, Fahrer unge
m fährlich verletzt

Aſchersleben. Auf der Landſtraße nach
Mehringen löſte ſich von einem in voller
Fahrt befindlichen Perſonenkraftwagen ein
Rad. Der Wagen überſchlug ſich, wobei die
Haroſſerie vollſtändig abgeriſſen
wurde. Der Fahrer, ein halliſcher Kaufmann,

kam mit Verſtauchungen und einigen unerheb
lichen Schnittwunden davon. Der ungewöhn
liche Unfall verurſachte einen größeren
Menſchenauflauf. Ein vorbeifahrender
Motorradfahrer riß ein dabeiſtehendes Kind
um. Beide erlitten leichtere Ver

nenheizer Fritz Diekmann zurückgeworfen und

Verletzungen, an deren Folgen er im Kranken

letzungen.

Die Hauptverſammlung des Harzklubs
in Bad

Goslar. Der 1. Vorſitzende des Harz
klubs, Forſtmeiſter Grundner-Culemann, be
ruft die 43. Hauptverſammlung des Harzklubs
auf Sonntag, den 27. Auguſt 1933 nach Bad
Grund im Kurhaus ein. Auf der Tages
ordnung der Hauptverſammlung ſtehen u. a.
Geſchäfts und Kaſſenbericht, Auflöſung einiger
Zweigvereine, Wahl des Ortes der Haupt
verſammlung 1934, Bewilligung von 300 Mark
für den Harz-Rettungsdienſt und 1200 Mark
für den Verlag „Der Harz“. Außerdem ſtehen
zwölf Unterſtützungsanträge von Zweigvereinen
zur Beratung. Den größten Betrag verlangt
der Zweigverein Thale mit 3000 Mark für den
Wanderweg durch den Hirſchgrund, es folgen
Hannvver mit 750 M. für den Hanskühnen

Wieder Steinkohlenbergbau in Oſtböhmen
Karlsbad. Die engliſche Kohlengeſell

ſchaft Brown Griffith erwarb vor dem Kriege
die Schürfrechte am ſogenannten Sauberg bei
Modſchiedl (Bez. Luditz) auf ein Steinkohlen
vorkommen, das ſich als ſehr ergiebig heraus
geſtellt hatte. Die Ausbeutung des Kohlenvor-
kommens ſcheiterte aber am Ausbruch des
Weltkrieges. Nun ſind die Bohrungen, die die
Ergiebigkeit der Flöze neuerdings prüfen ſollen,
aufgenommen worden. Man fand bereits in
einer Tiefe von 25 Metern mächtige Stein
kohlenlager, die vom Sauberg bis zu den
letzten deutſchen Orten, im Bezirk Maſetin,
drei bis fünf Kilometer weit reichen. Durch
einen Bohrſchacht konnte bereits in acht Meter
Tiefe ein Flöz von zwei Meter Mächtigkeit feſt
geſtellt werden. Das Steinkohlenvorkommen iſt,
ſo wird von Fachleuten beſtätigt, durchaus ab
bauwürdig. Es iſt zu erwarten, daß die eng
liſche Kohlengeſellſchaft in nächſter Zeit die
Förderungsarbeiten aufnehmen wird.

Vereinfachung im Waſſer und
Vodenkulturweſen

Berlin. Jn der letzten Ausgabe der Preu
ßiſchen Geſetzſammlüng (Nr. 51) wird ein
preußiſches Geſetz vom 29. Juli 1983 zur Aen
derung von Geſetzen über Waſſer und Boden
kulturangelegenheiten verkündet. Das Geſetz
bringt in 75 Artikeln eine Reihe von Verein
fachungen und Neuerungen in der Staatsver

Von der Transmiſſton zurückgeworfen
und getötet

Nordhauſen. Beim Abwerfen eines Rie
mens von der Transmiſſion wurde der Maſchi

zu Boden geſchleudert. Dabei erlitt er innere

haus verſtarb.

Grund
burgturm, Jlſenburg mit 600 M. für den
Schneelochweg, Blankenburg mit 300 M. für
verſchiedene Hauptwanderwege und Rübeland
mit gleichfalls 300 M. für mehrere Haupt
wanderwege. Außerdem beantragt der engere
Vorſtand einen Zuſchuß von 500 M. für das
Joſephskreuz. Der auptverſammlung geht
am Sonnabend, dem 26. Auguſt die 89. Sitzung
des Hauptvorſtandes des Harzklubs voraus.
Auf der Tagesordnung ſtehen Beſchlußfaſſung
über den Sonderfonds Köthen und Berichte der
verſchiedenen Ausſchüſſe (Kartenausſchuß
Schilderausſchuß, Werbeausſchuß und Ausſchuß
für das Jugendwandern), ferner Beſchluß
faſſung über die Anträge und Gegenſtände
der Tagesordnung für die Hauptverſammlung.

waltung und in der Selbſtverwaltung auf dem
Gebiete der Waſſerwirtſchaft und der Boden
kultur. Geändert werden einzelne Vorſchrifeen
von Geſetzen, insbeſondere des Waſſergeſetzes
und der Geſetze über Bodenverbeſſerungs
Genoſſenſchaften.

Leichenfund auf den Schienen
Wittenberge. Auf dem Bahnhof Wittenberge

in der Nähe der Beeſer Bahnunterführung
fand ein Bahnarbeiter zwiſchen den Schienen
die Leiche eines Mannes, dem der Kopf vom
Rumpfe getrennt war. Die Ermittlungen er
gaben, daß es ſich um einen 87jährigen Arbeiter
Max Lange, aus der Neuhausſtraße 8 han
delte, der ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von
einem Zuge hatte überfahren laſſen. Der
Grund zur Tat iſt unbekannt.

Noch kein Prozeß
gegen Landrat a. D. Runge

Quedlinburg. Der für Donnerstag anbe
raumte Termin gegen den früheren SPD.Land
rat Runge aus Quedlinburg mußte vertagt
werden, da der Hauptzeuge krank geworden iſt.

Marxriſtiſcher Rechtsanwalt verhaftet
Magdeburg. Der frühere Sozius des

Reichsbannerführers und Rechtsanwalts Braun
der marxiſtiſche Rechtsanwalt Dr.
Petzold, iſt dieſer Tage in Schutz haft ge

Nr. 180

AAÄCÜCX annommen worden. Trotz der Auflöſung des
Reichsbanners und trotz der Beſchlagnahme des
Reichsbannervermögens iſt Dr. etzold immer
noch als Vertreter des Reichsban
ners vor Gerichten aufgetreten, wobei er ſi
ſogar auf Vo IIm achten des vermutlich na
London geflüchteten Reichsbannerführers
Höltermann berief. Zu ſeinen Klienten

ehörte auch der jetzt in einem Konzentrations
ager befindliche ehemalige Magedburger Ober

bürgermeiſter Reuter. Rechtsanwalt Dr.
Petzold ſoll ſich auch bei der Organiſation der
Propaganda zum Austritt aus den Kirchen
hervorgetan haben.

Praktiſche Keimatpflege
Gposlar. Der alte „Kinderbrunnen“ am

Rammelsberge iſt ſoeben im Auftrage des
Harzklub weigvereins Goslar inſtand geſetzt
worden. as bisherige Relief, der Steintiſch,
die Feuerſtelle uſtw. wurden durch ein Brunnen
becken und ein Relief von Rud. Nickel, das
die verbreitete Sage dieſes alten Platzes dar
ſtellt, ergänzt. Den volkstümlichen Feſtſtellun
gen H. Karſtens nach dürfte der Goslarer
Kinderbrunnen mit ſeinem Kreis der Frau
Holle Sagen wohl zu den frühgeſchicht

deutſchen Brunnenplätzen zu zählen

Aus dem Schuldienſt entlaſſen
Deſſau. Reichsſtatthalter Loeper hat den

Studienrat an der Deutſchen Oberſchule, Fritz
Prüfer, zum 1. Auguſt aus dem Staats
dienſt entlaſſen und zum gleichen Termin den
Studiendirektor Dr. Richard Fritze in
DeſſauZiebigk in den Ruheſtand verſetzt.

Wetterbericht
für den 5. Auguſt.

Weitere Erwärmung und Aufheiterung, be
ſtändiges, ſchönes Wetter wahrſcheinlich.
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(8. Fortſetzung.)
Noch immer verdutzt über die Gabe wie über

die plötzliche Wandlung im Weſen der Frem
den, führte Frau von Uslar die geballte Fauſt
mit dem prächtigen Ring vor ihre Augen. Sie
hatte gang ihre Sicherheit verloren, ſie wußte
nicht, was ſie ſagen ſollte, und ſo ſtotterte ſie
„Aber der Ring iſt ſehr koſtbar“, ſie wollte den
Ring wieder abziehen; da legte ihr die Fremde
die Hand auf den Arm, eine feſte, zierliche
Hand, an deren Fingern noch andere Ringe
blitzten und funkelten. Sie ſagte: „Alſo Frau
von Uslar hat zuerſt Glück gehabt. Das Glück
tanzt nämlich auf einer Kugel, und die Kugel
rollt durch die Welt, hierhin und dorthin, wie
es ſo einer Kugel eben einfällt, die gar keinen
Verſtand hat. Das Glück aber tanzt auf ihr
und hat auch gar keinen Verſtand, es ſtreut
wit beiden Händen ſeine Gaben aus, und die
allen nun dahin, wohin ſie eben fallen. Jch

S nur ein armes Fräulein, das durch die
Welt zieht, ich habe auch keinen Verſtand aber
i freue mich, daß Frau von Uslar nun ſo
nen Ring hat ſie wird ihn in Ehren tra
57 and. wie ich ſie kenne, nur am Sonntag,

c hre nd dann wird ſie
re ieſie einmal ſtirte gertochter vererben, wenn

ws das Fräulein dieſe Worte geſprochen
vo e, und die nun noch mehr beſtürzte Frau
p Uslar eben den Mund auftun wollte, da
a der Diener in das Zimmer, denn man
J e auf ſein Klopfen nicht geachtet; er ſagte:

ſt bitte um Verzeihung, aber die Pferde
Fra m und wenn das allergnädigſte
Leiter befehlen, dann können wir gleich ab

Da machte das Fräulein von Glück vor der
ſteif daſtehenden Frau von Uslar einen zier
lichen Knicks, nickte den drei betroffenen jungen
Männern zu, und ehe es ſich einer verſah, war
ſie ſchon durch die Tür verſchwunden, wie fort
gehext. Alle vier eilten ans Fenſter. Da ſahen
ſie noch, wie der alte Diener das Pferd am
Zügel hatte und ihr mit gebücktem Knie die
Rechte flach hinhielt, wie ſie das zierliche Füß-
chen auf die Rechte ſetzte und er ſie dann
mit einem Schwung in den Sattel hob. Sie
nahm die Zügel und ſprengte leicht davon; der
Diener ſchwang ſich auf und folgte ihr; ein
frühlingsmäißiger Staub war auf der Land
ſtraße, der wirbelte hinter den Reitern her,
und plötzlich war, als ob nur noch der Staub
wirbelte.

Die vier traten in das Zimmer zurück, Frau
von Uslar betrachtete ihren Ring, ſie ſcheuerte
ihn auf ihrem Aermel, hauchte ihn an, ſcheuerte
und betrachtete ihn kopfſchütteln d.„Sie iſt eine braunſchweigiſche Prinzeſſin“,
ſagte Thilo mit Ueberzeugung. Der Diener
hat geſagt, daß er mit ihr von der Staufen
burg heruntergeritten iſt. Kann ſie vielleicht
die Prinzeſſin Eva ſein?“ Bei dem Wort Eva
wurde er rot. Die Mutter ſah ihn ſcharf an.
Dann ſagte ſie: „Jch hätte ja den Mann aus
fragen können, er hätte es nicht gemerkt. Aber
das wäre unanſtändig geweſen. Den Wunſch
des Gaſtes muß man achten.“ Sie fügte hin
zu: „Und du, ſetze du dir nicht Raupen in den
Kopf, ſondern nimm deine Angelegenheit in
die Hand.“

Nun ſagte Kurt zu der alten Dame, es ſei
für ihn und den Müller Zeit zum Aufbrechen,
denn ſie müßten früh in Lautenthal ankom
men, weil ſie ſich dort noch umſehen müßten.

So dankte er denn mit wohlgeſetzten Worten
für ſich und den ſtumm verlegenen Müller, der
ihm gern die Rede überließ, für die freundliche
Aufnahme und verbeugte ſich tief zum Abſchied.
Der Müller beugte ſich auch und murmelte, daß
er dasſelbe meine wie der andere; Thilo be
gleitete die beiden noch aus der Tür und vor
das Haustor, dann nahm auch er Abſchied.
Er reichte den beiden die Hand.

Nun gingen alſo die zwei den Weg zurück,
den ſie vor zwei Stunden mit Thilo gegangen
waren, zu der Ecke, wo die Straße nach Lauten
thal abbiegt. Und ſie die erſten Schritte auf
dieſer Straße gemacht hatten, da kamen ſie
wieder an dem Obſtgarten vorbei, wo der alte
Mann an den Bäumen die Blüten abgeknipſt ſ
hatte. Es war ihnen, als ob irgend etwas mit
dem Garten ſeitdem geſchehen ſei.

Es war, als ob eine Verheißung über ihm
liege. Kein Menſch war in dem Garten, oben
ſtand das Häuschen ſtill und unbewegt. Aber
es war wie ein Verſprechen von Glück über
den blühenden Bäumen, in der hellen und kla
ren Frühlingsluft.

Die beiden beſprachen allerlei, und immer
wieder kamen ſie in ihren Geſprächen auf das
fremde Fräulein zurück.

Der Müller ſagte: „Nun iſt man doch ſchon
weit in der Welt herumgekommen, da hat man
Menſchen geſehen. Man geht nicht mehr nach
dem Augenſchein, man blickt tiefer. Es gibt ſo
allerhand fahrendes Volk in der Welt, vorneh
mes und gemeines.

Da war ich doch bei einem Meiſter in Stel
lung, der hatte ein Komödiantin geheiratet.
Eine hübſche Perſon, und war auch tüchtig in
der Wirtſchaft. Wenn die einen anguckte, das
ging einem durch und durch, gerade wie bei
dieſem Fräulein da. Wenn ſie allein war,
dann ſagte ſie oft ihre Sprüche auf, die ſie
früher gelernt hatte, wie ſie noch Homödiantin
war, denn die wollte ſie doch nicht vergeſſen.
Da konnte ſie denn weinen und ſchluchzen und
lachen, gerade wie es kam. Die andern Bürger
wollten ja mit dem Müller nicht viel zu tun
haben wegen der Frau, aber der ſagte, daraus
macht er ſich nichts. Hauptſache iſt, daß ſie
tüchtig iſt in der Wirtſchaft, und das war ſie

auch. Mir ſagte ſie einmal: „Wer das durch
gemacht hat, was ich durchgemacht habe, der
weiß es, was es heißt, wenn eins ein Dach
überm Kopf hat; da nimmt man viel in Kauf.
Und ſolche Schmuckſachen, wie Ringe und ſo,
die haben ſie immer beim Komödieſpielen, die
ſind nicht echt. Aber ſonſt, das Fräulein war
ein ſehr angenehmer Gegenſtand, und wenn
einer ſeine Bürgernahrung hat und braucht
auf weiter nichts zu ſehen, warum nicht? Es
ſind nicht alle Menſchen gleich, ſagte ich, und
das iſt gut ſo.“

Kurt mußte lächeln über dieſe Reden des
guten Franz. Aber was ſollte er ihm antwor
ten? Der hätte doch nicht verſtanden, was er
agen konnte, und deshalb ſchwieg er. Und er

dachte wohl, daß der gute Müller die Freunde
bei ſich mit ſeinem Käthchen verglich, und da
gefiel ihm der Fremde doch wohl beſſer. Aber
indem er das dachte, wurde er gewahr, daß er
ſelber heimlich und unbewußt eine ſolche Ver
gleichung zwiſchen der Fremden und der Marie
in Goslar im Goldnen Lamm anſtellte; und
da war es ihm doch, als ob er ſich ſchämen
müßte, und er ſagte bei ſich: „Bin ich denn
ein Narr? Nun iſt die Marie ein gutes Mäd
chen, und ich habe ſie lieb, und ich habe ihr
auch ſchon etwas geſagt, daß es iſt, als ob ich
ihr mein Wort gegeben habe, wie kann ich
denn da an andere Mädchen denken, und noch
dazu an ſo eine; die iſt nicht für mich, und
nicht für den Dummkopf von Franz, und auch
nicht für den Junker Thilo; ich habe wohl ge

wie er ſie mit ſeinen Augen verſchlungen
at.
Mit ſolchen Geſprächen aber und Gedanken

gingen ſie weiter, langſam ſteigend, immer an
der Jnnerſte entlang, die ſie mit ſchlammigem
Waſſer begleitete, und auf einer Schlammbank
war oft ein blauer Schein. „Da jagen ſie den
Schlieg ins Land, das iſt keine gute Aufberei
tung“, murmelte Kurt vor ſich hin. Nun blüh
ten die Obſtbäume nicht mehr, das Grün der
Buchen war noch in den Knoſpen. Die beiden
wanderten rüſtig zu; bald verſtummken ſie;
die Luft wurde friſcher und herber, der Anſtieg

iler.ſteuer ortſetzung folgt.
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Bitterfeld Stadt und Kreis
Unterſuchungsausſchuß bei der Stadt

verwaltung
Bitterfeld. Bei der letzten Stadtverord

netenſitzung lag ein Dringlichkeitsantrag der
nationalſozialiſtiſchen Fraktion vor, der

mit Rückſicht auf die Vorkommniſſe bei der
Kreisverwaltung einen Unterſuchungs
ausſchuß für die Stadtverwaltung forderte

Dem Antrag wurde zugeſtimmt. Der Ausſchuß
ſetzt ſich aus den Pgg. Bürgermeiſter Dr.
Schönefuß (als Vorſitzenden), Stadtrat
Bercht, Stadtv. Beſtvater,
breécht, „Hempel und Heyl zuſammen.
Kommt ein Arbeitsdienſtlager nach

Bitterfeld?
Bitterfeld. Dieſe Frage wurde in geſchloſſe

ner Sitzung der Stadkverordnetenverſammlung
am. vergangenen Dienstag beſprochen. Jm
Jntereſſe der Bitterfelder Geſchäftswelt können
wir nur immer wieder wünſchen, daß die Er
richtung eines Arbeitslagers Wirklichkeit wird.

Schiedsmannstwahl
Bitterfeld. Auf Vorſchlag des Stadtv. Vorſt.

Pg. Paſſſarge wurde der bisherige Schieds
mann Bormann wiedergewählt. Stellver
treter iſt Juſtizoberſekretär Fricke.

Egge- R

Wahl von Mitgliedern in den neu
zubildenden Gewerbeſteuerausſchuß

Bitterfeld. Zu Mitgliedern des Gewerbe
ſteuerausſchuſſes wurden auf Vorſchlag der
Nationalſozialiſten folgende Herrengewählt:

Fleiſchermeiſter Pg. Koch, Kampfbund
geſchäftsführer Pg. Oſt wald, Kaufmann Pg.Heidler und Kaufmann Pg. Harniſ J
Zu Stellvertretern beſtimmte die national
ſozialiſtiſche Fraktion die Herren Stadtv. Pg.

t er, Pg. Hempel, Kaufmann Pg.
Anke und Paul Müller.

30 Stadtverordnete
Bitterfeld. Der Regierungspräſident hatte

der Stadtverordnetenver ſammlung anheim-
geſtellt, 4 Sitze neuzubeſetzen, da die Mandate
der Sozialdemokraten durch Geſetz annulliert
worden ſind. Die Verſammlung beſchloß jedoch,
es bei 20 Sitzen zu belaſſen.

Ein ſchönes Ergebnis
Bitterfeld. Die Kreisbetriebszellenorgani

ſation der NSDAP. Bitterfeld lieferte
2936,20 Mark an die Spende „Opfer
der Arbeit“ ab.

Kapital und Politik
Verheerende Wirkung des Kapitals während des Weltkrieges

Bitterfeld. Am Mittwoch ſprach NSBO.
Geſchäftsführer Pg. Krüger in der Zelle
Körner über Kapital und Politik!.

Er zeigte an Beiſpielen durch die Jahr-
hunderte das Bemühen des Kapitales,

Einfluß auf die Politik zu gewinnen.
Namentlich führte er den Hörern den verheeren
den Einfluß des Kapitals während des Welt
krieges vor Augen. Auch in Bezug auf Wirt
ſchaft und Gewerkſchaften lieferke er den Be
weis für den Einfluß des Kapitals auf dieſe
für Stadt und Volk unerläßlichen Organi
ſatiotien.

Das ſemitiſch dirigierte Kapital verſtand
es, ſich überall führend in die Geſchicke

einzudrängen.
Er ſchloß mit einem Appell an alle Pgg., mit
zuhelfen beim Kampf um die Niederringung
der Auswüchſe, die ſich aus der bisherigen
Machtſtellung für Volk und Land ergaben.

Kauft Loſe der Arbeitsbeſthaffungs

e lotterieBitterfeld. Ein mit den nötigen Befug-
niſſen ausgeſtatteter Pg. hat eine ganze Reihe
von Stellen vbeſucht, die den Verkauf der Loſe
für die Arbeitsbeſchaffungslotterie übernom-
men haben, um einmal feſtzuſtellen, aus welchen

Kreiſen ſich die Käufer zuſammenſetzen.
Leider haben die meiſten der Gutverdienen
den ſcheinbar noch nicht begriffen, was es
bedeutet, an einem Werk mitzuhelfen, das
erwerbsloſen Volksgenoſſen wieder Arbeits

möglichkeit bringen ſoll.
Wer das ſelbſt einmal durchgemacht hat, der
weiß, wie unſagbar ſchwer es iſt, Unterſtützun
gen entgegenzunehmen, ſtatt einer Entlohnung
für geleiſtete Arbeit.

Wieder ſind es die Armen und kleinen
Mittelſtändler, die ihren Volksgenoſſen Hilfe
bringen wollen, indem ſie Loſe der von der
NSDAP. aufgelegten Loterie kaufen. Es be
darf hoffentlich nur dieſes Hinweiſes,

um alle Kreiſe für die Lotterie zu
intereſſieren,

die außer dem ideellen Zweck, der allerdings
vollauf genügen müßte, auch noch äußerſt
günſtige Gewinnmöglichkeiten bietet. 1 Mark
für ein einfaches Los, oder 2 Mark für ein
Doppellos muß jeder deutſche Volksgenoſſe, der
noch ein Einkommen hat, für einen ſolchen
Zweck erübrigen.

Fahrraddiebſtähle hören nicht auf
Bitterfeld. Am 2. Auguſt, gegen 12 Uhr,

wurde vor der Hauptpoſt ein ballonbereiftes
Herrenfahrrad Marke Elite geſtohlen.

Merse bar Stock am Purmn
Techniſche Nothilfe

Merſeburg. Freitag, 4 Auguſt, Uebung der
Hilfspionier und der Gas und Luftſchutz
Abteilung, 19.30 Uhr auf der Jnſel am Neu
markttor (Hickethier). Arbeitsanzug.

Uebung für alle Abteilungen Sonntag,
6. Auguſt, Sammelpunkt Eigenheim,
Elobikauerſtraße (Schrebergartenanlage Weſt),
früh 6.45 Uhr. Marſchkleidung.

Schützenfeſt in Schkeuditz
Schkeuditz. Feſtfolge: Sonntag, 6. Aug.

und Montag, 1328 Uhr, Auszug der Schützen
vom „Ratskeller“ zum Schießhaus im Wald-
kater. Dienstag, 16 Uhr, Königs
ſchießen. 21 Uhr ÄAbbringen des neuen
Königs und des Kronprinzen nach der Stadt
mit Muſik.

Kleinkaliberſchießen an allen drei Tagen
für alle Freunde des Kleinkaliberſchießſports.
Billige Schießkarten. Sonntag und Montag
ab 17 Uhr großer Feſtball. Montag pracht
volles Kunſtfeuerwerk, ausgeführt von der
Firma Ernſt Pfeiffer. Während der Feſt
tage allerlei Beluſtigungen auf. der Feſt
wieſe. Wir laden hierdurch die geehrte Ein
wohnerſchaft, von Schkeuditz und Umg. zu dieſen
Veranſtaltungen herzlich ein.

Gleichſchaltung beim Kriegerverein
Rothenſchirmbach. Der Kriegerverein hielt
im „Weißen Roß“ eine Verſammlung ab.
in der es galt, einen Vereinsführer auf Grund
der Anordnung des Bundespräſidenten zu be
ſtimmen. Durch die Unterſtellung des Kyff
häuſerbundes unter den Volkskanzler
Adolf Hitler wird in Zukunft dieſer Füh
rer von der Verſammlung vorgeſchlägen, vom
übergeordneten Verbandsführer ernannt. Da
näch ernennt der Vereinsführer die übrigen
Vorſtandsmitglieder, die zu 50 Proz. National-
ſozialiſten ſein ſollen.

Einſtimmig wählte man, nachdem die alten
Vorſtandsmitglieder ihre Aemter zur Verfü
gung geſtellt hatten, den bisherigen bewährten
Vorſitzenden, Kamerad Landwirt Emil Bart-
li tz, zum Vereinsführer.

Goldene Hochzeit
Alberſtedt. Dem Ehepaar Franz Becker

war es vergönnt, in ſeltener Rüſtigkeit und

Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit zu be
gehen. Der Jubelbräutigam iſt 75, ſeine Ehe
frau 73 Jahre alt.

Kriegsopfer Kundgebung
Leuna. Am Freitag, dem 4. Auguſt, abends

8 Uhr findet im Turnerheim (Stadion Leunga)
eine öffentliche Kundgebung des nationalſozia
liſtiſchen Reichsvberbandes deutſcher Kriegs

Nationalſogialiſtiſche

Ein Bild wie aus einem Wildweſtſilm
Die Unſchädlichmachung eines Banditen und ſeiner Frau im Staate Jowa (USA.).

Dieſer Verhaftung war eine ſtundenlange Autoverfolgung und eine hartnäckige Revolver
ſchlacht vorgusgegangen.

R

opfer, Ortsgrüppe Leuna, ſtatt. Es ſprechen
Pg. Reich, Halle, und Pg. Fiſcher über
das „Thema: „Nationalſozialismus und
Kriegsopferverſorgung“. Alle Kriegsverletzten
und Frontkameraden ſind zu dieſer Kund
gebung herzlich eingeladen.

Erhebung der Landwirtſchafts-
kammerbeiträge für 1933

Schkeuditz. Der Magiſtrat gibt bekannt: Die
Stadthauptkaſſe iſt mit der Einziehung der
Landwirtſchaftskammerbeiträge für 1988 beauf
tragt worden. Die Beiträge, die für das Rech
nungsjahr 1988 auf 0,51 c je 1000 Einheits
wert oder 2,60 v. H. des Grundſteuerrein
ertrages feſtgeſetzt worden ſind, ſind ſofort
fällig.

Die Verwendung der neuen, auf den l. Jan.
1931 feſtgeſtellten Einheitswerte als Bemeſ
ſungsgrundlage konnte nicht erfolgen, da die
hierzu erforderlichen Unterlagen im Hinblick
auf die große Zahl der noch ſchwebenden Ein
ſprüche gegen die Einheitswertveranlagungen
noch nicht reſtlos zur Verfügung ſtehen.

Die Hebeliſte kann von den Zahlungspflich
tigen in der Zeit vom 1. bis zum 10. n. M.
während der Dienſtſtunden in der Stadthaupt
kaſſe, Zimmer 2 des Rathauſes, eingeſehen
werden.

Wir oder die Stadthauptkaſſe ſind nicht be
rechtigt, die Beiträge zu ſtunden oder zu än
dern. Beſchwerden gegen die eingeforderten
Beiträge müſſen vielmehr binnen zwei Wochen
nach der Zahlungsaufforderung an den Vor
ſtand der Landtwwirtſchaftskammer Halle gerichtet
werden. An dieſen ſind auch etwaige Stun
dungsgeſuche zu richten. Wir weiſen ausdrück
lich darauf hin, daß die Einlegung einer Be
ſchwerde die Zahlungspflicht nicht aufhebt.

Kriegsopfer- Verſorgung
Oeffentliche Kundgebung der NGKOV.

Jm Gaſthof Dölkau fand eine eindrücks
volle öffentliche Kundgebung der nationalſozia
liſtiſchen Kriegsopfer- Verſorgung ſtatt. Der
OrtsgruppenObmann von Schkeuditz, Ernſt
Peeéetz, eröffnet die Verſammlung und begrüßt
zunächſt die zahlreich Erſchienenen, insbeſon
dere den Kreisleiter der NSKOV., Pg. Sei
fert, Merſeburg, dem er anſchließend zu

ſeinem Referat
„Eine Ehrenſchuld iſt einzulvöſen“

das Wort erteilte
Pg. Seifert gedachte zunächſt der im Felde

gebliebenen und ſpäter verſtorbenen Kame
raden, um dann eingehend die Tätigkeit der
verſchiedenen marxiſtiſchen Verbände zu ſchil
dern. Das Wie und Warum ihres Scheiterns
bei der Kriegsopfer- Verſorgung wurde kriti
ſiert und dann ernſte Aufbauarbeit im neuen
Verbande zugeſichert. Unſer Führer Adolf
Hitler verlange für jedes Opfer des Völker
ringens nicht nur eine materielle Beſſerung,
ſondern auch moraliſch die ihnen zuſtehende
Achtung und Anerkennung. Es wüſſe wieder
dahin kommen, daß auch ſe des Schulkind
vor unſeren Vaterlandsvertei-
digern in Achtung die Mütze zieht.

Die NSKOV. werde es keinesfalls zulaſſen,
daß ihre Kriegsopfer mehr oder weniger
auf Almoſen angewieſen ſind. Die Zeiten,
wo mit den Kriegsopfern Schindluder ge
trieben worden ſei, ſeien für immer vorbei.

Es dürfte ſich niemand mehr erlauben, die
Kriegsopfer ſeeliſch ſo zu mißhandeln, wie es
oftmals geweſen iſt. Leute mit ſolchen

Charaktereigenſchaften wären Schädlinge in der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung und würden,
wenn nötig, entſprechende Erziehung in einem
Konzentrationslager finden.

Im folgenden Referat rief der Redner zum
Einkritt in die Nationalſozialiſtiſche Hriegs
opfer Verſorgung auf. Er wies auf die Be
ſchlüſſe unſerer Volksregierung hin und for
derte dazu auf, ab Januar 1934 die Ver
ſorgung aller Anſprüche in die tätkräftige
Führung der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei zu legen.

Die mit Blut und Leben beſiegelten An
ſprüche würde die nativnalſvzialiſtiſche Re

gierung in jeder Hinſicht unterſtützen.
Kennt doch unſer Volks kanzler als
Schwerkriegsbeſchädigter die Leiden
unſerer Kriegsopfer aus eigener Erfahrung.
So wird die NSKOV. mit Hilfe unſeres
Führers vor allen Dingen für eine würdigere
Verſorgung einſtehen und getreu unſerem
Parteiprogramm für einen ſorgenfreien
Lebensabend aller deutſchen Kriegsopfer
kämpfen.
Nach dieſer eindringlichen Rede meldeten ſich

eine Anzahl Kriegsopfer zur Aufnahme in die
NSKOV., ſo daß ein Stützpunkt gebildet wer
den konnte. Zum Stützpunktleiter wurde Kam.
Lehrer Degen beſtimmt, der auch verſprach,
allen Kriegsopfern von Dölkau und ſieben um
liegenden Ortſchaften guter Kamerad und
treuer. Berater zu ſein.

Mit einem SiegHeil auf unſeren Führer
ſchloß dann der Ortsgruppenleiter P etz den
ſehr aufſchlußreichen Abend.

g n. Der Verbrecher wurde dabei niedergeſchoſſen, während die Frau,
die ſich, wie unſer Bild zeigt, bis zuletzt verzweifelt wehrte, entwaffnet werden konnte.

Eisleben
Schulamt für den Mansfelder

Gebirgskreis

Auf Grund der Verordnung zur Verein
fachung und Verbilligung der Verwaltung vom
3. September 1932 iſt die ſtaatliche Schulver
waltung neugeordnet worden. Die Aufgaben
der Regierungsabteilungen für Kirchen und
Schulweſen ſind auf den Regierungspräſiden-
ten, den Landrat und den Schulrat über
gegangen.

Der Landrat führt die Aufſicht des Staates
über die den Schulverbänden obliegende Unter
haltung der öffentlichen Volksſchulen Schul
verbandsgaufſicht). Die Errichtung, Aus
ſtattung und Erhaltung der Schulen und die
Verwaltung der Schulverbände fallen unter
ſeine Zuſtändigkeit.

Die ſtaatliche Schulaufſicht über die
öffentlichen und privaten Volks und mittleren
Schulen führt allgemein der Schulrat.

Schulaufſichtsbehörde in Stadt und Land
kreiſen iſt künftig nicht mehr die Regierung,
ſondern an ihrer Stelle der Schulrat.

Er iſt nicht mehr wie bisher lediglich Organ
der Regierung, ſondern iſt durch die Neurege
lung zur ſelbſtändigen Jnſtanz geworden.

Verſuchsweiſe ſind in 4 Regierungsbezirken
(Schleswig, Allenſtein, Merſeburg
und Köln) Schulämter für die einzelnen
Kreiſe eingerichtet worden. Jn dieſen werden
Landrat und Schulrat zu einer kollegialen
Behörde zuſammengefaßt, wobei jedes Mitglied
für ſeinen bisherigen Aufgabenkreis feder-
führend bleibt.

Das Schulamt hat unbeſchadet ſeiner Selb
ſtändigkeit ſeine Geſchäftsräume im Landrats
amt. Dort (Zimmer Nr. 1) iſt auch künftig (ab
8. Auguſt) der Schulrat in dienſtlichen An
gelegenheiten aufzuſuchen. Sprechſtunden ſind
Donnerstag 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr.

Gemeindevertreterſitzung

Unterteutſchenthal. Eine Gemeindevertreter
ſitzung war Ende der vorigen Woche nach dem
Saale des „Würdenhofes“ einberufen worden.
Nach Eröffnung durch den komm. Gemeinde
borſteher, Pg. Zimmermann wurde der
als Erſatzmann für den ausgeſchiedenen Ge
meindevertreter Otto Franke veſtimmte Nach
folger, Pg. Lehrer Bertram, eingeführt und

verpflichtet. eDie Rechnungsprüfungskommiſſion erſtattet
ausführlichen Bericht über die vorgenommene
Prüfung der Jahresrechnung 1931/32.

Die Rechnung ſtellt ſich in Einnahme auf
312 233,55 M., in Ausgabe auf 400 487,53
Mark, mithin eine Mehrausgabe von

88 253,98 Mark.
Die Rechnung wird als rechneriſch richtig
anerkannt und wird dem Gemeindevorſteher

Entlaſtung erteilt. 2Der Haushaltungsplan für 1933 wurde be
raten und folgendes beſchloſſen: An Gemeinde
abgaben werden. erhoben 422 Prozent der
Grundvermögensſteuer von bebauten Grund
ſtücken, 422 Prozent von unbebauten Grund
ſtücken, 800 Prozent der Gewerbeſteuer nach
dem Ertrage und 1000 Prozent der Gewerbe
ſteuer nach dem Kapital. Danach beträgt die
Einnahme 309 000 Mark, die Ausgabe 522 000
Mark.

Der Fehlbetrag erklärt ſich, trotz größter
Sparſamkeit in allen Titeln, weil die alten
Rückſtände, beſonders Zinsrückſtände, in
der Rechnung vorgetragen werden mußten.

Zur Schaffung von 115 Kleingärten für Er
werbsloſe iſt der Gemeinde ein Darlehn von
6900 Mark durch die Richtlinien des Reichs
miniſters bewilligt, das zu dem angegebenen
Zwecke ausgenutzt werden ſoll.

Die neue Ortsſatzung über die Ent
ſchädigung bei Dienſtreifen und auswärtiger
Beſchäftigung. der Gemeindebeamten wir
bekanntgegeben.
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